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„Ein europäiſcher Viermächte⸗Bund? 

  

anziger Volls 
Lraun für die werktäige Vevölßermng der Freien Si 

Dienstag, den 30. Kopember 1926 
   

  

Konferenz zwiſchen Chamberlain, Briand und Muſſolini.— Kolonialproblem und Abrüſtung? Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailn, Herald“ will wiſſfen, es ſei endgültig vereinbark worden, daß Chamberlain, Briand und Muſſolini nach Schluß der Tagung des Bblkerbundsrates in einer italieniſchen Stadt zuſammen⸗ kommen werden. Streſemann ſei zur Teilnahme eingeladen worden, aber es ſei noch nicht ſicher, ob er annehmen werde. auptgegenſtand der Erörterung würde ſein, wie Italiens Mogtäle Wünſche in einer Weiſe geregelt werden können, die keine Schwierigkeiten zwiſchen Italien und Frankreich ſchaffen würden. . 
„ ARseinem Leitaxtikel ſagt „Daily Heraldo, die Bildung rinées-Blocks von pier Großmächten, die den Völkerbundsrat Vedenten oder ihn vor fertige Beſchlüſſe ſtellen würden, bedeute notwendigerweiſe einen tödlichen Schlag für den Völkerbund. ů 
Dem von engllſſcher und italieniſcher Seite lancierten Ge⸗ danken einer Viermächte⸗Konferenz im Anſchluß an die Bekatungen des Völkerbundes ſteht man in Paris nach wie vor ablehnend gegenüber. Man ſcheint ſich davon Rechen⸗ (chaft zu geben, daß Frankreich ſich dabei gegenüber den Valtung er Italiens und Deutſchlands und angeſichts der Haltung er engliſchen Regierung in einer ſehr ſchlechten Lage Befinden würde. Von Vrir, geringen Ausnahmen ab⸗ gefehen, rät daher die Preſſe Briand auf das entſchiedenſte ab, ſich auf irgendwelche Borſchläge dieſer Art einzulaſſen. Die endgültige Entſcheidung darüber dürfte wohl erſt bei dem fün Donnerstag angekündigten Beſuch des engliſchen Außen⸗ miniſters Chamberlain fallen. Chamberlain wird zwei Tage in Päris bleiben. An der Ausſprache mit ihm wird außer Briand auch Poincaré teilnehmen. 

——* * 

Wie der Vertreter des „Soz. Preſſedienſt“ in Brüſſel er⸗ fährt, wird gegenwärtig zwiſchen den Mächten hinſichtlich der Militärkontrolle noch über folgzende Punkte verhandelt: Im Vordergrunde ſteht das Abrüſtungsprogramm, deſſen Erfül⸗ Iun durch Deutſchland gefordert wird, eh⸗ die Kontrollkom⸗ miſſton Mhiß geeien werden lann. London und Paris ſcheinen darin einig zu Len die Veräußerung der veutſchen Kafernen und anderer miikrtäriſcher Eebeude, deren Viſte feftgefeht.iſt, zu fordern ünd die vun, Deutſchland in dieſem Puntte erwoge⸗ nen Einwendungen nicht zuzulaſſen. Immerhin brauchen nicht alle Gebäude vor der Abberufung der Kontrollkommiſſion ver⸗ äußert werden. Man würde ſich mit einem bindenden Ver⸗ jprechen Deutſchlands begnügen. Ein ſehr heikler Punkt iſt die Frage der Herftellung und Ausfuhr von Kriegsmaterial, und zwar ſowohl von ei entlichem Kriegsmaterial wie auch von Maſchinen zur Herſtellung von Kriegsmaterial. Sowohl Eng⸗ land wie Frankreich beſtehen hier auf völlige Klarheit unter der Begründung. daß, wenn dieſe Induſtrie unter irgend⸗ welchem Vorwand in Deutſchland zugelaſſen werde, Deutſch⸗ land in kürzeſter Friſt aufrüſten könnte. Bei England mägen auch Konkurrenzrückſichten vorhanden ſein. Bezüglich der Po⸗ lizei ſcheint Deutſchlands Verlangen, die Staatspolizei um 000 Mann zu erhalten und die Gemeindepolizei um ebenſo⸗ viel vermindern zu können, auf keine beſonderen Schwierig⸗ keiten zu ſtoßen. 
ů In der Frage der öſtlichen Befeſtigungen ſind London und Paris anſcheinend nicht einig. Frankreich beſteht unbedingt auf Leſe Hrage während England der Anſicht zu ſein ſcheint, daß dieſe Frage nicht zu dem von Deutſchland angenommenen der Wbeenpunaramm gehört und deshalb nicht zur Bedingung der berufung der Kontrollkommiſſion gemacht werden darf. Hinſichtlich der Wehrverbände haben einige Erklärungen Streſemanns, wonach es ſich hier um eine innerdentſche An⸗ gelegenheit handle, in Paris ſtark verſchnupft; dagegen wirkt ſein Verſprechen, energiſch einzuſchreiten, wo die Verbände die geſetzlichen Vorſchriften überſchreiten, beruhigend und wird als mögliche Grundlage einer Einigung betrachtet. Im übri⸗ gen, iſt Paris der Anſicht, daß das Inveſtigationsrecht des Völkerbundes genau definiert und umſchrieben werden muß, ehe die Kontrollkommiffion zurückberufen wird. Ein Inter⸗ betrucht wiſchen beiden Kontrollſyſtemen wird als gefährlich ekrachtet. 

‚Schließlich wil Paris von einer Käumung des Rheinlandes nichts wiſſen, ſolange Frankreichs Sicherheit und die Dawes⸗ zahlungen nicht garantiert ſind. Paris wäre zu Erleichterun⸗ gen der Bejetzung bereit, halt aber eine vorzeitige Räumung für nicht angebracht. 

  

Chinas Kanpf gegen Enroyas Imperialismus. 
ilcktritt der chineſiſchen Zentralregierung. 

Am Sonntag iſt die chineſiſche Zentralregierung unter Um⸗ ſtänden -zurückgetreten, die nicht alltäglich ſind. Ihre Kaſſen ſind Ieer, eiue andere Regierung ſoll verſuchen, ſie wieder aufzu⸗ le oder unter Vorausſetzungen äu arbeiten, die das bis⸗ herige Kabinett zum Kücktritt zwangen. 
Dieſer finanzielle Zuſammenbruch der chineſiſchen Zentral⸗ i ſallt in, Kinen Augenblick, in dem Ehina aus politi⸗ düürfnis Hhatte, 

    

  

Belgien, um zu erreichen, daß ie Lorre in den Vei gen ü. und cht beiden Ländern die Vorrechte der Fremden be⸗ ſeitigt un China Herr ſeiner eigenen Zollgeſetzgebung werden könnte. Die japaniſche Regierung, die auf üre öffentliche Meimeng Kückſicht nehmen muß,. Hat. auf. den chineſiſchen Schritt 5619 zentgegenkommend geantwortet Belgien hat da⸗ gegen den ftändigen internationalen Gerichtshof angerufen, ichde Verhandlungen mit China ergebnislos verlaufen 2 
ů 

s bonunt Hinzu, daß- vor nicht allän, langer Seit der Be⸗ nichdtder,eier ttorialiimskommiſſien nach mongielangen Ber⸗ hondlungen zwiſchen China und den Mächten fertiggeſtellt wurde. In ihm ertlären ſich die Mächte bereit, die ſtufenweiſe Abſchaffung der exterritorialen Vorrechte der Fremden ins 

    

  

ausſetzung, daß die Reform der chineſiſchen Rechtſprechung weiter ſoriſchreſtet HSahineſen oll in den Fällen, in denen Fremde Kläger und Chinefen Angeklagte ſfind, gegen die Chineſen vor modernen chineſiſchen Geri⸗ tshöfen ohne fremde Beiſitzer verhandelt werden Bis zur völligen -Abſchaffung der exterritorialen Vorrechte follen die Fremden die Steuern zuühlen, die von den zuͤſtändigen Behörden bekanntgemacht und von den Mächten als für ſie verbindlich anerkannt worden bu H. So läuft der Bericht der Kommiſſion — hinaus, iée Aufgabe der Vorrechte im jetzigen Zeitpunkt verh auſuliert abzulehnen. Eine ſtarke Zeutralregierung hätte trotzdem 

bt Damnig 

17. Juhrgung 
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die Vorrechte des europäiſchen Imperialismus eine erhebliche Stockung eintreten läßt. 
* 

Die Lage in Hankau. 
„ Die Londoner Blätter beſprechen die ernſte Lage in Hankau mit aroßer Beſorgnis. Es wird gemeldet, daß britiſche, franzöſſche und japaniſche Marineſoldaten zum Schutze des Tremdenviertels gelandet ſind. Heute werden in Hongkong 200 britiſche Marineſoldaten an Bord eines Kreꝛzers eintreffen und ſofort nach Hankau weitergehen. it dem gleichen Kriegsſchiff wird in Hongkong der neue britiſche Botſchafter Lampſon erwartet. 

Allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit in den engliſchen 
Kohlengruben. ö 

„Die Arbeit in den engliſchen Kohlengruben iſt geſtern 

    

  

  vieles erreichen können. Stakt deſſen iſt ein finanzieller Zu⸗ ſammenbruch zu verzeichnen, der in dem Kampf Chiaas gegen 

Nachdem die volniſche Regierung eine Konferenz mit Ver⸗ tretern der polniſchen Induſtrie und des Handels über poli⸗ tiſche und wirtſchaftspolitiſche Probleme des Staates abge⸗ halten hat, wurden auch Vertreter ſämtlicher Arbeiterorgani⸗ ſationen des Landes auf Sonntag zu einer ſolchen Konferenz geladen. 
In Arbeiterkreiſen legte man auf dieſe Konferenz großen Wert, und zwar nicht deshalb, weil man ſich von dieſer Kon⸗ ferenz etwa cine Umſtellung der längſt nach rechts ſchielenden Regierung zugunſten der Konßetenz b. verſprochen hätte, ſon⸗ dern deswegen, weil dieſe Konferenz der Arbeiterſchaft Polens zum erſtenmal die Möglichkeit gab, der Regierung, welche ſich ſelbſt „Regierung der Arbeit und der moraliſchen Sanierung“ neniit, offen zu erklären, welche Stellung vie Arbeiterklaſſe der Regierung gegenüber einnimmt. 

Die ſich an der Konferenz veteiligenden Dele⸗ lationen be⸗ ſtanden aus etwa 70 Mann, wovon 15 Delegiexte des Zentral⸗ (ausſchuſſes der Gewerlſchaften unter der Führung des fozial⸗ demokratiſchen Seimabgeordneten Gen. Zaremha, 15 Dele⸗ gierte des Vereins der Staatsbeamten und der Geiſtesarbeiter, Vertreter der dem jüdiſchen „Bund“ angehörenden Arbeiter⸗ organifationen und 30 Delegierte der „Arbeiter“⸗Organiſation der chriſtlichen Demokraten und der Nationalen Arbeiterpartei. Außerdem war der ſozialdemokratiſche Sejmabgeordnete Gen. Dr. Diamand, als hervorragender Wirtſchaftler, einer Sondereinladung der Regierung zur Konferenz gefolgt. 
In dieſer Konferenz ſtellte es ſich wiederum heraus, daß die rechten Organifationen, die chriſtlichen Demokraten und die Nationale Arbeiterpartei, nicht nur mit den Intereſſen der Arbeiterſchaft nichts gemeinſames haben, ſondern im Gegen⸗ teil, mit ihrem „Programm“ dieſe Intereſſen aufs ſchwerſte 

  

allgemein wieder aufgcnommen worden. Der Kohleupreis iſt um ungefähr 20 Schilling vro Tonne gefallen. 

Wünſche der polaiſchen Alcbeiterſchaft. 
Eime Nonferenz mit der Megiecung. 

Die Konferenz eröffnete der Vizeminiſterpräſident und Kul⸗ tusminiſter VBartel, welcher ſich anſcheinend unter den Ar⸗ beitern nicht ſo wohl fühlte, wie unter den Induſtriellen, denn unter dem Vorwand einer Erkältung verzichtete er auf ein Programmexpoſé und beſchränkte ſich auf die Erklärung, die Regierung wolle wiſſen, wie ſich die Arbeiterſchaft die Löſung einer Reihe von Fragen denke. Somit verlor die Verſamm⸗ lung den Charakter einer Konferenz. ſie trug nur noch den Charakter einer Audienz! ů Aber die Regierung hat tlor und veutlich zu hören bekom⸗ men, wohin des Weges. Nichts war hier von der Phraſen⸗ dreſcherei und Kriecherei der früheren or der Mraihe en In⸗ duſtriellen zu hören! Nichts von Angſt vor der aipeitſche! 
Eine beſonders gelungene Rede hielt Gen. Dr. Dtaman d, der zufammenfaſſend erklärte, der von der Regierung be⸗ ſchrittene Weg, der das Staatsleben in zwei⸗ getrennte Teile weiſe:, Wirtſchaft und Politik, habe banterottierttr Das auf allen biczherigen“ ſogenannten irtſchaftstenferenzen hervor⸗ tretende teale Leben habe dieſen Bankerott beſiegelt. Auch die. heutige Konferenz habe dies zur Genüge gezeigt. Es müſfe alſo umgefattelt werden. Es gebe nur einen Ausweg aus dem wirtſchaftlichen Sumpf und der ſei die Herhen der Konſum⸗ kraſ, des inneren Marktes, was nur dur—⸗ erhöhte Löhne und »Gehälter erreicht werden könne. 
Im Namen des Zentalausſchuſſes der Gewertſchaften ſtellte Gen. Zaremba 13 Theſen auf, u. a.: Treu bleiben den demotratiſch⸗republitaniſchen Grundſfätzen, keine Rückſicht auf den individuellen Egoismus, rückſichtsloſer Kampf gegen die Teuerung, Schaffung von Arbeitsmöglichleiten, Hebung der Kaufkraft der Arbeitermaſſen, Verringerung der inbirekten und Erhöhung der direkten Steuern Verringerung der Heeres⸗ ausgaben, Erhö ung der kulturellen Ausgaben Ufw.   ſchädigen. 

Der Auftakt 
In dieſen Tagen iſt dem Volkstag ein Geſetzentwurf der Regierung zugegangen, der die ſeit langem angekündigten Verfaffungsreſormen zur Diskuſſion ſtellt. Er ſieht eine Verkleinerung von Volkstag und Senat vor, ohne an dem Weſen dieſer Körperſchaften irgendetwas zu ändern. Am wenigſten Schwierigkeiten dürfte die Herabſetzung der Abge⸗ Prdnetenzahl bereiten, die freilich unter dem Geſichtspunkt der Sparſamkeit auch kaum ins Gewicht fällt. Die Diäten der Abgeordneten ſind ja niéemals fehr bedeutend geweſen, und, das Geſchrei der bürgerlichen Preſſe nach Abbau des Bolkstages um die Hälfte hat mit ſachlichen Gründen wenig zu tun, Man alaubt, dem Parlamentarismus etwas am Zeuge flicken zu ſollen, und verſchweint gefliſſentlich, daß von den Danziger Staatseinrichtungen der Voltkstag ſo ziemlich die billigaſte iſt. Der Regierungsentwurf will die Zahl der Abgeordneten von 120 auf 72 herabſetzen, nicht auf 66, wie mancher Parlamentsgegner verlangt. Anſcheinend hat das Zentrum, das ſich auch früher ſchon gegen den Abban des Bolkstages wandte, feinen Einfluß in der Richtung dieſes gemilderten Abbaus geltend gemacht, wie uns ſcheinen will, mit Recht, da eine allzu ſcharfe Reduzierung die Beſetzung der Ausſchüſſe und damit die wichtigſte Arbeit eines Parla⸗ ments lahmlegen würde⸗ Die oft gehörte Behauptung., der aukünftige Volkstag werde keine michtigen und ſchwierigen. geſetzgeberiſchen Aufgaben mehr, zu bewältigen haben, iſt durch nichts begründet. Oder will man, wie bei dem Sanie⸗ rungswerk, in Zukunft immer mit den famoſen „Ermächti⸗ gungsgeſetzen“ arbeiken, uin dem Volkstag die Mühe der Gefetzgebung abzunehmen? Auch der Hinweis auf die leine Stadtbürgerſchaft iſt fehl am Platze, da ihr nur Angelegen⸗ heiten von erheblich aeéringerer Tragweite obliegen, vor allem jede Gefetzgebung entzogen iſt. Mau geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Herabminderung des Volkstages auf 72 Abgeordnete ſchließlich Annahme finden wird und die weitergehenden Forderungen einzelner Gruppen mehr dem ſörbngen? nach Wahlagitation als nach Sparſamkeit ent⸗ ſpringen. ———* ** — — Weit weſentlicher iſt die Frage der Ungeſtaltung des. Senats. Die Regierung beaniragt eine Herabfetzung der Zahl der hauptamtlichen Senatoren auf ſechs, der varlamen⸗ tariſchen auf zehn. Dieſe Frage läßt ſich jedoch nicht nach⸗ mathematiſchen Geſichtspunkten. r dats⸗ politiſchen entſcheiden. Wohin die Reiſe nach dem Willen der. Deutſchnationalen gehen. ſoll, das seigen, die Ansfüh⸗ rungen der „Danziger Allg inen Zeitung“ zu dieſem Thema, deren Verfaffer man wohl in der Gegend des Herrn Klawitter vermuten darf. Iſt doch der ganze Gedankengang. 
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ſondern nur nach ſtaats⸗ 

Un ſpäter Abendſtunde wurde die Konferenz vertagt. 

  

zur Verfaſſungsreſorm. 
Die Verkleinerung bes Vollsings.— Urmtwondlung des Semats.— Zweite Kammer? 

finden pflegt. Die „Vervorragende Seite“, von der die deutſchnationale Zeitung ihre Ausführungen erhält, geht davon aus, daß die hauptamtlichen Senatoren die eigentliche Regierung darſtellen, während ſich die parlamentariſchen Senatoxen ihnen entweder anzupaffen Haben vder, wenn ſie das nicht tun, als Störenfriede der „einheitlichen“, d. h. büro⸗ kratiſchen, Regierung erſcheinen. Der Grund für dieſe merk⸗ würdig rückſtändige Auffaſſung von politiſcher Regierung leine unpolitiſche Regierung iſt ja ein Widerſpruch in ſich) liegt darin, daß der Verfaſſer denjenigen für den beſten Politiker hält, der keiner Partei angehört oder zum mindeſten ſeine Zugehörigkeit verſchweigt, während die Mitgliedſchaft bei einer Partei lauch der Heutſchnationalen?) die ſtaats⸗ männiſche Befähigung nach Anſicht dieſes deutſchnationalen Politikers ausſchließt. Es lohnt nicht, über derartige amüſante Theſen zu diskutieren. 
„Ebenſo lächerlich iſt die Argumentation, der ſich auch die „Danziger Neueſten Nachrichten“ mit Wärme angenommen haben, parlamentariſche Regierungen koſteten den Staat zuviel Penſionen, weil ſie ſo furchtbar oſt wechſelten. Ganz abgeſehen davon, daß die Launen eines Monarchen viel ſchwankender ſind als die (während einer Wahlperiode meiſtens ſtabilen) Mehrheitsverhälkniſfe, eines Parlaments, ſcheinen dieſe Bekämpfer des parlamentariſchen Syſtems aus „Sparſamkeitsrückfichten“ nicht zir wiſſen, daß die Penſions⸗ berechtigung im parlamentariſch regierten Staate nicht jedem Dreimonatsminiſter zuſteht, ſondern von ber Dauer feiner Amtstätigkeit abhängt. Es ſind ſchon jehr viele e inwat in modernen Staaten nach ihrem Rücktritt in ihre. Anwalts⸗ büros oder ihre ſonſtigen Stellungen zurückgekehrt, und mau niuiß ſchon eine dentſchnationale Staatsauffaffung baben, um die Ucbernahme eines parlamentariſch vperantwortlichen Poſtens von der ſicheren Ausſicht auf Penſionsberechtigung aäbhängig zu machen. 

—Aber gleichviel, ob der künftige Senat halb oder ganz verantwortlich vor der Vertretung der Volksgeſamtheitiſt, in jedem Falle wird man die Stellung. der Parlamentari⸗ 
ſchen Senatoren in jener Richtung ſtärken müſſen,wie ſie in Lübeck und überhaupt in. der-Magiſtratsverfaffung üblich iſt. Es genügt nicht, daß die parlamentariſchen. Senatoren; an den Sitzungen des Senats teilnehmen und im übrigen von den unverantwortlichen Beamten regiert wird. Die par: menzariſchen Senatoren müſſen gleichfalls Reſſorts übe — nehmen, wie wir das in Danzig ja auch bereits gehabt haben. 
Es ſei daran erinnert, daß ſeinerzeit der parlamentariſche Senatur Jewelowfki das Dezernat Handel und Gewerbe 

verwaltete. von dem er beſtimmt mehr verſtand, als ein 

     dieſer Artikel ſo typiſch antidemokratiſch und junkerlich, wie 
man es fonſt in Aukiäten des Haudelskammrergräſtde ² 
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      Seasnter, und es jer ferner darcuf hingewieſen, daß in der 

        

      

 



1 te politiſchen Senatoren auch heute ůj Das Urteil bedeutet inſofern eine Ueberraſchung, aus nach 
ichen beülhmnie⸗ Dezernate innehnben. die ſie ſicherlich ebenſo Das beutſche Arbeitsſchutzgeſetz. dem Gang der Beweisanfnahme der Freiſpruch ſämtlicher 
guik verwalten wie die Herren hauptamtlichen Senatoren. Das Reichskabinett hat kürzlich dem ihm vorgeleaten Ent⸗ angeklagter Reichsbannerleute erwartet werden mußte. Alle 
Freilich wird man in dieſer Bezlehung ganze Arbeit machen Das Reichskabinett hat kürzlich dem i 0 Ueber d Fengen äutzerten während der Verhandlung überein⸗ 
üüe uind deujentgen parlamentariſchen Senatsmitgtiedern, Warl, cines Arbeitsſchutzgeſetzes Mifgeteiitr) durch die ſtimmend, daß der Zwiſchenfall, wie es auch in der Urteils⸗ 
dle dieletb Arbeſtslaſt übernehmen wie die beamteten Heletzentwurf wird den Blättern mit ereMeb 15 it ibſt begründung von dem Vorſibenden ſerbit feſtgeſtellt wird, 
Sencloten, auch eine höhere Entſchäbtaung als heute für die uh rßſe Rictiigerung heg, Baßhingtoner Abkemmengcn. bann, aente e auf bruß u wuibe. Jnſof Swar⸗ Die Aa- 
3 Amtstäti, ů — natü ubannerleute hervorgernfen wurde, ofern wa n⸗ 
Neuſtvnhb, ererntäüng 5a ah 0 Wicht Veamteneigehicheſtr⸗ bereiter werden ſoll. infichtlich ber uller Arbeitnehmen Aintt klage von vornherein an dte falſche Adreffe gerichtet; denn 

arhen Haben „ J x des Geſetzentwurfs, der den Schutz aller Ar beinirtſweß, 5 itatt der Urheber des Zwiſchenfalls ſetzte man die ange⸗ Her Durchaus raaltionäre Gharatter ver „hervorragenden Ansnahme von Arbeitern der Land⸗ und Sachtfahrt, i, ie Kriſfenen Reichsbannerlente auf die Anklagebank. Diefe 
Zeite“, von der die Danziger Allgemeine Zeitung“ ihre Weis⸗ Tierzucht, Fiſcherei, See⸗ und 5 insbeſeide brt, ſowie Heblinſtiz erxeichte mit der Verurteilung des Striebel ihren“ 
heilen bezieyt, offenbart ſich jedoch am deullichſten in der For⸗ lGßeret, zum Gegenſtand 915 Michtt inz eire chienden öhepunkt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß gegen dieſes Urteil 
derung nuch einct zueiten Kommier, in Banzig. Dleſe zweite Aceſchriſten nber den Echnts Sgegen pie“ Heiriehsaeſahren ſofort Reviſion eingelegt wird. 
Kammer ſoll nach Anſicht des Artikelſchreibers „einen viel durch den Entwurf Geſetzestraft erhalten ſollen. Die 

  

    innigere Diſaumienhang mit jenen Elementen der Bewohner⸗ Arbeitszeit iſt grundſätzlich gemäß dem Achtſtuudentag feſt⸗ ‚ ‚ 
ſchaſt der Frelſtadt herſtellen, die hrerſeits, die Mütel zur gelegt. Bet Lonlinuierlſcher Arbeit von 56 Stunden wöchent⸗ Die Völberbunbstagung in Berlin. 
Erhaltung bes Siaales aufzuvringen haben“. Wer ſind bieſe lich foll eine Mehrarbeit im allgemelnen audgeſchloffen wer⸗ 

ů 
Clepiente? Die Zahl der KArbeiter, Auheſtellten und Beamten, den, Im übrigen wird für Mehrarbeit ein beſonderer Lohn⸗ Der Generalſetretär des Pölterbundes, Sir Eric Drum⸗ 
die allmonatlich 10 Prozent ihres Gebalis der Erhaltung des uſchlag, deſſen Höhe im allgemeinen auf 25 Prozent bemeſſen [mond, hat am Montagabend nach faſt 48fſtündigem Nufenthalt 
Staates widmen Nein, ſie alle ſind nicht „ſtaatserhaliend“ Peergͤt loerhen Zur Meglung der Krage der Arbeits⸗Berlin wioder verlaſſen. Seime Reiſe hatie den Zwes, für die 
nach deun urteil dieſes Renktionäre, auch nicht die freien Dle bereitſchaft iſt der Erlaß von entſprechenden, für die ver⸗ bevorftehende Dezembertagung des Völlerbundsrates eine 
iule der, Anwälſe, Aerzte ufw, Släatseryattenv ſin ud r chiebencn Inhuſtriezweige verſchieden zu regeluden Verorde ieihe techniſcher Vorfragen zu klären und gleichzektig eine 
ahtprnehmer, nuub ihnen gevührt deshalb — ſo will es Herr numaen morgsefehen. Das Schusalter der Jugendlichen wird Verſtandigung üver den Tagungsort der nächſten Ratsver⸗ 
Auaabe ger nAelandeten Sawigef werden wurche von 16 910 18 denire erhöht. etroffene Reimn iſt die urh den ſammiung im März 1927 herbeizuführen. 
IOASutgern. Allle — derbon U Durchlührungsbeſtimmungen getroffene Reglung, wonach im ;‚ ů ů ů 
Volksvertretung, den Voltstag, vertreten, für die Wirtſchaft, Falle eines Krieges oder anderer die Landesſicherheit ge⸗ LuiterreupesramnehPengmeiceigtenmg erſ Wuo, Feß 5 Vin 8 an.te GW bertrcten ſind, Mech eüie Ertranmez mötig. auherMra Sgeicht 15 u köimen. n geor Kefübrbeſchen jetzt bereits zuſtehenden Vorſit der Tagung zu übernehmen 

a, in deim ſic ja vertre . u „außer Kraft geſetzt werden können. Zu den gefährdenden 7„5 —. ‚ 
Werani meiſten Steuern zahlt, vorſteht auch am meiſten davon, Ereigniſſen gehören 0 2 wie beſonders bervorgehoben wird, wenn insheſund i lol neer Werſhubigung mu Brantteic 
was dem Staate aut int: das iſt der Eg iah bieſer typiſchen Rriſen, die die deutſche Volkswirtſchaſt ſo ſtark in Mitleiden⸗ * We 0on lehende Humdernife W8 bis Militärtanrvfle 
Anhänger ves Dreiklaſſenſtandpunktes Es lohnt auch hierüher ſchaft ziehen, daß die Lebensmöglichkeiten der Bevölkerung Uocewund ege 8 hen 1t ägliche 10 im aus de⸗ Welt ichnfft ſcheniergenae ie veüüſt uag ioHisße aed gaüßſene ebin ereo werben worben ſüß. Sie Eintabihncbves Wollerbundsraies Dürth Oe 
Gedankengänge, die Politik nas 

U D ladun ind 
ma en ans ferechnet von den Leuten vertreten zu hören, die 

dentſche Aegierung wird infolgedeſſen offiziell erſt erfolgen, 
d. 16366 i iber olrati ihre materialiſtiſche Geſchichtsauf⸗ 

wenn die jetzt in Paris geführten Verhandlungen unp die an⸗ 

ic— 
— 

3677 3 3 

Uaſinng, vorwerſen, Wir baben von dem Anſatz zur zweiten Verſchiebung der Abrüftungskonferenz. läblich der Sebarigtnnen Veſ echß aan up einene rii⸗ te, nuch berei i eit lei⸗ i gegenüber mit, daß ſeiner Anſicht nach mit der in. ernatio⸗ ie Rei— i ů iji verzichten. 

Lechanechungemipufrtt Wei, wouen Hehuen fein Laßfen“ des rechne ben Tios hes Vecciu, à bbr Ete Mn Vüthe nndn⸗ die Reichsregierung auf die Einladung überhaupt jerzichten rſoß 5 j rechnen ſei. Troötz des Beſchluffes der letzten Völker unds⸗ 
gKrauſamen Spiels und auf dritte und vierte Kammern ver⸗ verſaummkungd, der ihren Infammentritt noch vor bem Sep⸗ Zichten! —u. tember ſüber vorſah. Der engliſchen Regierung, ſo erklärke Die hünſtige Alhoholbekümpfung in Norwehen, 

  

  

  

Loxd Cecil weiter, ſei es mit dem Willen zur Ahrilſtung außerordentlich eruſt. Sie habe allerdings größte Befürch⸗ Die eepſchan dunch DenMiüſthn des norwegiſchen Storting. 
t 

Der Kampf Um das Schmuth⸗ und Schundgeſet. tonſere negenüver einer ſchlocht vorbereiteten Abrüſtungs⸗deren Einſetzung nach der Abſtinmmung gegen das Alkohol⸗ 8 f lonfereus, weil ein Mißerfolg ſchlimmer ſei als gar keine verbot erfolgte, hat ihre Arbeiten beendet und ſchlägt der Re⸗ 

DasSchmntz und Schundgcſetz bal die zweite Lejung in Sonferenz. 
gierung und dem Storting die Ablöſung ves Verbotes in der 

ber overſammluna des Nieichstags nur mit ſchweren we⸗ 
Weiſe vor, daß küunftig Altohol nur an Perfonen über 21 Jahre 

brechen überſtanden. Die 88 2 und 3 wurden ahgelebnt, und 
vertauft werden darf. Es ſollen „Kauflarten“ autsgegeben 

  

fauſeh Mnsöwen aörSeiſten Volkavartet ihpwen. Die Verſchwörung in Katalonien. werden, ohne die kein Allohol verabfolgt werden darf; valko⸗ 
raten und ein Teil der Deu U arte n. . —ů ů 

iße Rerſ fl ie Karten entzogen werden können. 

Damit ſind die Paragraphen aus dem Geſes gefallen, die die Die Borunterſuchung gegen die kataloniſchen Verſchwürer EineWihnderheitunn Musschnßrſchiene voi, das Alter für Ve⸗ 

  

Beſtimmungen üiber die Errichtung von Prüſſtellen und iſt am Montag in Gang gekommen. Junüchſt wurde Oberſt frane, ehf, — 
deren Zufammenſetzung enthalten. Das Eraebnis der Ab⸗ Maecia vernommen. Er gab eine auaführliche biſtoriſche Be⸗ Vebnieterder HAüſtinenzterim Auteſchuß ſerbertazaß ber Löer⸗ 

üiſmmung erregte im Hanſe große Seuſation; die Kommu⸗ aründung feines Unternehmens, üindem er darauf hinwics, fauf von Alkobol nur in ben Städten geſtattet wird, wo 1916 
niſten rieſen dem Reichsinnenminiser Külz u er mügc ſeine [daß die Geſchichte der ſpaniſchen Herrſchaft in Katalanien nur Vertauf von Alkohol möglich war; er verlangt weiter eine 
Keſfer vacken. Bemerkenswert war die ſeit Sonnabend niel Aufſtände. Gewalt und Bintvergießen zu verzeichnen habe Veſchräntung der Ausſchanksgetten in den Reſtaurationen. 

  

    

entſchiedener gewordene Haltung der Demokraten. Offen⸗und das auch in Zuknuit ſo hleiben werde, da beide Völker, ſichtlich hat die am Sonntaa ſtattgefundene Reichstaaung der ſolange die reaktivnäre, inaniütoriſche Herrſchaft über Kata⸗ Die Hoiſnung der Norweger, einen „Weihnachtsſchnaps⸗ u 
demelratiſchen Vertxeter ans dem Lande auf die Reichstags⸗ lenien Heſtebe, miemals in, Fricten loben kannten, Sein erhalten, iſt endaültig zu Waſſer geworden, weil die Regierung 
frahtion, der Demokraten belebend eingewirkt. erſter Mitarbeiter, der kataloniſche Volksdichter Ventura erklärt, daß ſie ohne Genehmiaung des Stortings keine Aus⸗ 

aunCärte dieſer Woche mürd die dritte Leſung des Ge⸗ Kapel,nab zu, daß er ſämtliche Auroklamationen und Aufrufe nahme von dem formell noch beſtehenden Verbot machen kann 
ſetzes ſtattfinden. Es beſteht immer noch die Möglichkeit, der Verſchwörer verfaßt und haß er von den geheimen und der Storting erj Zum 1 Founr 1927 zuſammenfritt Die 

  

dab es bis dahin au Fall gebracht werden kann. Wafferlagern Kenntnis gebabt habe; er erklärte. für ſein ff, Aufhel des botes wi inlich zum 
Zum Schickſal, Das dem Schund⸗ und Schmutzgeſetz im [Verbalten die volle Verantwortung zu übernehmen. 1. Apri 19Werfoigen. Verbotes wird wahrſchei ich 3 

Reſchstag widerfuhr, ſchreibt der „Vorwärts“: Man erwartet, daß die Vernehmung der Verſchwürer am Donnerstag oder Freitag beendigt werden kann, ſo daß 
„Nach dieſem Ergebnis der zweiten Leſung dürfe es für den Reichsinnenminiſter wie für das Kabinett nur eine Ent⸗ ſcheidung geben — das Geſe3z anrückzuzichen. Die Regie⸗ rung muß ſich darüber klar ſein, daß im günſtigſten Fall das Geſetz in der ödritten Leſung nur mit einer ganz gering⸗ fünigen Mehrheit angenommen wirb. Ein wahrhafter demo⸗ 

Sſichtlt Frcitag die V. L ibaldis be⸗ ů ů ginneninirb. Es vertan ef. öoß Garegalät ich namh feiner . Zwiſchenfall bei der Kraſſindemonſtration. Bei der Demon⸗ Freilaſfung nach Amerika begeben will, um dort! ei ſeinem iilbriant her Miſchn Waaſſirs zunn Vahnhof wurde eß Verlehrs⸗ 
Sreitalune Rümer uff ziumeh fübrung der Aſche Kraſſins zum Bahm rde ein Vexlehrs⸗ Skanbalen ieines Bruberginig uraft ain Juchen, der an den huſten aus der den Jua begieitenden Menge von zwei Leuten Skandalen ſeines Bruders auch nicht ganz unſchuldig ſein ßoll. fatlich angegriſſen, als er einen Mann ſeſtſtellen wolte. Die 

        

  

kratiſcher Miniſter mußte den Schluß ziehen, daß Lein jo um⸗ — Beiden vorfuchten, den Keſtgenommenen zu befreien, was auch 
ſtzittenes Gefetz, das ſo leidenſchaftlichen Widerſpruch 

gelang. Als die Angreifer, die geflüchtet waren, wieder ge⸗ 

weiteſter Kreiſe rſdeukes bat und ſowiel in das Reichsbonnerprozeß im Huarz. nellt, wurden, nahm die Menge eine drohende Haltung gegen 
laigenmen eiuichneiden Kann, nicht mit einer gering⸗ 17 U vic Boamten au. Einer der Beamten gab darauf einen Schuß 
füaigen parlamentaxiſchen Mehrheit durchgeführt werden In dem Reichsbanncrprozeß in Haffelfelde wurde am ab, der einen der Angreifer verletzte. 
kann. Sollte dennoch der Verſuch unternommen werden, ſo [Muntagabend das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden, 
aibt es dafür nur zwei Erklärungen, entweder bösartiger bis auf den Keichsbannerfübrer Striebel, freineſprochen; Wiederaufnahme des Fechenbach⸗Prozeſſes. Im Fechenbach⸗ 
zealtionärer Wille zur Ziederbelebung der Zenſur durch Striebei erhielt ſieben Monate Ge nis wegen Land⸗Prozeß batte das andaericht München den Antrad auf Wie⸗ 
Vergewaltigung einer Minderheit, die emer Stärke der friedensbruchs. In der Begründung erklärte der Voritend deraufnahme des Verfabreus abgelehnt, worauf die Verteidi⸗ 
Mehrheit nabezu aleichkommt, oder ungehemmtes ſaitations⸗(„Es ſteht jcſt, daß auf den abmarſchierenden Zug der eich⸗ aung Beſchwerde beim Reichsgericht erhoben haite. Nach einer 
bebürfnis bei gewiſſen Parteien. Es iſt unanſtändig, ein bannerleute Steine vder ſo ſtige Gegenſtände geworßen wor⸗ elonng des „Verl. Tagebl.“ hat das Keichsgericht jetzt der 
ſolches Geiet, das miniſterieller und Penteiliches Einlichte⸗den ſind, auch das ein Schuß uder mebrere Schüſſe gefallen 2 ichwerde ſtattgegeben, ſoweit die Verurteilung Fechenbachs 

lofigkeit ſein Leben verdankt und von reaktionären Tendenzen ſind. Der Aufſchrei des verletzten Angeklaaten Künne: wegen Dekanntagabe des Rittertelegramms zerſolat iſt. Hin⸗ 

gefürdert wird, als das Geſetz der anſtändigen Lente genen ‚ Halt, bier wird geichoßen?!“ war d Signal, auf das ſichtlich des ſogenannten Gargaskomplexes bleibt es bei dem 

die weuiger anſtändigen machen au wollen. Hilmerſche Grundſtück vorzudringen.“ Urteil des No ichts. 

   

      

  

   

    
     
         

        

    

  

    
   

   

möglich, aber jedenfalls mohnt in dieſer bäßlichen Hülle eine intexeſſiert. Man zählte ihm richtig aus, als er am Boden 
Much dem Situtim. den eiun Scele. Dieſer Mann hat die Seele eines unſchuldi⸗ lag⸗ „ gen Kindes. 

Barſalowitſch ſchwien, trauk und ſchwieg. Ich war etwas 
Von Richard Huelſenbeck. Alio der Taffun bekam ihn trichtig zwiſchen 5 nachdenktich geworden. So etwas kam wirklich nur in einer 

Die ſolgendc Geſchichte ſpielt i der & z und der Seelennerkäufer, die ⸗Citn of Gaitbourne“, diecj⸗ cnaliſchen Kolonie vor. Ein Taifnn, ein, alter verſoffener 
nas de aAchete vient in Ranggon, der Kanprſtadt durch eine friiche Briſe in Gefahr gerät, bercikeie ſich auf Whisku⸗VNapi eine iungc, ſehr verwöhute Engländerin 

  

    

   

Burmas, dem Lande der Brotbäs m ＋ Rieſ. 8 8 
u 

einem mehr als Daun anfaetragenen eunliſchen Melonial- ibren Abaana vor- ů und ein, Burmaich in Anderſous Bar. . 
kulturfirnis. Ich ſaß bei unſerem Staner, einem angliſier- Zu allem Unalück kamen ſie noch in die Mitte des Wirbel⸗ Ich drückte Varſalowitſch die Hand. vpfiff einen Hacknen 
ten Sorben mit einem nugeheuren Seehundsſchnurrbart, furmes. wa. wie Sie wifſen, des Tenfels Küche iit. Corriaae (ſo neunt man hier die Droſchkeu) und begann 

L V Sie ſtanden alle an der Reeling. in ihre Schwimmweſten meinc tägliche Spazierfahrt durch die Ronal Lakes, einen der in der bunten Uepyigkeit der indiſchen Vegetation Sſieht wie cine geſtrenge Miſſis zwiſchen leichtlebigen 

    

einem Mann namens Varſalvwitſch. Wir ſprachen nicht. alſo u * f — 2* 
Düngen wir, und zwar tranken wir Jonnn Waolker, cinen gepackt, itdewichenen Sorcui sen Sad vor. den Ser See⸗Py. 1 mann riit dem ſchöncn Sort „abſanfen“ bezeichnel.    

  

Phisky, den Varſalowitſch innig liebte und den er für den ů ů 
i 

Triump der modernen Ziviliſation über die brutalen WSie es gekommen ifl, daß die Citv vf Eaſtbourne“ den Nautchgirls. 
Mächte früherer Zeiten hielt. Denn in ſeiner-Jugendzeit. Talfun doch überitanden bat. iſt mir cin Ratſel. Es iſt 
ſagte er, habe es noch keinen Zonnn Balker grgeben. auch für Rumford ein Närſel. Er bält es für Duſel. Shiskn⸗ 

ůl S 
Bei einer Temperatur von 25 Erad im Schatlen beginnt dnſel. — „ „. „ „ Georg Vollerthuns „3³ and⸗ LDL E 

man Verſtändnis für die asketiſchen Uebungen der Pnddhiſti⸗ — Mag es ſein. mie es mifl. die —ity vf Eaitbeunrne“ kam 8 bier im Hajen an, die Vovte weageichlagen, der Schorn⸗Zur bevorktehenden Erſtaufführung am Stadttheater Danzin. 

Ichen Frieiſter zu bekommen. Ich glaube, das war Daa ii „ 8 „ — 
Thema, um das unſere apafhiſchens Redensarien Freißten, as Lein einachenlt, mit Seds ſo groß. daß man ein Bündel Alls eine Kachfeier für den 50. Geburtstag eines Lands⸗ 
mir Aünnslich ein Cnropäer aufftel. der den gansen Kaoöpf fit mroßers gngeuten kannte — 48er ße kam an und wurbe mannes kaun man die Aufführung der Island⸗Saga“ neh⸗ 
Sübemrord batte. Er war ſo unfbrmig dick, daß er als Beid des Lanes emyfannen. LKäprn Kiumiord war der men. Iſt doch Vollerthun im Herbſte 1876 zu Fürſtenau 
sLanzkorb eine guke Finur gemacht hälle. Der Tropeu⸗ S —. 

Greis Elbingt zur Welt gekommen. Der Wen zur Aner⸗ 

Aorb 0 Figur gemacht hst 
ů ibinal zur Welt geko ů 

pelm ſaß ihm auf dem Kopf wie ein kleiner gelber Logel⸗ Dirm Sos MW die Techer eines Virnnes er anst kennnna iſt ihm nicht leicht gemacht worden, da er es durch⸗ E 

ED „ 
‚ aus verichmähte, eine große Rolle im öfßentlichen Leben zu 

anter. 

giens⸗ das fär ein Fettmanſt?“ ragie ich Mr. Varſa⸗ Lond ber als icine Anlis flöbe. ſpielen. Kuf dem beſten Wege ſich als Theaterkapellmeiſter 
lowitich. 

Die einziage Erbin jolchet Reichtums legt Aniprüche einen Namen zu erwerben, legte er plötzlich den Taktſtock 
‚Dys itt Käptn Kumford von derCitu of Gas'baurne- au das Leben zu Reſlen Mabel iß Kekann wenen ibrer nieder um ſich aänzlich eigenen Studien widmen zu können. 

caanſalowitich lachte. Merkwürbiger Lerl das Dann Setravaganzen Ans annen. Sis reitet und ſchient wie terSo leßte er lange Jahre im Auslande, Italien und Frank⸗ 
lachte er wieder. und ſein Lachen keigerte ſich. bis er ſchlics⸗ Aynal Scot. Se Krügelt ibre Bons. daß 2br Bebaeſchrei reich, bis er üch endgültig in der Nähe von Berlin niederlietz, 
lich ſo laut brüllte, als wäre er von einem halben Dusend meitbis Ourrs die Bungalos Hallt. zie geht im Eutjehen um faſt nur noch als Begleiter feiner Liederabende in der 

kilos, anf das Aichterdeck ſeines Korpers geßuchen wor lon n er ait — durg der Flaude uichern Vefientlichkert zu erſcheinen. Sailoet. bisrd ans der Hlaiche wie em s Komponin iſt Vollertbun nur mit Vokalwerken her⸗ 

  

  

den. 
Das ün mit ſeinem Kopi?- alkrr Suilor 

r Mit Li, den bei r⸗ rign ür ei Lirben is wis ße OSbnes er. uetßhene uiegg Sgeßt Senbvrs ſen Her. Sy e nns, Pien urn Aunes Miehel, pnt'er löh erren unteirittenen 
zablen nn.. — —— erßttietren ſcerien Erüber dah er die Kranen nicht ar, fie nlab in der Muſikwelt erobert Aber mächts 3og es ihn 

Alio Sie erinnera ſich des Tuißuns vor drei Vochen. ertchienen ihm als niedere Seſen. uun Tbearer, dem er einſt als Kapellmeiſter angehört hatte. 

nicht wahr? Es mar Einer von den barmlofen — ein Dauann. zur Zeit ſeines Aubmes, traf er Mabel in Ander⸗Seine erſte O. “i; i 

erate ic di 3ů — — —„3ů e ein — 2 — per „Beeda“ iſ bereits vor dem großen Kriege 

moderaie EKorm. mic die. „Banagon Dailn Kems fich ens⸗ſens Ser. TaertsSis ging Fe fros ütrenaßen Verbotes ihres in Kaßñel mit Rarres Erſols beransgekonmnen. Sange Jahre 

uper — 5 Evnaden uch rechtzeitig Sannemarben. Baters ſas auf den Boben Siühblen. bantaslie mit ikren währte es. bis der Künſtler wieder einen Stoff ſand, der 

a chle r2s Her Senn , ver zu ben ganz lenafamen Sebort. fabelbaften Beinen. rauchte aus einer Jangen Zigaretienſpise ihn zur muftkaliichen Umformung begeiſterte es mar dies 

erwiichte es Bei den Andamanen. Haben Sie den Seclen⸗ And trank Nonnsn Salkrr. 
and⸗Saga“ nach einem Tertbuche von Berta Thierſch. 

—1 denmt er banrch die Seltmeerr Ldet?? Seben Sie — Pier war der Punkti. der den ahen Aum⸗ konute dieſe Muſiktragödie ein Drama des Raffen⸗ 

Onrn. Ben . Lieber. reat zur Trauris- ford beilngrlte. An eine Deme. die reitet. icSiebt and Bons 8, der verſchmähten Liebe und der Blutrache nennen. 

ů Maan 2darbeln, deß er den prüägelt. Bairte er ach vcht Seerat. Aber an eine Dame, hie3 ndluug klar und überſichlich aufgebaut, iſt ſteis dra⸗ 

i br its Akse Fraun? Bein. eine in einer Sſientlicken Bar Shisg trinkt, jolcken Sbisks wie matiich gcüteisert. nirgends mit Längen behaftet, die ſchon 

K — . Micht. L à der Sar Meiner er — verfchen Sie jest. was ſäch errianele? mauchmal ein gutes Serk nicht ſich durchjetzen Heßen. Die 

Kört- woch ber, von rrau. dit in ie Folgen maten Eranrig für Oeu alten Rann Seßen Muſtt Bolleribnns iſt die mit Bewußtſein bingeſteilte For⸗ 
ia; Süch bören. — Se gas ſat nüütt nhur weikeres eine Fran um dic Hüften, mung der Muſk auß dem Worke beraus und nicht umge⸗ 

* Namforb äiß cen Sanfer. Harüber and Kir von Der man Weiß, 503 Vseseine ante Ackerin . Die Linn⸗ kehrt. Der Komponiſt verfügt über einen unerſchöpflichen 

Sic meinen. er ſet Scshalß ſo dick— gewit. Haken bärten Sie ücdes ſogen. Dir waren alle ivaxtlich jehr 1 Keichtum an muñkaliſchem Stimmungsausdruck, ſo das manu 

     

     

   

verkäufer geſehen⸗ 
Dieie Citn ot̃ ft 
keit an. Sollen 

    

   

  

  

   

   
    

  

  

  

    
   



  
  

nicht arm an Ueberraſchungen. 

dicsmal mutige Worte gegen die Sanierungsgeſetze. 

Kr. 2˙ — 17. Sahrhong 

Hamsiger Macfiricfüfen 

Das Doppelſpiel des Jinanzrates. 
Er genehmigt jetzt die Geſetze, die er ſeinerzeit ablehnte. 

Der wechſelvolle Kampf um die Saniexung iſt wahrlich 
Die tollfte Komödie hat ſich 

der bekanntlich als Kontroll⸗ 

   
   

jedoch der Finanzrat geleiſtet, 
inſtauz allen Den aſteeſe 'en erſt ſeinen Segen geben muß. Dader unter der ailten egierung, die von ihr durch den Voltstag zur Annahme gebrachten Sanierungsgeſetze als un⸗ zurcichend ablehnte — was bekanntlich zum Sturz der. Regie⸗ runs fuhrie — fonnte man geſpannt ſein, wie dieſe veutſch⸗ national veherrſchte Inſtitution ſich jetzt zu den Sanierungs⸗ geſetzen ſteiltie. Das war um ſo intereſſauter, als der neue Scuat teilweiſe die gleichen Maßnahmen zur Durchführung bringen will. — 

Beſonders in der Haltung des Finanzrates zu der Abände⸗ rung des Einkommenſteuergeſetzes ofſenbarte er jetzt ein mertwürdiges Noppelſpiel. Gorade dieſe Neureglung der Ein⸗ kommenbeſtenerung war es, die der Finanzrat als völlig un⸗ traabar bezeichnete, die er bom Standpunkt der Wirtſchaft als i unmeglich ablehnte — und jetzt? Mit allerlei Dunnen untd Wendungen verſuchte man ſich aus der ver⸗ zeitelten Situation zu retten. Denn die Ablehnung, die man damals vertreien hatte, nur um der verhaßten Lintsregicrung Schwierigkeiten zu. machen, konnte man doch unmöglich der jepigen eng veſreundeten deutſchnaitonalen Regierung gegen⸗ über aufrecht erhalten. 
Doch wie den Ausweg finden? Herr Klawitter auch 

r er⸗ tlärte ſie für-völlig unzureichend und teineswegs den Be⸗ ſchlüſſen des Finanzausſchuſſes des Völkerbundsrates ent⸗ ſprechend, doch als es zur Abſtimmung kam, zog er es vor, abweſend zu ſein. Da auch die übrigen bürgerlichen Vertreter es nicht für ratſam hielten. Konſequenz zu üben, ſo wurde ſchlleßlich das Geſetz faſt in der gleichen Form genehmigt, in der es früher entſchieden abgelehnt worden war. 
Das ganze nennt ſich „unabhängiger Finanzausſchuß“ unter der glorreichen deutſchnationalen Führung. buß 

   

  

Um bie Fuaniierun9 des Labaknonopol⸗. 
Die blamierte „Danziner Zeilung“. 

Die „Danziner Zeitung“ hat Pech. Geſtern brachte ſie in ſeuſativneller Aufmachung eine Meldung über die Finan⸗ 

Allgemeinheit erträglicher gemacht. 

zierung des Tabakmonopols, worin u. a. auch mitgeteilt wurde, daß das Konſortinm der Grvöbanken eine Beteili⸗ gung der Danziger Sparkaſſe an der Finanzicrung nicht wünſche. Einige Stunden ſpäter wurde die Meldung des Blattes der Rregierungskoalition von der Preßeſtelle des Senats ſchon wieder einmal dementiert, die da mitteilte, daß ein Konſortium noch nicht gebildet ſei, und daſt ferner mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die Städtiſche Sparkaſſe bei dem Kynſortium beteiligt ſein wi Trotz dieſes Dementis des Senats iſt die Meldung der „Danziger Zeitung“ durchaus richtig. Sonderbarerweiſe aber iſt darüber dies Blatt ſeloſt am meiſten betrübt, da durch ihre Meldung die ſchwächliche und unwahre Politik des Bürgerblocks ganz richtig gekennzeichnet wurde. Durch einen Angriff auf die „Danziger Volksſtimme“ ſucht jich dic „Danziger Zeitung“ aus diefer p chen Verlegenheit heranszuwinden. Wir hatten den Widerſtand des Bankkonſortinms in Verbindung gebracht mit einer Redewendung des Senatspräſidenten, daß es die Abſicht des Senats ſei, eine Beteiligung der Sparkaſſe berbeignführen. „Was unn, fragt die „Danziger Zeitung“, wenn die Sparkaſſe tatſächlich in das Konſortium eintritt, und das Tabakmonopol finanzieren hilft? So ſchmerzlich es auch ſein mag, wird die „Volksſtimme“ ihren Leſern eines Tages ſchon verraten müſſen, daß der Senat die Abſicht zur Beteiliaung der Sparkaßfe gehabt hat, daß er dieſe Abſicht jogar verwirklichen wird.“ Das iſt möglich, und die Mi 
teilung dieſer Tatſache wird uns durchaus uicht peinlich ſein,. denn durch die „Beteiligung“ der Syarkaſſe wird das Schachergeſchäft mit den Großbanken in keiner W iſe für die inh Tatſache iſt jedenfalls, daß die Sparkaſſe dem Senat angeboten hat, das Tabak⸗ monopol al lein zu finanzieren und dem Senat die Anleihe zu vermitteln. Dies Angebot der Sparkaffe hat der Senat abgelehnt, um ein Angebot der Großbanken anzu⸗ nehmen, die dem Staat eine weit geringere Mono⸗ 
polabgabe geben wollen, als es die Sparkaſſe angeboten 
hatte. Dafür geht dann der Senat. der das Monopol zu uergeben hat, bei den Großbanken betteln, damit dieſe doch anädigſt eine Beteiligung des eigenen Bankinſtituts der 
Freien Stadt. Danzig, der Sparkaſſe, zulaſſen. Wenn es in dieſer Frage einen Blamierten gibt, dann iſt es die „Dan⸗ ziger. na“, die von ihrer eigenen Regierung dementiert 

m übrigen von ihren eigenen Senaloren über wichtige Vorkommniſſe nicht informiert wird. Das iſt die 
Folge der Politik des Ermächtigungsgeſetzes. 

  

    

  

   

  

     
     

  

ü Wie man nit Etwerbsloſen umgeht. 
Der Landrat duldet eine Berletzung des Erwerösloſen⸗ 

—* fürſorgegeſetzes. 
In Lichtenau, Kreis Großes Werder, iſt eine neue „geſetz⸗ 

gebende Körperſchaft“ entſtanden, und zwar in Geſtalt des 
örtlichen Erwerbsloſenfürſorgeausſchuſſes. Dieſer Ausſchuß 
ſaniert nun auf eigene Fauſt nach dem Muſter des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes. Als nämlich die Erwerbsloſen dieſer Tage 
ihre Unterſtützung in Empfang nehmen wollten, mußte ein 
Teil von ihnen die Feſtitellung machen, zu wenig erhalten 
zu haben. Bald wurde dieſes Rätſel gelöſt. Die Höchſtarenze 
der Tagesunterſtützung für den Landaxbeiter beträgt bi⸗ 
kanntlich einſchließlich Winterbeihilfe 3.30 Gulden (80 Pro⸗ 
zent des früher verdienten Lohnes). Dieſer Unterſtützungs⸗ 
ſatz iſt ſicher nicht zu hoch, denn ein Familienvater mit 
mehreren Kindern muß dabei im Flle längerer Erwerbs⸗ 
lofigkeit langſam zugrunde gehen. Es erhalten aljo die 
erwerbslofen verheirateten Landarbeiter ohne Kind 2,63 
Gulden, mit Kind 3,10 Gulden, mit zwei und mehr Kindern 

den Höchſtunterſtützungsſatz von 3,30 Gulden. 

Der deutichnationale Gemeindevorſteher ließ unn trotz⸗ 
dem die „geſetzgebende Körperſchaft“ der Gemeinde, den Er⸗ 
merbsloſenfürſorgeausſchuß, beichließen, daß verheiraette Er⸗ 
werbsloſe mit einem Kind künftig nicht mehr 3,10, jondern 
nur 2,90 Gulden, verheiratete Erwerbslofe mit zwei Kin⸗ 
Dern nicht 3,36. ſondern nur 3,10 Gulden erhalten. Nach 
dieſem Beſchluß des Erwerbsloſenausſchuſſes wurde denn 
auch bei der Aus-ablung der Unterſtützung bereits ver⸗ 
jahren. Anf Vorſtellungen ſeitens der Erwerbslofen er⸗ 
klärte der Sohn des Gemeindevorſtehers, daß der gefaßte 
Beſchluß vom Landrat genehmigt worden fei. Trifft das zu. 
jo muß von dem Senat verlangt werden, daß er gegen einen 

  

   

kurſus iſt Neuteich in Ausſicht genommen.   

     
  

V. zeder es duldet, daß Geſetze von deutſchnatlonalen üiIdevorſtehern bewußf verletzt werden, ſchärktens vor⸗ Die erwerbsloſe Laudarbeiterſchaft maäg aber aus dieſen Vorfall erſehen, was ihr beſchieden iſt, wenn durch Geſetz die Bezugsdaner der Uunterſtützung beſchränkt wird und ſie dann auf die Gnade und Barmherzigkeit der deutſch⸗ nationalen Gemeindevorſteher angewieſen ſind. 
  

Das Axgentinien der Wirklichkeit. 
Eine Waruung der — für das Auswanderungs⸗ 

weſen. 
Es gab Danzliger, die, der Uberſchwenalichen Schilderung der argentiniſchen Berhälkniſſe durch den Vizekonſul Jalobs nicht ſo recht tranten und deshalb die Reichsſtelle fßür das Auswandernngsweſen in Berlin um Auskunft über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Argeutinien erſuchte. Dem Wunſche wurde auch bereitwilligſt nachgekommen. Die Auk⸗ wort dieſer deutſchen Bebörden, die durch eine weitver⸗ zweigte Organiſation tu der Lage iſt, ſich ein objektives Bild von den wirtſchaſtlichen Verbältuiſſen der' Ueberſeeländer zlt macheu, iſt eine entſchiedende Warnun dvor einer Ausreiſe nach Argentinſen. Es beißt in dem Ant⸗ wortſchreiben der Reichsſtelle für das Answanderungsweſen: 
„Es iſt richtig, daß es erſtrlaſſigen Facharbeitern gelingt, über kurz oder lang hier' gutbezahlte Stellungen zu bekommen, doch müßten auch dieſe mindeſtens 500 Peſos mitbringen, um ſich, bis ſie Arbeit gefunden 

haben, über Waſſer halten zu können. 
Dilettanten, ungelernte Arbeiter, kaufmänniſche Ange⸗ ſtellte, landwirtſchaftliche Beamte, Techniker, Ingenieure, weun ſie ohne feſten Anſtellungsvertrag herauskommen, baben hier keine audere Ausſicht, als brotkos auf der Straße zu liegen, und wenn ibnen das Geld zur Rückreije ſehlt, buchſtäblich zu verkommen. 
Immer wieder müßte dem bedauerlichen Irrtum ge⸗ 

ſteuert werden, daß bier deutſche Landarbeiter ge⸗ ſucht würden. Das iſt durchaus nicht der Fall. Faſt in 
allen landwirtſchaftlichen Betrieben werden die Angehörigen 
underer Völker, die auf einer niedrigeren Kulturſtufe ſtehen 
und deshalb auſpruchsloſer ſind, bevorzugt. Der einfachſte 
deutſche Arbeiter iſt non Deutſchland ber an beſſere Lebens⸗ 
baltung gewohnt, als ſie bier dem landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter geboten wird. Es iſt vollkommen begreiflich, daß des⸗ 
halb die hieſigen landwirtſchaftlichen Arbeitgeber am lieb⸗ 
ſten gar keine Deutſchen beſchäftigen, ſondern Italiener, 
Spanier nud Eingeborene nebmen, die ſich in Hülle und 
Füllc anbieten und unter deuen auch eine große Arbeits⸗ 
loſigkeit herrſcht. 
Das Elend, das namentlich im Winter unter den Ar⸗ 

beitsloſen herrſcht, iſt unbeſchreiblich. Trotzdbem kommen 
noch immer Tanſende von Glückſuchern mit jedem, Dampfer 
hierher, die aber nur Hunger/ und Elend finden.“ 

Nach alledem iſt die Behauptung des argentiniſchen Vize⸗ 
konſuls, daß Argentinten füür eine Auswanderung ſehr 
günſtig ſei, als eine Entſtellung der tatſächlichen 
Lage zu bezeichnen.“ ů 

Dieſe Darſtellung der argentiniſchen Berhältniſſe ſteht 
zwax im kraſſeiten Widerſpruch, zu den Schilderungen, die 
dic Dansziger zur Auswanderung verlockten. Aber was das 
Reichswanderungsamt meldet, gibt den argenkiniſchen 
Zeitungsmeldungen und den Briefen der Danziger Aus⸗ 
wanderer erſt die rechte Bedeutung. Es gibt Leute, die auch 
beute noch die Hilferuſe unſerer Landstkeute damit abtun 
wollen, daß die Brieſſchreiber noch nicht lange genug im 
Lande ſind, um ſich ein Urteil zu vilden und vor den erſten 
Schwierigkeiten zurückſchrecken. Dieſe werden durch die Dar⸗ 
ſtellung des Reichswanderungsamtes hoffentlich eines an⸗ 
beren belehrt. 

Wie leichtſinnig und gerabezu unverantwortlich die Dan⸗ 
ziger Behörde in der Auswanderungsfrage gehandelt habe, 
geht am deutlichſten daaus hervor, daß ihnen bereits 
Ende September die Warnung der Deulſchen 
Wanderungsbehörde bekannt war, trotzdem aber 
die Auswand ruuia nach Argeutinien behördlich geſörder. 
wurde! So leichtſertig bat die Bebörde (ilh Danziger Bür⸗ 
ger dem ungewiſſen Schickſal preisgegeben. Sie ſind das 
Oyfer einer Täuſchung geworden. was zu ihrem Untergang 
führen muß, wenn nicht bald Abbiiſe geichaffen wird. Der 
Welt darf nicht länger das Schanſpiel gegeben werden, daß 
Hunderte Danziger Staatsbürger die Hafenkais in Bueuss 
Aires bevölkern und ihr Daſein von der Mildtätigkeit 
Fremder friſten. Dieſer Tragödie muß ſofort ein Ende ge⸗ 
macht werden., und zwar durch Heimtronsport aller Dan⸗ 
ziger, die wieder nach der Heimat wollen. 

   

  

  

Die Tätigkeit der Manderhaushaltungsſchule im Großen 
Werder. Wie belannt ſein dürſte, findet zur Zeit unter der 
Leitung der Haushaltungslehrerin Fräulein Arnold in. 
Menkirch. Kr. Gr. Werder ein Kurſus der Wanderhaus⸗ 
baltungsſchule ſtatt, die ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung 
großer, Beliebtheit erfreut. Der Unterricht in land⸗ und 
hauswirtſchaftlichen Fächern wurde auch diesmal durch be⸗ 
lehrende Vosträge und Ausflüge ergänzt. -Die Schülerin⸗ 
nen beſichtigten den Muſtergeflügelhof in Schwabental, ſo⸗ 
mie in Neuteich verſchiedene Wohlfahrtseinrichtungen, ins⸗ 
beondere das dortige Waiſenhaus. Im Verlaufe des Lehr⸗ 
ganges wurde von der Meuteicher Fürſorgeſchweſter eine 
Vortragsreihe über „Säuglingspflege“ gehalten. Ferner hieit 
Sahnarzt Dr. Zimmer aus Danzig einen Vortrag über 
„Die Bedeutung der Zähne für die Geſundheit des Men⸗ 
ichen“. Er aing auf die ſachgemäße Pflege der Zähne ein 
und wies darauf hin, daß durch baldige Einführung einer 
geregelten Schulzahnpflege, wie ſie durch die approbierten 
Zahnärzte im Freiſtaataebiet ſchon lange angeſtrebt wird, 
ſich auch auf dem Laude viel zur Hebung der Volksgeſund⸗ 
heit beitragen ließe. Als Ort für den nächſten Hankrder 

van 
rührigen Mitäarbeit aller beteiligten Kreiſe, insbeſondere 
des Bürgermeiſters Reek, beſteht die Hoffnung, daß die Vor⸗ 
arbeiten ſoweit geiördert werden, das der Kurſus Mitte 
Januar beginnen kann. 

rpreisermäkigung auf Rückfahrtkarten für die „Hanſe ftadt 
Dassbi Am HI. Wauenber d. J. nimmt das See⸗Motorichnellſchiff 
⸗Hanjeſtadt Danzig, wieder ſeine Fahrten zwiſchen Swinemünde.— 
Peufahrwaſſer — Pillau auf. Es ſind neue Rückfahrtkarten für die 
Weihnachtszeit eingeführt worden, die eine 15 tägige Dauer beſitzen. 
Eine Weihnachtsfahrkarte von Swinemünde nach Pillau und zurũüd 
koſtet 15 Mark, von Swinemünde nach Neufahrwaſſer und zurück 
13. Mark, für Kinder 7,50 Mark bzw. 7 Marl. Es werden außerdem 
auf dieſe Rückfjahrkarten 50 Prozent Ermäßigung gewährt in allen 
Fällen, in denen die Reichsbaheverwaltung kariſlich Fahrpreis⸗ 

   

  

  

  

vergünſtigung für ihre Vahnſtrecken zuläßk. 
Vertretungen im Senat. Für den nach Genf abgereiſten Präſi⸗ 

denten des Senats hat die Vertretung der Vizepräfident des Senats 
übernommen. In den Dezernaten übt Senator Dr. Strunk die 
Vertrerung des Präfidenten aus. Für den Finanzienator Dr. Volk⸗ 

  

  
  

mann har Senator Dr. Frank die Vertretung übernommen. 

L * 

Diet 
    

Polniſcher Unterricht im Dunheln. 
Von Rieardo., 

Dwei Menſcheu ſinda rlwürdigen Auläſſen einander ſpinneſeind geworken. Als b gegenſeitig kennenlernten, hätten ſie vor einander die gri Hothachtung, jeder erwartete pom andern Verſtänduis für ſeine Antereſſen, Eutgegen⸗ kommen, Nutzen: der Sindent nugeſtörtes, ruhiges Wohnen, uulbebelligt wollte er ſeinen mannigfachen Ljebhebereien und Arbeiten, nachgehen können; daſür war ein monatlicher Mietzins von 55 Danziger Silbergaulden leinſchließlith Mor⸗ geukaffee, Licht und Bediennug, ſowie abends einer Taſſe auten Peecvtecs) vereinbart; die Frau Wirti'n verlangte prompte Bezahlung, geſitketes Benehmen, kurz, ſie drückte dem Studenten warm die Hand und ſprach ungefähr: „Bei mir werden Sie wie im Paradieſe wohnen,“ ů Der Student iſt ein polniſcher Skaatsaugehöriger und unterließ es nicht, noch beim Abſchluß des Mietuertrages zu franen: „Was ich noch ſagen wolite, Frau Wirtin, ich darf doch in dem' Zimmer polniſchen Unterricht an junge Damen exteilen, nicht wahrs“ (Wobei er, vielleicht infolge nervöſer Erſcheii mit dem linken Augenlid zwinkerte.) „Aber bitte!“ b au Wirtin geantworket, „aber bitte, Uatürlich können Sie pylniſchen Unterricht erteilen.“ Der Student will nun von einem KFreund, der dieſe Frau Wirtin in der Frage des volniſchen Unterrichts interveniert hatte, die Mitteilung bekommen haben, Fran Wirtin lege aber Wert darauf, „daß die Kirche im Dorf bleibe“. Dieſen orakelhaften Ausſyruch beſtreitet Frau Wirtin ganz ent⸗ ſchieden getan zu haben. ü 
Haß, Wut, Leid und Pein begaunen auf beiden Seiten mit der Stunde, da der Student Ziaarresliſte und Relſe⸗ koffer am J. Februar des Heilsjahres 1026 im Zimmer der Pran abſtellte und wichen erſt am nächſten Erſten, da der 

Student ſeine Reauiſiten zu einer anderen Wirtin brachte. 
Es waren ganz entſetzlithr vier Wochen. 
Um 4 Uhr nachmittags bezog der Student ſein Zimmer, packte den Stehkragen aus, hing den Sountaasſchlip? in den 

Schrank und orducie ſeine Bibtivthek: ein Buch links, eius rechts auf den Tiſch. ) Minnten vor 5 Uhr kam die erſte 
Schülerin zum polniſchen Unterricht. 

Frau Wirtin hat auch ein Töchterlein ... Nicht wiſſen 
wir, ob enttäuſchte Hoffuung, vder ſittliche Eutrüſtuug an ſich über ſo ſchnelle Abſolvierung einer polniſchen Unter— 
richtsſtunde (nanul] die treibende Kraſt war, die der Fran 
Wirtin die Zornesröte ins Geſicht trieb, genug, nach ihren 
eigenen Worten ſchlich ſie auf leiſen Seldenſtrümpfen zur 
Tür ibres neuen immerherru, fnähte durchs Schlüiſerloch und legte abwechſelnd oas Ohr an die Türfülluug 

Ob Fran Wirtin volniſchen Unterricht naſſanern wollte, 
oder ob ſie dem polniſchen Uiuterricht nicht traute? Geuag, 
von 2) Minuten vor 5 Kihr bis 7li Uhr hielt Frau Würtin 
au der Türe aus. Durchs Schlüſſelloch ſah Fran Wirkin 
um ½ Uihr, wie der Student die Steppdecke des Bettes 
zurückſchlun ... Frau Wirtin klopfte das Herz bis zum 
Hals, Herrgott! mein Töchterchen! dachte ſie und da ... und 
da ... (gehürt das zum poluiſchen Unterricht?) und da 
tonnte Frau Wirtin nicht auders, ſie trommelte mit beiden 
Fäuſten gegen die Tür. Doch der Student ließ ſich in ſeinem 
voluiſchen Uuterricht nicht ſtören, ſondern erinnerte Frau 
Wirtin, mit der Bettdecke in der Hand, an die getroffenen 
Bereinbarungen. ů 

Am mächſten Morgen verweigerte Fran Wirtin den Mor⸗ 
genkaffee! (Donnerwetterjal) 

Run ſtelle man ſich vor: tags zuvor volniſcher Unterricht 
erteilt zu haben und keinen Morgenkaffeel Ein Kleinkrieg 
begann. Der Student itudiert das Fach der Elektrotechnik, 
was lag näher, als daß er ſich die Kampfmittel aus ſeinem 

   
       

  

   

     

  

  

    

   

    

  

  

Studierfach mählte? Strikt für alle Zeit verweigerte Frau 
Wirtin den Morgenkaſſee und ſendet die Kündigung mit 
„eingeſchriebenem“ Brief. Der Zähler der elektriſchen Woh⸗ 
nungsbeleuchtung befand ſich ausgerechnet in des Studenten 
Zimmer und kurzentſchloſſen entfernt er die Stromſicherun⸗ 
gen als Repreiſaliée mit den Worten: „Die drehy ich erſt wieder 
ein, wenn ich meinen Morgenkaffee erhalte,“ denn Frau 
Wirtin verweigerte die Rückzahlung auch nur eines Dan⸗ 
ziner Pfennias. Vier Wochen lag die Wohnung im Dunkern. 
Fran Wirtin ſetzte Himmel und Hölle (ſozufagen! in Be⸗ 
wegung um den Zuſtand zu ändern. Gina der Student fort, 
ſo verbarrikadierte er ſein Zimmer mit gewaltigen, raffiniert 
angebrachten Holzlatten, eutfernte Riegel uſw. 

Es muß aranenhaft geweſen ſein, ſchluchzend erzählt 
Frau Wirtin, wie ſie eine Geſellſchaft bei Talglichtern geben 
mußte. 

Der⸗ Student erhielt einen Strafbefehl wegen Nötiaung 
über 75 Gulden, wogcgen er Einſpruch einlegte. Der Herr 
Amtsanwalt lein netter, jung verheirateter Herr) bebte 
vor Entrüſtung: „Viel u wenig, 500 Gulden! und da 
der Angekkagte Pole iſt, ſoßortige Verhaftung.“ Nein, 100 
Gulden und Unterbrechung des volniſchen Unterrichts, 
erkannte das Gericht. ů ů 

Der Angeklagte, der außer der Vorliebe für volniſchen 
Unterricht auch ein Freund der Gymnuaſtik iſth hat gelegent⸗ 
lich die Fran Wirtin mit einer Turnhantel bedroht, wegen 
dieſer Sache wird er ſich auch noch verantworten müſſen. 
Aber den polniſchen Unterricht will er nicht einſtellen. 

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums ber Freien Stadt Danzig. 

Dienstag, den 30. November 1926. 

Allgemeine ueberſicht: Das geſtern über dem Kanol 
erſchienie Tief hat ſich vertieft, während das über Skandinavien H. 
legene Hochdruckgebiet ſich verſtärkt hat. Damit ſind die Vorbe⸗ 
dingungen für einen Källecinbruch großen Stils gegeben. 

Vorherſage Wechſelnd, doch meiſt ſtark bewölkt, nur ge⸗ 
ringe Niederſchläge, zunehmender Froſt, mäßige bis friſche Nord⸗ 
oſtwinde. — 

Maximum des geſtrigen Tages 5.0. — Minimum der leßten 
Racht — 1.3. 

Das neue Weichſelkährſchiff, für die Verbindung Käſe⸗ 
mark— Rotebude beſtimmt, geht ſeiner Fertigſtelluna 
entgegen. Zur Zeit werden an der Klawitter⸗Werft Ma⸗ 
ſchinenproben vorgenommen. Betriebsfertig dürfte das 
Schiff etwa Mitte Dezember ſein. Die neue Weichſelfähre iſt 
35 Meter lang und 10 Meter breit. Sie kann 4 bis 5 große 
Autobnße oder 12 kleinere Wagen aufnehmen. Die Maſchine 
erreicht 300 Pferdeſtärken und geſtattet. das Schiff auch als 
Eisbrecher zu verwenden. ů‚ 

  

Standesamt vom 30. Nopember 1926. 

Todesfälle: Hoſpitalitin Amalie Radtke, 84 J. — Handels⸗ 
kammerſyndikus Paul Fehrmann, 67 J. 10 M. — Ehefrau Wähe⸗ 
ſtine Becker geb. Czarlinſti, 65 J. 7 M. —. Schüler Kurt- Wõ ma 
13 J. 10 M. — Witwe Johanua Ley gea. Krocuing, ai88 àM⸗ 
—. Ehefrau Gertrud Lippert geb. Kuſch, 37 J. — ESchneider Wil⸗ 
helm Kleeberg, 71 J. 4 M. — Ebefran Ludowika Braun geb. 
Gutowſki, 75 J. 1 M. — Witwe Emilie Maſſunek geb. Huhmann, 
83 J. 7 M. — Schiffsiunge Karl Kuſch, 19 J. 7 M. 

—     

  

  

  

    

  

  

 



DVUnser 

diesjähriger 

unseres Hauses eine Auslese 

Kleiderstoffe 
Kinderschotten vorzügl. Qualit., hübsche 
Muster Meter 1.25, 0.85 

Kreppsechotten ca, 90 cm breit, in großßler 
AusWwWahll. Meter 225, 1.65 

Wollene Schotten ca. 140 em breit, ersti- 
klassige Qualittt... Meter 3.50 

Haus-Kleiderstofi ca. 140 cm br. in ver- 
schiedenen Ausführungen... Meter 1.45 

Pullovers tolle die aktuelle Neuheit, in 
viel. Variationen, Meter 4.50, 3.75, 3.00, 1.85 

Popeline ca. 90 em br., gute, woll. Ware, 
i5 groſllem Farben-Sortiment. Meter 2.45 

Tallel-Popeline unsere rühmlichst be- 
währte Spezialmarke „Brillant“, reine 
Wolle, in neuen Farb., 90 cm br. Mtr. 3.75 

Rips-Popeline 90 em br., vorzügl., rein- 
wollene Kleider- u. Mantel-Oualit., in 
den neuesten Farben Meter 6.50, 5.50, 4.50 

Reinwollene Schotten 100 em br., fein- 
läd., schön Weichlallende Kleiderware, 
in herrüchen Farben Rleter 300, 7.5, G. 5.U 

Epinglé lliefende Kleiderware, 
in aparten Moscfarben.. Meier 10.50 

fips 130 cm breil, aus edelst. Material, 
marinc, schwarz u. in d. mod. Farb. 

Mtr. 16.50, 14.50, 10.75 

Tischluch 

    

     
Seiden-Crepe muarocaine d. hochmod. 

Gev. i. Nachm.-Kl,, 100 em br, Mtr. 18.00 
B'seid. Futter-Damassé 80 cun br., solid. 

Oual.,n. Farb. Mtr. 5.õ60, 4.80, 3.50, 2.30, 1.75 

Teppiche 
Lwil. Perser-Jute-Teppiche 
in verschiedenen Farbstellungen, 
ca. 10200 en 33.00 ca. 200K300 em 78.00 
ca. 170250 cm 5.00 ca. 250 350 cm 90.00 
Jule-Reform-Teppiche 

dauerhafte Sirapazierware, 
ca. 150200 em 24.00 ca. 200300 em 51.-00 
ca. 165255 em 35.00 

Axminster-Teppiche 
aus bester Eammgarnware, 

ca. 150200 em 65.00 ca. 200 X500 ch½2 145.90 
ca. 170C20 m 35,00 ca. 250 350 cm 245.00 
Velonr-Teppiche aus beslem Wollmate- 

rial in großer Musterauswahl 
ca. 150 %00 em 92.60 ca. 200 300 em 186.00 
ca. 70Zà0 em 185.00 ca. 2504550 em 325,00 
Tonrnay-Velorr-Teppiche anerkannt 

b. Strap.-Teppich, ca. 200 & 300 em375.00 
Inte-, imit. Ferser- u. Tapestry- Vorleger 

Stück 10.50, 9.00, 6.00, 4.00 
Plüsch-, Wollperser- und Axmijnster- 

Vorlegser Steck. 38.00, 28.00, 24.00, 15.50         

125/125 cm, gute Qualität 
Tischinch 120/100 em, Reinlein,, Jacg., 

2300. 16.50 
Teeſedeck mil 6 Servietten, 1350, 11.00 

in modernen Dessins- 

Taßzbemde Balliorm, a. f. Wäschestofl, 
mil Stickereimoti? und Spitzen garn. 1.25 

Taghemde Ballform, a. Kräft. Wäschest., 
mit Klöppelsp., Ans. u. Eins. garnier! 1. 95 

Taghemde Balllorm, a., ſein. Wäschest., 
m. Stickereieins u. Klöppelsp. garnieri 2.25 

Taghemde Ballform, a. fest. Wäschestoff, 
m, Stick, u. Klöppelspitz. s, reich garn. 3.40 

Beinhleid geschl., aus 
Stickereimotiv und 

'ppelsp. od. Stickerei garniert 3.00, Ee. 
Nachthemde aus kräftigem Hemdentuch, 

mit Spitzengarnittur. 2.75 
Nachthemde aus feinem Wäschestoll. 

mit reicher Lochstickeri. 3.00 

  

Große Auswahl in farbiger Gamenwasche in 
  

atis gestreiften Stofien 

Mädchen- und Knaben-Schürren 
aus guten Stoffen 

ca. 40—50 em breit 
Eorten, engl. Tüll u. Etamine mit u. ohne 1 75⁵ 

Volant. ca. 35—50 cm breit 215, 1.90, l- 
Gardinen-Meterwäre, Blumen- u. moll. 2 75 
Muster, 110—130 cm breit 3.75, 3.30, C- 

Gardiner-Meterware zur Selbstanfertig. 
moderne Muster, ca. 130—150 em breit. 1 95 

20, I- 
Gardinen, abgepaßl. 2 Schals m. Lambre- 4 75 

quin. neueste Muster * 
Gardinen, abgep., 2 Schals m. Lambre- 19 U0⁰ 

quin, neneste Muster. 
Halbstores, abgepaßt. Etamine mit Ein- 2 10 

Saätzen und Spitzen 400, 2.30, C- 
Halbstores, abgep., engl. Tüll u. Etamine 3 25 

m. Eins., Durchs. u. Spitz. 8.28, 400, G· 
Spannstoffe, Tvpfen und gemustert. 1 80 

ca. 10.—130 em breit. . 400, 2.40, 1• 
Spannstoffe, Lupfen und gemusteri. 3 50 

ca. 130—150 em breit . 6.06, 4.50, O⸗ 

Potry 

Witraßen in den neuesten Kuskern. 0 70 
.1.20, 0.90, UV⸗ 

Droger Meihnachts-Verkaut 
uuseres Hausen Cine-Auslese MTäkfisCher Festgeschenke v.i“ze gen- DOSOlIIHerS billigen Preisen! 

Tisch-Wäsche 

1230, 10.50 
Servietten 

in Reinleinen 

Damen-Wäsche 
Nachtjacke a. Hemdentuch, 

ů e .1.75 
J. uà. tein. Aschest. m. 

ů 2.50       
  

Iacguard 100 em br., bervorr, Sch. Oual., Schürzen Taschentücher einl. kl. gem. modl. Farb., Meter 4S350, J.75 — öů ů — 
Charmelaine 135 em br., v. d. Mode Servier Sehünae 1. Ei 0.85Kisde Pr Pscbentächer bevorz., schönes, weickiall. Gewebe. aus Hemdentuch, m. Sticl.-Eins. 1.35, U. mil farbiger Kante 

marine und schwarz . Meter 18.00, 16.50 Wiener Schürze 1.65 0.95 Kinder-Taschentücher 
— „ mit Kurbelkante und Bild Velour de laine 130 em br., erstlel. reinw. „Sch5 v 

Mantel-Velourw., in neuen Herbet⸗ ——— Kretonne 1.45 1.10 Damen-Batist-Taschentücher 
larben ů Meter 10.50, 7.90 Serviet-Schürze mit Hohlsauhnuannnm 

Velour-Ottomane ca. 150 cm br., mod. aus Wäschestoff. m. hübsch. Stick. 1.90, 1.⁴⁵ Damen-Batisi-Taschentücher 
br. Rippe. m. Velour-Abs., mod. F. Mir. 14.50 Jumper-Schäürze 1.65⁵ mit gestickter EEKe 

Köpervelvet 70 cm br., vorzütl. Kleider- aus farbisem Kretonne .. 2.80, J• Herren-Taschentücher 
ware, in schwarz und jarbiß . Meier 8.50 VumpereStreift 8, bu tolt 225 1.85⁵ aus weiß Linon 

crepe de Chine 100 em br., in bes. reichh. cus KeStreikt. Schürzenstolken —2.75 ·· Herren- Taschentũcher 
Farbensortiment Meter 14.50, 11.00, 7.75 —— Satin . .3368, 2.50 aus weil Linon, mit farbiger Kante 0.3⁵ 

Herren-Taschentücher 
as, 0.-85 

Gardinen 
Diwandechen 

150/00 
Tischdecken 

.8.75, 6.00, Ripadeclen 

. 16.00, 1400, 42-80 
belin u. Alpaka, 
130/160 und 125,175. 

Satinsns.     

Teete decit 130/160, m. 6 640,5, 13.25 
verschied. Ausmusterung, 

.. Cr. 60/0 265 2.40 
Servietten Reinleinen geklärt, 
Cröde 60/4 . . 4650, 3.25 

Geishaform, 
mit farb. Börtchen garniert. 3.50, 2.90 

Nachtjacke aus ſeinem Wäschestoff, mit 
Stickereieinsatz u. Saumabschluſt 4.25, 3.25 

Hemdhose aus gulem Wäschestoff, mit 
Spitzengarnitur, Windellorm 2.15, 1.75 

Hemdhose a. fest. Wäschest, m. Stick,- 
Eins. u. Klöppelspitzen garniert 4.75, 3.90 

Prinzefröche a. Hemdent. m. Stick.-Eins. 
u. Spile, o. m. br. Stickereivol. 3.75, 3.25 

Prinzefiröclte aus gut. Wäschest., Ballf. 
mit br. Stickerei, reich garniert 5.50, 4.90 

Unteriaille aus ſfein. Wäschest., Jumper- 
form, mit Spitzengarnitur . 0.95, 0.55 

Untertaille a. fest. Wäschest. m. Klöppel- 
Farn. o. m. Slick.-G., Jumperl. 2.45, 1.95, 1.65 

  

Batist und Seide 

  

aus Linon, mit bunten Bordüren 

Tischdecken und Dekorationen 
in Gobeiin, ca. 140/280 22.00, 18.00, 1 ö. 0O0 

Diwandecken in Gobelin, in Verdüre u. 2⁵ 00 
mod. Mustern, 150/300. 33,00 28.00, · 

Diwandecken in Moketle und Mchair, 45 00 
78.00, 60.00, 1%0 

in Gobelin, 150/150 cm 15,00, 13.00, 10.0% 
Tischdechen in Gobelin, Perscr- u. an- 18 00 

dere Zeichnung., 150/180 27.00, 2.00, . 

in bordeaux u. grün, Gröhe 145/175 23.00 
Phantasiedecken in Wollrips,. Tuch, Go- 

.62.50, 52.00, 45,00 
Phaniasiedecken in Wolrips, Tuch. Go- 28 00 

belin u. Alp., in rund. F., 43.00, 35.00, ö‚ 
Dekorationsstoffe in Kretonne u. Kod. 

.4.85, 3.10, 
Dekoratiensstoife in Kunstseide 9 50 

ca. 130 cm breit. .17.50, 13.00, · 

Kus 6. 

   

      

      

    
    

x Weibß- und 
Baumwollwaren 

Hemdentuch 80 Em breit, 
gute Wäsche-Qualität . Meter 0.65 

Hemdentuch 
Krält. Warée, 80 em br. Meter 0.85 

Hemdentuch 80 em breit, 14 
besonders schöne Ware. Meter 1.15 

Reniorcé 80 em breit, 
f. bess. Leibwäsche geeign. Mtr. 1.35⁵ 

    
  

Renlorcé 80 em breit, 
krallig u. solide im Trat. Mir. 1.45 

Makotuch 80 cm breit 
für elegante Leibwäsche, Meter 1.75 

Linon 60 cm breit, ů 
für Bettwäsche.. Meter 1.35 

Linon 80 cm breit,. AAt 
vollgritſige Ware „.. Meter 1.90 

Damast 80 em breit, 
geblümt, für Bettwäsche, Meter 2.45 

Damast 130 cm breit, in schönen — 
Dessins, für Bettwäsche, Meter 3.90 — 

Haustuch 150 cm breit, 
für Laken Meter L. 20 

Halbleinen 150 cm breit, ů 
V heleHaadtaen 305. 110 Meter 5.75 
ſacquard-Handtuch 350C110., „ 
Weunerd. ie ainch 505e110 Stück 2.45 

Jacquerd-Handtuch 50110, 
Neinlelnen — Stück 2.75 

Damast-Handtuch 30110, 
NeinleinenäG-. Stück 4.20 
Küchen-Handtuch 40100, 

schöne, grifſige Ware Stück 1.25 5 
Gesichts-Handtuch 45110, 

extra schwer... Stũck 0.95 ‚ 
Küchen-Handtuch 45 110, 

grau Drell. Reinleinen. Stück 2.45 
Gläsertücher 50060 cm, 
Halbleinen.. Stück 155, 1.25 

Hemden-Flanell 
hell u. dunkel gestr., Meter 1.10, 0.85 

Unterrock-Finnell 90 em breit, 1 
aus fut. Material. Meter 2.50, 1.95 ů 

. . 0.15 
0.18 
0.15 
0.28 
0.28 

%% SettWäsche 
Kissenberug aus prima L22n 1.9j5 

65 8 m..3.78, 2.50, 4⸗ 

Kissenbezug a. gut. Linon, reichs 7 00 
garn., 65%½5850 cm. 9.7, 7.75, L⸗ 

Linon-Bezus 120200 em., gate — 
Gebrauchsqualität.. C,73, 5.75. 

Linon-Bezug., 130200 em, r. 8 25⁵ 
sonders preiswert .. 10.50, O./ 

Linon-Bezug, 13004200 cm. 9.K‚ 
mitielstar Müdtgse Ware 12.50 

Damast-Bezug, 1304200 cm. 
sehr gute Qualität 21.50 

Ueberlaken, 150C200 cm, a. gut. 
Lin. m. reichl. Stick. 2400, 20.50, 19.50 

Laken aus mittelstarltem Dowlas, 5 .25 
140)200 em... 

Domwlas-Laken, 1509C200 cm. 
vewährte Qualitt 8.50, 7.00 

Dowlas-Lalten, 150 & 220 em, 
prima Elsässer Ware 10.000 

2.40     
Fuchs 

    

Niel Härm ciee 
uim un Liebe 

Coppright by Drei Masken Verlag A. G. München. 
ů 65. Fortſetzung. 

„Wenn ich den Herrn Baron nicht lan veile“ begann er geheimnisvoll. will ich mich woekter enthällen und geſtehen, daß geuannte und erbaltene Summe nut eine Teilfurame iſt, 
jatpohl. denn in Wirklichkeit — du, mein Bater, es it fürchter⸗ lich! — Handelt es ſich um eine Schuld von 430 Mat: — Er wartete. Wirb es dem anderen umwerfen? Laurrte er. 

Es warf den Doktor nicht um: er 5. f Tempo der Begebenbeiten angepaßl. Daes int Wrüi ceietee meinte er im geheimen beluß geärgert und vorzäglich ge⸗ ſpannt denn er fübltes nun ill jener auf dem Puntt, blind 
por Girr, ſcine Verſtecke zu verlaſßen. „Wie find Sie denn in jolche Schwicrigketten geratens? Sat maes Sie Sereingelegr? 

„In, das — gewiß!“ griff Goliaib — mich ſchwer Ubervorteilt! Er dachte an die Piest⸗ 2* ——— und ben Edelſieimen“ und inhr fort: „Man hat mich — bürgen lafſen für die Echtbeit eines Brillantringes — und nun 
iſt er falſch, und ich muß bezahlen⸗- 

Ace mrachte Pascl.. in. ja, ja. ſo lamms gehen: Die Böſe Woürteeramner Auute i fih nog — — Oewinnen, unfmerffünn 
Würte egung in ——3 
die ihm Herkündete⸗ Aue Epier wicht äugs cir eine Handhale? Jencr lich in Sterti- 2 Ieng⸗ brpegt fit Bertüteriſchen Gedenten⸗ 

      

   

Er jagte ſehr lan und jehr beſüimmt: „Ia, aber, mein 
Sicher, da maß ettans Kicßt Pen- Die Bä 3 EEen 
Ning kann Sie Anm5glich 0 i Semdetent Wbie Sir 
urir vermarben Soilen Das fallt Inen denn ein! Slunden 
Sie, ich wößte nicht die Preiſe von Kingen?- — Das 

1 ichürtt Luich. ver Ihneu⸗ icd Deeitsen Labr⸗ 18 an, „, Der wie i 2 
helfen wik? Pfai Deibelk „ 

„Auigepaßt! Itt bier nictt envas wie   
ü 
ů 

Der Friſeur verlor alle Sicherheit mit einem Schlage. Eine Durnmheit gemacht, wie? präfte er ſich teuchend. Andere Er⸗ 
Härungen — beßere! — muß ich finden — und ſo will ich 
detaillieren, wil mich ans Gegebene balten ... „Aber frei⸗ 
lich, Herr Baron mißverſteben mich. nicht der Kinga allein — 
da find noch andere Verluſte, die mich Bineingeritten haben. 
Ich habe in meiner Häuslichkeit Pech gehabr: eine koßtbare 
Tiſchdecke wurde berbrannt, ein wertvoller Bafferbebälter ging 
in Trümmer — 
„Ich weiß., unterbrach Pagel ſehr freundlich.den haben 
Sie mir mit nach Italien gegeben. 
Oh— nicht den.- jagte der Friſeur eilig und gejãllig.der 

war ja ſchen lange byrher iah— Ex brach ab, er wunde aſch⸗ 
jabl, dem Eun fiel ſe über ihn ber: die Erienntuis, daß er 
nich vertaten hobel 
Er ſaßh Pagel en. Der lächelte nicht mehr freundlich, v nein, 

Iuntcbuner Ertäcleſeihen, Erbammen! fleite er bes uch und 
irbCithurtt Eutichtoafenhei, Erbarmten“ flehie er Beh un konnte nicht vermeiden, auf einen Stuhl zu fallen. 

Kenſe. Rartervele Penſe für Golicth, in der der Dolior 
uubeilichwanger auf und ob wuchtete. Aber folite die Lage 
noch ſchlrert Serben? Denn num Lam jener Kanz groß. mit 
Watgehenerrs Alirlen aumf ihn zu. Licht an ien Heran und iat 
nur drei Worte, Wie drrei Haummerſchiäge: e— in — fie?“ 

„Auf der Schntiſtättt Pinterm Trommlerwardchen — in 
Zeit ichluchzte Goliatd völlig zermürbt. „Gnade, 

— 8 uiche Die . gSebabi. überbaurt Eil nich rajt ged Iet n Et ewas 
2u inn, denn Saslnſe Verblüffung jetzte jeine Elieder matt. 
Hatie er recht gehert? — 

Sos?- 

Schurtſtünre — Trommlerwäldchen — Feiumssrabier— 

Der Dotter ſachee krampfhbaft einen Austwegs aus diejem 
Serhun. Babsseitia der Aerniiie hatte geißsg grlitren, jagte er 
„eh mit anftemmendem Witleib. Tie Schäße — für ihn un⸗ 
ArDente! — Erben ihn geliefert. Der Veich den er bejas 
aas dech Weber. ? IInfabigtrit micht im wer-aht 

  

b wosl, 
Seiaß, Set iEn Verraßt gemaan: — Er legie 
der RDen Lepi in Die Xrcue, die Arme auf den Tiich geworfen   Hatie, die Haud leite in Sen gelben Sarrußich 

Goliath fuhr auf: Sollte er nun ſtranguliert, erwürgt, in 
Fetzen zerriſſen werden? „Erbarmen!“ wimmerte er-wieder. 

„Keine Bange!“ berubigte Pagel ihn, mit einer ſolch ruhi 
menſchlichen Stimme, daß ſelbſt dieſer völlig Zerfahrene 
guten, ehrlichen Ton heraus hörte. Er trocknete die Tränen 
in ein rotes Sacktuch. * 

„Nichts geſchieht Ihnen, alles haben Sie binter ſich,“ ver⸗ 
ſicherte der Doktor nochmals mit einem Qual und Tod aus⸗ 
ſchließenden Lächeln. „Und 130 Mark baben Sie auch; die ge- 
bören Ihnen; aber nun müſſen Sie ewahr, Golinthir erzählen 
uid mit keiner Silbe flunkern, nicht wahr, Goliath? 

Und Edi Goliath, der Friſeur aus dem Salon Subento, 
nahm ſich ein Herz und beichtete alles, alles. 

Doltor Thomas Pagel aber, weitgereiſter Mann und ab⸗ 
gebrühter Globetrotter, kam aus der Verwunderung nicht 
heraus. 40. 

„Hat niemand angerufen?“ fragte der Medizinalrat ſeinen 
Diener vervös, als er das Ordinationszimmer betrat. 

„Nein, Herr Medizinalrat. 
„„m — find Patienten das?“ 

„Vatienten —? Nein, Herr Medizinalrat.“ 

„Höten Sie, Sebaſtian,“ ſagte Munding leutſelig und faßte 
ſeinen Diener am Nocknepl ⸗Haben Sie in den Hotels Um⸗ 
Ichau gebalten, ob irgendwo mein Neffe wohnt? an möchte 
doch wiſſen, nicht wahr — er könnte doch hier bei uns das 
Fremdenzimmer benut . ů 

„Iu Befebl, Herr —edizinalrat. Im Kſtoriahotel wohn 
Ler u ſünd Viktor 20 & muchts dort Mbgeſteßtt „ 

rrſchaften vor zwei Tagen u⸗ ort abgeſtiegen. 
„Om — hm!“ Der Medizinalrat ſtieß ſinnend Luft durch 

die Naſe und wagte ſeinen Diener nicht anzuſehen. „Mit Ge⸗ 
mahlin, jagen Sie? ertundiste er ſich mühſam, „dann wird es 
wohl eine Kebenlinie derer von Zwerger fein. Die Familie 
iſt ja weit verzweigt, und mein Keffe iſt doch —“ — 
— ken Se Baronin Trude — vervollſtärsigte der Diener 
jeinen Bericht. 

Munding fuhr herum, als ſei er geſtochen. „Das iſt ſtark!“ 
eniſchſüpfte üm ſeinen Backen Heſchichen gefährliche 
Fleürn, .— ſtart richeinlich, verbeſſerte er mit aus⸗ 
Aleichenden Handbewegungen, „daß es ſich dann um meinen 
Nejfen handelt — will ſagen—“ 

  

  

  

  

ů



amens Nagn unter erſchütternden Begleitumſtänden das 

. 2½ — u. Sahtlm 
  

2. Veitlatt bet varziter Voltsſtinne Dienstag, den 30. November 1928 
  

————————————————————— 2——————— ——————— 

ehe meme Riilfit: Süüu.. 
— Bon Leo Matthias., 

Guaditr iſt erne Heberraſchung, die zwiftſen Baza und 
Granada liegrtt. öů 

In einer Ebene, die an nichts anderes erinnert als an 
Durſt und Hunger, erhebt ſich plötzlich ein Gebirge ohne 
Rückgrat, ein verhungertes Gebirge — etwas, das zu⸗ 
ſammengebrochen daliegt, beſiegt vom Himmel, ein Relief 
des Richts. Alle Blöcke ſind uur Ballen; alle Kanten: 
Hängeſchultern: ſelbſt vier, fünf Dolomitentürme — Glanz 
aus dilnvialen Zeiten — baben keine Spitzen. Weich wie 
Handſchuhfinger ktehen ſie gegen einen blauen Horizont. 

Es iſt, als ob man die Troſtloſigkeit der Umgebung hier 
zuſammengefegt bätte. Man findet nicht einen einzigen 
Baum, éicht zehn grüne Halme. Knochenkahl wie auf dem 
Monde liegen pen, Abhünge und Täler. — 

Das Dorf, in dein man abſteigt, läßt nicht ahnen, wo man 
ſich befindet. Die Straßen ſind wie alle Straßen. Zwiſchen 
Schaufenftern auf beiden Seiten: Menſchen, Ziegen durch⸗ 
einander. Hin und wieder Eſel, balbgeſchoren, als ob ſie 
mit Bauch und Beinen im Waſfer lägen. Die Häufer zwei⸗ 
ſtöckig und niedrig. Das einzige, was in dieſer Straße 
emporragt: eine Kathedrale und ein paar Ruinen, von 
irgenbeiner Maurenburg. 
Man bätte keine Veranlaſſung, ſich länger als eine 

Stunde in dieſem Dorf aufzuhalten, wenn die Hauntſtraße 
nicht plötzlich verſa den würde, und zwar gerade vor einem 
Vecen. auf dem zwei Häuſer wie ein Gleichheitszeichen 
liegen. 

tan iſt neugierig anf die andere Seite. 
Aber dieſe Seite iſt ein X. 

Es bleibt tatſächlich vollkommen dunkel, was da vor 
einem liegt. Man ſieht, im Halbkreis, die Mauern eines 
Kaſtells; aber es iſt kein Kaſtell. Man ſieht innerhalb der 
Mamern eine Stadt;: aber es iſt keine Stadt. Man könnte 
alauben, auf die Dächer einiger hundert Moſcheen zu blicken, 
wenn die Halboranßen der *— nicht auf⸗ und überein⸗ 
Wec⸗ lägen wie ein Haufen Schollen, nach dem Fang, auf 

eck. ů ů 
„Die Vorttellung, daß auf dieſem Bergkrater eine Höhlen⸗ 
ſtabt liegt, bleibt weln Einige weißß Man ſieht nur, unter 
knochenkahlen Kuppeln einige weißgekalkte Häuſer und, ſehr 
verſtreut: ſeltſame, kleine, weiße Kegel; den Eingang zu 
einer Höhle: nirgenbs. ‚ ů 
„Später erfuhr ich, datz dieſe Kegel die Schornſteine der 

Höhlen ſind. ů 
Aber eine Phantafic, die Chauſfreſteine mit Kirchtürmen 

verwechſelt, hätte es nicht erraten! Denn dieſe Schornſteine 
ſtehen auf blanker Erde oder hoch oben, in irgendwelchen⸗ 
Spalten: man geht an ihnen vorbei wie an irgendeinem 
Meilenſtein, und von einem Dach iſt weder ein Halm noch 
ein Ziegel zu ſehen. ů 

Es ergibt ſich nämlich, daß auch die Häuſer, die man ge⸗ 
ſehen hat, keine Häuſer ſind. — Die Schornſteine, die auf 
keinem Dach ſitzen, zwingen jedes Haus, vom Schornſtein 
an auſzubauen: die Aluſion, das die Kuppeln Dächer find, 
verſchwindet — ſie entpuppen ſich als runde, faſt zerfloſſene 
Steine —; und man ſtellt daher zu ſeiner Ueberraſchung feſt, 
daß man viel Wände geſehen hat, wo nichts anderes ſichtbar 
war als eine einzige weißgekalkte Front. 

Ein Augenblick gelinder Aufregung. 

Denn ſieht man in einem Tal zwei Beine hinter einem 
Regenſchirm, ſo darf man vermuten, daß zu den Beinen ein 
Mann gehört und zu dem Mann der Schirm. Ergibt ſich, 
Such nit daß der Schirm zu niemanden gehört und die Beine 

auch nitcht, ſo iſt das einfachſte Vertrauen zu allen Dingen 
tief erſchüttert —, jeder Hund, der ſeinen Kopf zur Tür 
Aulenfea. kommt in den Verdacht, ohne Hinterteil herum⸗ 
zulaufen. ů 

Man iſt daher bier ſtändig auf der Suche nach dem Un⸗ 
ſichtbaren und dem Ganzen. Man ſucht die Höhle zu den 
Wegen und die Wege zu der Höhle. Man ſucht die Höhle zu 
dem Schornſtein und den Schornſtein zu den weißgekalkten 
Fronten. Man erträgt es nicht, Dinge zu fehen, die nicht 
zuſammengehören, obgleich ſie zuſammengehören müſſen. 
Man verfücht, ans dem Bekannten das Unbekannte zu er⸗ 
ſeßen um nicht vollkommen hilflos vor dieſer Welt zu 
ſtehen. 

Man klettert ſchliebßlich in eine der Behauſungen hinein. 
5 3 Set 5. welle Ein Hufeiſen⸗Eingang. Dann ſtrahlen⸗ 

e⸗ eih. 
Statt eines Felſenloches, troſtlos wie die Landſchaft, zwei 

oder drei Räume, rund ausgehauen — in jedem elektriſches 
Licht. Die Räume klein, ſo daß ein großes Bett gerade 
hineinpaßt, aber mit allem verſeben, was gebraucht wird: 
mit Herd, Schränken, Haken, Borden, ſogar mit Vottichen 
zum Abwaſch. Sämtliche Gegenſtände aus Stein, herans⸗ 
gemeißelt aus. der Wand — ſeit Jahrtanſenden benutzt. 

Familien mit drei, ſechs, zehn Kindern haben ſich hier 
eingeniſtet. Schlafen in gleichen Räumen mit den Hühnern. 
Leben hier ſeit Generationen und ſind nicht unzufriedener⸗ 
als in irgendeinem Dorf der Welt. Die Männer gehen als 
Tagelöhner: die Frauen — ſchlanker als ſonſt in dieſen 
Zonen — bleiben in den Höhlen, beſorgt um Herd, Kinder 
und das Weiß der Front. „ ů 

Eine der Hrauen gab mir ihren Jungen mit — ich ſollte 
die Dorfkirche bewundern. Ich konnte nicht bewundern: aber 
ich dankte dem Zufall für den Führer. 

Auf Wegen, die wie Waſſer tauſendſach ans der Höhe 
lieſen und alle Felſen als Inſeln ſtehen ließen, brachte er 
mich über Dächer, die man nicht ſah, durch Erdriſſe oder 
Wannen, an Schornſteinen, die einem bis zur Hüfte reichten, 
vorbei — bis zu jenen Felſen, die ich von weitem als Hand⸗ 
ichuhfinger geſehen batte. Eine zweite Stabt, leer, mit unbe⸗ 
wohuten Höhlen, klebte in den Winkeln, zog ſich die Spitzen 
krinauf, zeigte ſogar noch Herde, die nicht eingeſallen waren. 

Unten lag, dertmeterttef, Guadix — hügelig nund 
übe wie auf dem Monde, mit weißen Punkten hie 
Un ÿW. * 

Ich machte zum zweitenmal den Verſuch, Zaßl und Lage 
Ner Höhlen nach dieſen weißen Punkten zu beſtimmen — 
er es gab mieder Felſen mit drei Fronten und einem 
Irnſtein und zehn Schornſteine mit nur einer Front 

Die Vanße des Gangen uuter der Erde blieb unvorſtellbar. 

Eit vierzehnjühriger Sebſnütdtr der bas Jenſeits 
ö 8ehen wollte — . 

Die Jolge ſyiritiſkiſcher Sitzungen. 
In Budapeſt hat ſich kürzlich ein vierzehnjähriger Jung 

  

Leben genommen. Der Junge war geiſtig weit über ſeine 
Jahre binaus entwickelt und widmete ſeit einiger Zeit 
mit. Eifer dem Spiritismus und dem Studium vkkukter 
Wiſſenſchaften. Er hat ſich eine ganze Bibliothek einſchlägiger 
Werke angeſchafft und hielt mit ſeinen Freunden häufig 
Diskuffionsavende ab, bei denen diesbezügliche Fragen er⸗ 
örtert wurden. Sein Anſehen bei ſeinen Kameraden war 
noch gewaltig gewachſen, weil er den Tod eines Schul⸗ 
kameraden vorausgejagt hatte, der kurz darauf in der 
Vonen ertramt.   wolle, obwohl dieſe Grund zu der Annahme h⸗ 

n der vergangenen Woche hatte der kleine Spiritiſt. den 
Kameraden ſeinen Entſchluß mitgeteilt, die Weit zu ver⸗ 
laſſen, um ſich utritt zu den „Brüdern im Geiſterreich“ 
an verſchaffen. Webmütig fügte der Knabe dieſer Ankündi⸗ 
aung hinzu, daß er daburch die Notlage ſeiner Eltern zu 
mildern hoffe, und er ſchloß mit dem Verſprechen, daß er 
ſofort nach feinem Eintritt ins Jenſeits bemüht ſein werde, 
ſich mit ſeinen Freunden auf der Erde in Verbindung zut 
ſetzen. Man hatte leider die Worte des kleinen Nagy nicht 
ernſt genommen. Dieſer Tage führte er ſeinen Entſchluß 
aus, indem er ſich an einer Türklinke erhängte. Jetzt 
warten die kleinen Freunde des Selbſtmörders ungeduldig 
auf eine Nachricht ans dem Jenſeſts. 

     
— ᷓ ——.—— 

  

50 Jahre Berliner Rohrpoſt. 
Ant 1. Dezember Cetenz die Berliner Kohrpoſt pas Solährige 
Jubiläum ihrer Erbauung burch Feldinger. Rund 80 Ber⸗ 
liner Poſtäniter ſind beute an das zirka 250 Kilometer lange 
Röhrennetz angeſchloſſen und haben. im letzten Betriebsjahre 
1925 4 Millionen Briefe und Karten und 472 Millionen Tele⸗ 
gramme befördert. Da die Inanſpruchnahme der Rohrpoft 
auch jetzt noch ſtändig wächſt, werden beſondere Schnell⸗Linien 
eingerichtet, auf denen die durch Druckluft oder Saugluft ab⸗ 
gefandten Briefpatronen mit 70 Kilometer Stundengeſchwindig⸗ 
keit dahinraſen. — Unſer Bild zeigt eine Ankunftſtation der 

ohrpoſtpatronen auf einem Berliner Poſtamt. 

    

Dus „bohrende X“. 
30 000 Kronen erbeutet. Der neueſte Streich des däniſchen 

Meiſter⸗Einbrechers. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die 
Bahſihofstaſſe von Holbaek bei Roskilde, unweit von Kopen⸗ 
hagen, ausgeraubt. Es fehlen etwa 30 000 Kronen, vie als 
Einbiecherehgee zum 1. November dienen ſollten. Von dem 
Einbrecher fehlt bis jetzt jede Spur. Man nimmt jedoch an, 
daß es ſich um jenen myſtiſchen Meiſter⸗Einbrecher handelt, 
ben fl. „munde unter dem Namen „das bohrende X“ be⸗ 
annt iſt. 

Der Einbrecher hat, wie die „Nachtausgabe“ zu berichten 
weiß, mehr als 25 Einbrüche in Kopenhagen und in der 
Provinz auf dem Kerbholz. Seinen größten Coup hat er 
ebenfalls in Holbaek im Fahre 1919 ausgeführt, wo er die 
Poſtkaſſe um 53 000 Kronen beraubte. Bisher G es nicht ge⸗ 
lungen, auf die Spur des geheimnisvollen Einbrechers zu“ 
kommen. Man kennt lediglich ſeine Gewohnheiten und weiß 
auch, daß er äußerſt ſparſam und genau in der Verwendung 
des von ihm geſtohlenen Geldes iſt. Man nimmt an, daß 
die im Jahre 1919 geſtohlenen 53000 Kronen nunmehr auf⸗ 
gebraucht waren und der Verbrecher ſich daher nach einer neuen 
Kapitalbeſchaffung umſah 

Die Art und Weiſe, mit der der Einbrecher ſeine Diebſtähle 
ausführt, läßt darauf ſchließenn,⸗. 

duß er die techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit ſich 
nutzbar machte. 

Er verwendet vornehmlich braune Seiſe und elektriſche Bohrer, 
mit denen er die hinderlichen Schlöſſer ausbohrt. Es iſt einen 
glücklichen Umſtand zu verdanken, daß der Verbrecher bei ſeinem 
neueſten Coup einen geſchloſſenen Briefumſchlag, der in dem 
Geldſchrant b00, Mungsworlf Leßi Dieſer Umſchlag enthielt 

0 ie nämlich das ſungswort für däniſche Mobilmachung: 
der bäniſche Generalſtab hat aiſo keine Komplikationen zu be⸗ 
fürchten. 

Die Polizei des ganzen Laudes iſt in Bewegung geſetzt 
worden, und es wurden bereits einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die Angelegenheit hat in Dänemark allergrößtes 
Aufſehen erregt. 

é Schüſſe im Dunkeln. 
Zwei Schweſtern dueklieren ſich. 

Eine Liebestragödie ungewöhnlicher Art ſpielte ſich kürzlich in 
Phenen Wiibchen den beiden Schweſtern Wittley ab, zwei jungen, 
ſchönen Mädchen, die bis dahin durch innige Liebe verbunden 
waren und ein Vorbild zärtli Geſchwiſterliebe bildeten. Beide 
waren Beamtinnen einer Telephongeiellſchaft, wo ſie ſich in den 

i i ich gut befreundet, 

  

Direktor verliebten. Dieſer war mit beiden gleich gu 
und er hatte ſich nicht geäußert, daß er eine der Heſternei 

Hatten, da 
ältere von ihnen zu ehelichen beabfichtigte. Die beiden Schweſtern, 
die nicht von K ner Kehe laſſen wollten, kamen ſchließlich über⸗ 
ein, die Entſcheidung einer Art von Bottesgericht zu überlaſſen. 
Sie einigten ſich auf einen Zweikampf mit Schußwaffen, der aus⸗ 
gelämpft. werden ſollte, bis die eine von ihnen ot wäre. 

Dieſer Plan wurde auch ausgeführt. Beide Schweſtern ſchloſſen 
ſich in ein Zimmer des Hauſer ein, das fie vollſtändig 
verbunkelten und verſchloſſen und dann begann der Sweikampi. 
Jede hatte einen Revolver niid einen größeren Vorrat von 
atronen. Sie nahmen an zwei gegenüberliegenden Wänden des 
immers Aü. ernss ohne einander zu ſehen und gaben in der 
ichtung, in der ſie die Gegnerin⸗vermuteten, Schüſſe ab. Dann 

richteten ſie ſich nach dem Aufblitzen der Schüſſe. Die erſten Male 
fehlten ſie einander, dann aber gelang es beiden, die andere zu 
verletzen. Trotzdem wurde weitergelämpft, da der Schmerz der 
Wunden die Wut der Gegnerinnen erhöhte. 

Als man, durch das Knallen der Schüſſe und die Schmerzens⸗ 
ichreie der Verwundeten herbeigernfen, ſchließlich die Türen ein⸗ 
ichlug, fand man die eine Schöweſter ſterbend am Boden licgen, 
während die andere ohnmüchtig in einen Seſſel geſunken war. Von 
dieſer erinhr man ſpäüter mit Rüßhe und Not den tragiſchen Each⸗ 
verhalt. Für den 1H— daß es gelingen ſollte, die Schwerverletzte 
am Leben Mams ſten, wird fie ihr Ziel wahrſcheinlich erreichen, 
denn der Mann, der den ente auc) Vät Kampfes bildeie, hat er⸗ 
Härt, daß er die Ueberlebende nach büßung der zu erwarten⸗ 

   

ueberxfal auf ein Gefängnis. 
Ein Bramter erſchoſſen, zehn Gefnugenr befreit. 

In Gleiwitz in Oberſchleſien ift in der Nacht von Sountag 
zu Montag ein verwegener Ueberfall auf das Gerichtsgefäng⸗ 
nis unternommen worden. Eine Gruppe von Leuten iſt in das 
Gerichtsgefänguis eingedrungen. Der dienſthabende Juſtiz ; 
wachtmeiſter wurde erſchoſſen. Ein zweifer Beamter wurde in 
einc Zelle geſperrt. Daraufhin gelang es den Leuten, aus 
verſchiedenen Zeilen zehn Strafgefangene, die ſich in Einzel⸗ 
haft befanden, zu befreien. Der Regierungspräſident hat eine 
Belohnung von 1000 Mark auf die Wieververhaftung der Ge⸗ 
fangenen ausgeſetzt. Man nimnhit der „B. Z.“ zufolge an, duß 
dice befreiten Gefangenen mit ihren Vefreiern über die nahe 
Grenze entwichen ſind. Der größte Teil von ihnen ſtammt aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Nach der Unterſuchung über die Meuteccei im Gleiwitzer 
Gerichtsgefängnis haben die Oberwachtmeiſter Schwientek und 
Kraufe Sonniag abend um 1074 Uhr ihren erſten Rundgang 
angetreten, Als der Oberwachtmeiſter Schwientek ſich in dem 
dunklen Gang des Kellergeſchoſſes befand, erſcholl plötzlich ans 
ver dunklen Ecke heraus der Ruf 

„Hände hochl“ 
Nach Bekundung Krauſes ſollen gleichzeitig Schüſſe gefallen 
und der Oberwachtmeiſter Schwientek ſoll von mehreren Per⸗ 
ſonen umringt worden ſein. 

Krauſe ſelbit iſt ebenfalls von Strafgefangenen gepackt 
worden. Unter Vorhalten einer Piſtole ſei er zur Heraus⸗ 
gabe der Schtüſſel und der Waffe aufgefordert worden, Als 
er ſich weigerte, habe ihm ein Gefangener die Schlüſſel und 
ein anderer die Piſtole abgenommen. Die Häftlinge hätten ihn 
mit bem Revolver in Schach gehalten. Einer von ihnen ſei 
nach der eiten Abteilung gegangen und bald darauf in der 
Litewta eines Wachtmeiſters zurückgekehrt. Darauf verſuchte 
man Krauſe in die Schloſſerei einzuſperren. Da dieſer 
aber nicht verſchließbar war, will er nach einer Zelle in der 
zweiten Abteilung gebracht worden ſein, wo er eine Viertel⸗ 
ſtunde K0 ſeſtgeſett wurde, bis er auf ſeine Rufe von Be⸗ 
amtinnen der Frauenabteilung befreit wurde. en Wacht⸗ 
meiſter Schwientek fand man tot in dem Kellergang. 

Bei dem Ueberfall ſcheint es ſich nach Meldungen einer 
Berliner Korreſpondenz um ein 

Berbrechen mit politiſchem Hintergrund 

zur handeln, da 6 der gewaltſam befreiten Häftlinge wegen 
Spionage zuaunſten Polens verurteilt ſind. Am Sonntag 
ſoll ein großer, achtſitziger Kraftwagen mit drei Perſonen, 
darunter eine Frau, von fenſeits der Grenze in Gleiwitz 
eingetroffen ſein, wo er noch drei weitere Perſonen auf⸗ 
genommen hat. Gegen 11 Uhr nachts hat dieſer Wagen in 
einer dunklen Seitenſtraß6e am Gefängnisgebäude Auf⸗ 
ſtellung genommen und die fünf, an dem Unternehmen be⸗ 
teiligten Männer haben eine Seitentür des Gefängniſfes 

Gefängniſſes ſoll der eine Juſtizwachtmeiſter den Führer 
der Eindringlinge als einen gewiſſen Smolka erkannt haben. 
der wegen Spionage zugunſten Polens im Ratiborer Ge⸗ 
fängnis ſaß und gelegentlich der Ueberführung nach Stettin 
nach Polen entfloh. 2 

ein Anſtaltsbeamter von einem Gefangenen hinterrücks 
überfallen. Etwa 20 andere Gefangene ſtürzten ſich eben⸗ 

falls auf den Beamten und würgten ihn. Der Ueberfallene 
konnte jedoch noch die Tütr aufſchließen und um Hilße ruſen. 

  

Ein Wundermann in Paris. 
Wird er auf ſeine Koſten kommen? ů 

Ein Pariſer Maklergeſchäft kauft rot und grün ge⸗ 
ſtempelte deutſche Vorkriegs⸗Tauſendmarkſcheine an, und 
zwär zu einem immerhin erheblichen Betrag von ſechs⸗ 
hundert Frank für eine Million Nominalbetrag. Ganz 
Paris ſtrömte in den Nachmittagsſtunden nach der Rue Nan 
Fayette, um ſich das Wunder anzuſehen. Das Büro war 
überfüllt, beſonders von Perſonen, die Beziehungen mit 
dem Elſaß unterhalten. Wolche Zwecke das Maklergeſchüäft 
mit diefer eigenartigen Transaktion verfolgt, iſt nicht feſt⸗ 
zuſtellen. Die alten deutſchen Tauſendmarknoten müßten 
um mindeſtens das Sechsfache der allgemeinen deutſ 
Aufwertungsquote aufgewertet werden, wenn das Geſe 
nur auf ſeine Geldkoſten kommen will. 
— — 

     
Dus Reſtaurant in der Kirche 

der kürzlich eingeweihten Iſlam⸗Moſchee in Paris nun 
au ein ven AHlemiſchen Sittengeſetzen entſprechendes Neſtan 
rant für die zahlreichen in Paris lebenden Orientalen erö 
worden. — Unſer Bild zeigt das intereſſante Reſtaurant, 

ſich in den Räumen der Moſchee ſelbſt befindet. 

Verhaftung des Verfaſſers der „Flüſter⸗Galcrie“. Der 
Verfaſſer des inzwiſchen zurückgezogenen Buches „Die 
Plüſter⸗Galerie“, das infolge ſeiner Wiedergabe angeblicher 
Aeußerungen hervorragender eugliſcher Politiker, die ſich 
jedoch inzwiſchen als erfunden herausgeſtellt haben, Auf⸗ 
fehen erregte, iſt auf Antrag des Verlages verhaftet wor⸗ 
den, wegen Annahme eines Schecks auf 2 Pfund Sterling 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatfachen. Er wurde nach 
Stellung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt und wiro 

  

        den Straße hetraten wolle. 
Aeſtehltiwirbd dem znſtändigen Polizeigericht unter Anklage 
geſtellt werden. ů 

aum 

mit Nachſchlüſſeln geöſtnet. Bei dem Kampf im Innern des. 

In der Strafanſtalt in Lüneburg wurde im Arbeitfaal 
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Ver Torifhampf in der Seeſchiffahrt. 

—
 

D.euin Hamburg geführten Verhandlung en zwiſchen dem 
Verband deutſcher Reeder und der Organiſation deutſcher 
Seeleute, in der über eine Erhöhung der Bezllge der See⸗ 
leute Beſchluß gefaßt werden ſollte, ſind e⸗ 
lauſen. Die Seclenie 
verlanngl. 
getroffen werden. 

  

rgebnislos ver⸗ 
hatten eine t5prozentige Lohnerhöhnng 

Die Entſcheidung wird vermutlich vom Schlichter 

. Msſperrung in ber mitedeutſchen Terillinduſtrie. 
eſtern nachmittag 

thüringiſchen Textilinduſtrie in Greiz, um 
Arbeitnehmern angenommenen Schiedsſpruch 

Lohnerhöhung vor⸗ Schlichterkammer, der eine Gprozentige 
Iab, Stellung zu nehmen. Die Arbeitgebe 
Schiedsſpruch ab. Die Folge wird ſein, daß, 
weitergeht. ab morgen 
werdey. Die Arbeiter hatten ſich für 

26 0% Textilarbeiter 

tagten die Arbeitgeber der ſächſiſch⸗ 
zu ben von den 

der Berliner 

r lehnten den 
wenn der Streit 

ausgeſperrt 
Aunahme des 

Schicdsſpruches eutſchieden und waren bereit, die Arbeik in den beſtreitten Betrieben wieder aufzunehm 
  

en. 

KLampfonſane ber belgiſchen Metallarbeiter. Der Zentral⸗ verband, der belgiſchen Meatllarbeiter beſchlon am Sonn⸗ abend, den Kampf gegen die 
durch den Zentralverband der 
unterzeichneten, jede Erhöhung 

Induſtriellen 
der Löhne 

Induſtrie aufzunehmen, die 
die Erklärung 

zu verweigern. 

Man ſteht ſchwere Lohnkonflikte voraus. Auf der anderen 
Seite haben heute die in Brüſiel verſammelten Beamten 
und Angeſtellten eine Erhöhuna ihrer Gehälter gefordert. 

5 — 
Freigewerhſchaftliche Solidaritüt. 

Der Hauptvorſtand des Verbandes der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter hat zur. Weihnachtsunterſtützung ſeiner 
arbeitsloſen Mitglieder 10% Mark zur Verfügung geſtellt. 
Mitglieder, die bis zu ſechs Wochen arbeitslos ſind, erhalten 
15 Mark, bei über ſechs Wochen 20 Mark, bei ſechs Monaten 
22 Mark und bei über ſechs Monaten 30 Mark; für die Frau 
des arbeitsloſen Kollegen werden 5 Mart und für das 
ſchulpflichtine Kind 3 Rark gegeben. Die Unterſtlltzungs⸗ 
beihilfen werden kurz vor Weihnachten ausgezahlt. 

Algeneime Schulpflicht in Linanen. 
Dem litauiſchen Sejm liegt ein Geſetzentwurf vor, der 

die Einführung der allgemeinen Schulpflicht und den obli⸗ 
gatoriſchen Schulbeſuch flir Kinder bis zu 14 Jahren vor⸗ 
ſieht. Dafür wären nach Mitteilungen kitauiſcher Blätter 
jedoch 2233 Vollsichulen erforderlich, vorläufig beſtehen aber 
nur 2108. Für bie Ausgeſtattung des Schulnetzes fehlt es 
auch einſtweilen an Lehrkräften. „ 

  

  

  

Haſenarbeiterſtreik in Auſtralien. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen vor dem Schiedsgerichtshof des vereinigten Com⸗ 
monwealth über Reglung der Ueberſtundenfrage der Werft⸗ 
und Hafenarbeiter ergebnislos verlaufen ſind, iſt in ganz 
Aufſtralien der Streik erklärt worden, der vorläuſig bis   Montag andauern ſoll. Die Lage wird als ſehr ernſt be⸗ 
trachtet. 

  

    

, Eeue, Fiillisch- Velout-Hläntel u, Seus 
elegante Atelier Arbeit .69.78, 59.00 Ein Posten Seidenplüsch-Häntel aui Damasilvller ·· „*„*** 

Ein Posten Hrimmer-HMäntel aus ptima deutschem Ural-Krimmer. 
8 

⸗ Deues, Velour de Inine-Muntel 

F-Srerr eeeeeeeeeeeeree 
2 —.—— 
2 
2 
   

aus elegantem Crepe de Chine 

Kleiderstoffe 
Hauskleiderstoff Kraltige Ware, In dunk- . 125 
Schotten in bübschen Karbenstelhngen- 4⁵ 

ca. 5O cin breit. 

1.65 
Pullover-Stofl⸗ 

in nenen Ausmusterunger 
Schotten solide halbwofl. Onalität, in Laustleidesswosn rn, ca. 100 em breit. 2.4 luskleidersteff solide Strapazi ů . veo brcrn .. ere .65 Popeline reine Wolle, gutes Fabrikat. 

eber 0 cm breit —— 2.85 beviot solide haltbare litat. „ — em hreit. e — .2.95 
ips-Popeline feinfädige, rein oll Ware. 

cahs 100 cm breit — * —— 4.65 
abardine solides ütes Fabrikat 220 em bre/hz 57.90 

Settwäsche —.— 
Kissenberug 65480, 
Tänon, esbrauchafertit 

Kiate 
5⁰ 

  

n PoteS Sehr' aparter Kleider 
aus reimolledem popeine 1 7. 50 23.50 27.50 

48.00 64.50 

  

  

Nornaliſierung ver Gewernſchaft⸗einrichtuuten. 
Im Auftrage des Bundesvorſtandes erſtattete Genoſſe 

Schlimme im Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes den Vericht der Kommiſſion zur Vereinfachung 
der gewertſchaſtlichen Verwaltungseinrichtungen. Ex erinnerte 
an den Beſchluß einer früheren Bundesausſchußſihung, durch 
den die Kommiſſion eingeſetzt wurde nud ſchilderte ihre Ar⸗ 
beitsweiſe. Das Einheitsmitgliedsbuch wird im 
nächſten Jahre von 27 Verbänden eingeführt ſein. 

Die Kommiſſion hat den Verbänden zunächſt Maßnahmen 
zu einer Finanzreform zwecs Stärkung des Kampf⸗ 
ſonds vorgeſchlagen. Sie hatte außerdem die SHelgerſt An⸗ 
regungen zur Aenderung der PerUe zwecks Herbeiführung 
einer Einheitlichkeit der eiträge wie der 
Leiſtungen der Verbände und einer Vereinſachung der 
Verwaltungsausſchüſſe zu geben. Die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſton, die der Referent im einzelnen erläuterte, beziehen ſich 
vor allem 521 Höhe des Beitrittsgeldes und die Staffe⸗ 
lung der Beiträge, ſowie auf ihre Verteilung auf: die 
Orts⸗, Gau- und Haupttaſſen, werden ſich aber auch ausde nen 
auf den Aufbau der Unterſtützungseinrichmingen und die Höhe 
der Unterſtützungsſätze. Mit allen Vorſchlägen der Kommiſſion, 
die den Verbandsvorſtänden bereits ſchriftlich zugegangen 
waren, hat ſich die Mehrzahl der Verbände mit der Mehrzahl 
der Mitglieber enen Einwen erklärt. Die von anderen Orga⸗ 
niſationen erhobenen Einwenvungen ſind nicht von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung. — 

Der Bundesausſchuß beſchloß dementſprechend, daß die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion als Richtlinien zu gelten haben, dir 
möglichſt bald von allen Verbänden durchgeführt wer en ſollen. 

—— „ ů 

  

moclerne Formen, voræügliche Verarbeltung ö 

ä245⁰, 17.90 Ein Posten Ottomane-Fününtel bochaparte Formen. sehr elegant .. 137.30, 98.00, 78.00 

  

Winter-Uister soliler Welis 
Sauber verarbeitet — Kammgarnsteſfe, Winter-Uister guter Wollllausch., mit 9/5 Searbeitet Abseiffe — „ D./d Biauer Anzug feiner Kammgarn, Winter-Uister feiner Marenge-Velour. 

8.90 
iServierkleider 

in roßer Ausvlll..... . . .00 f 
eeeeeeeeeeeeeeee 

aus aparten Pullovetstoffen. neti verarbeitet. 

Herren-Bekleidung 

    

Sakko-Anzüge mederne dunkle 

  

. 0/%½ 

  

   

moderne Form- 

   

auf Wollserge üU I 

q .. 18.00 
95.50 

  

Ein Posten 

gute Qualität, aehr preiswert 
—.—.—ſ——.—.•—ꝛ.—.—.—.—..— Cασ, 

Puta 
Ein Posten Filzhäts 5 5⁰ 

mittelgrolle Formen, mit Bandgarnitur L. 
Ein Posteén Velvethüte ů 6.50 

handgearbeitet, in modernen Farben . U 
  

  

Elegante Atelier- und Modellhute 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen KIll 
  

  

moderne Formeim 75.Ul Slauer Anxug elegante Memmggen. NIl — Wüatbe, iate, schvere Kammsarn- ware, ein- und zweireihig- . l. Modewaren loeke, marenge und braun. prima Winter-Aoppen warm gefüttert, ů x Verarbeitungzg. ——2 II guter Lolenstoff —— ů—— ů— . 10.70 Vist Kübschser küh 1.90, 1.45, 0.95 Aanaimn miuuense Bes S. Ii UII aergrtes,ebsne Farben. in Velont Sparhielataten tührungen ö Elektr.Sch. Futt. Seal und Flauscchk kfür Jaclen v ů . kür Jacken und Kleider. 1.78, 1.45, I- Gummi-Mäntel Raglanform mit 0 — 15 
bel. Wiener Fabrikat ü — 11U 

      

Sehlafröehe Wollflausch. 
mit Seidemverschnürunng- 0 

Pullover original englicch. 18.50, 23.75, 27.75, 29.75 

  

Nackenkragen Crepe de Chine und E 
Seidenrips, weis und farbig 2.90, 1.55 

Moderne Kleiderwesten, Batist mit 1 9⁰ 
Saumchen und Spitzen-Garnitur 3.25, L⸗ 

Mod. Kostümschals ů 7 5⁰ 
Crepe de Chine, guts Qualitst.. 972, . 

   
  

  

ů Saummollwaren ů Tischwäsche —88— — — Remesest Ca, 70 ein breit, unsere be. Zuchen 0, cin Krefr- gerantiert Kocherht, Ane Gulisten es 88 9.48 Pell. unn Aankeikariert- 2 b.85 28deüs em, verschiedene Muster.- . 0. b; Besgentesh cO 80 em breit. ů Servisttn 1.15 ESuate Gebranchsare 
  

  

DDaus fenisdigem Iänoen 

  

Laheren Läen .45 
aus Käftigem Nessel, 13820. 3.15 

Bettlaken 
Eute Enon-Onalätdt, 155 —.3.8U5 
  

9.56 Handtrehstoff Kariert. 
ml/it farbiger Webkante 44 9.30 600 cm, Is Oualitt. . I. 

  Eantftnehstuef 

Sehisa 
Sute Warergqusliäss. 

kaltbare Cualhaa.. 
öů 0.65 riachtuch 

* . . 19054140 em, Kranmmuster 
  

  Uee C. 180 
ů fein 

cra breit 

breit 22 em breit 

ülstett v.sa, federdichk. ca. 130 em 

  

  

   

    

ESEEEESet 
  

Moltyn 

1 

»eiche Quaktat, Tennisstreilen 

Sran, gute OGaslitas. 0.85 

  

—— —5 913084150 em, Zute Damastware 5.85 

—22 1.45 ö 240520 em. , Ke C Qualitast 7.35 
Tiscktuch 160 200, Ia Qnalitst, 12. 

— 9.58 in verschiedenen Mustera- 18⸗ 

TiaehgMAAcK * 
150800 em, mit 6 Sævietten ů 19.50 
  

       

—.
 

* 
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   Reſultate im Boxen: Papiergewicht: 1, Hartig, „Giganteca“, I. Iſt-dies die erſte Gaſtſpielreite eines polniſchen Vereins nach 

    

         

    

   

Bantamgewicht: 1. Engler, „Giganteg“, 2. Claſſen, Neu⸗ talien. — kahrmaſſer. Federgewicht: 1. Woſſel, Abt. Dansia. Leicht⸗] Wie Deutſchen in Col ſiegreich. Bei, den internattonal 

— SSSSSSSeen f ü 73. g * 6„Leicht⸗ Die Deutſchen in o ſiegreich. Bei den internattonalen 
— ů Iun Wittelgewich,t besGenf 2 Fylt, ate Alcgelkf. Amateur⸗Boxkämpfen, in NMorwegens Honvptſtadt troten von Wue Vesirtemiſterſcoßt im Genigtheben und Voren. epfen,Aher Pserſt, Menpürdeiter Gene. Aieterkl, Sapeet Leenpöeen,iger Mehſon wnv redlen Eine zahlreiche.Sportgemeinde hatte ſich am Sonntag im Meſultaße im- Gewichtheben. Federgewicht, Fiſcher, ihre Kämpfe ſtegrric. Den beiten Eindruck ünterlien Tom⸗ 

Cafs Derre eingefunden, um den vom 4. Bezirk des deuk⸗ „Giganteg“, 500 Pfund, 2. Keumaue, Ohrg. Jos Pfund, gorgen, der zur ſeit in Norpegen vopulärſte ausländiſche 
ſchen Arbeiter Atbletenbundes veranitutteten Weeiſterſchafts- 6, Götz, Neufahrwaſfer 250 Pfund. eichtaewicht: 1. Behrendt, kämpfen im Gewichtheben und Boren belemmohnen c Haßg 3igantea,, 560. Pfund, 2. Selle, Reufabrwaſſer, 55ß Pfund, Publikum folgte mit großer Spannung den einzelnen . Feierabend, Ohra, 545 Pfund. Mittelgewicht A: . Kunitz, Das Kamofgericht wertete ſcharf, ſo daß nur Hhra, bo5 Pfund. Mittelgewicht B: 1. Schulz, Ohra, 505 äußerſt korrekt ausgeführte Hlebungen zur Wertung kamen. Pfund, 2. Wiſchnewfki, Neufahrwaſſer, 460 Pfund, . Münz, 

Boxer, der den Norweger Martin Johanſen klar aus⸗ punktete. Nicht gauz ſo gut geflel Dübbers im Federgewicht. 
Der Kölner hat ſchon beſſere Kämpfe in Oslo geliefert, er gewann aber trotzdem, wenn auch knapp, gegen den Nor⸗ weger Arthur Olſen. Der eualiſche Leichtgewichtsmeiſter 

Im Leichtgewicht wurde beſonders hart um die Wlätze ae-⸗„Gigantea/, abs Pfund. Schwergewicht: Großmann, Slater ſching den Normeger Wolleborg nach Punkten. Eben⸗ 
kämoft. Hier konnte Behrendt, „Gigantea“, nur knabp vor „Gigantea“. 605 Pfund. falls nach Punkten blieb Webſter, England, Uber Heinrich 
Selke, Neufahrwaſſer, ftegen, während ſich Feierabend, — — — Olſen, Oslo, ſiegreich. 
Ohra, mit dem britten Platz beanügen mußte. Im Mittel⸗ gewicht A brachte Kunitz, Ohra, im beidarmigen Stoßen 190 Pfund zur Hochſtrecke, während der Schwergewichtler Groß⸗ mann, „Gigantea“, in derſelben Uebungsart 210 Pfund ſtieß. Das Borxen zeigte, daß ein antes Materlal in den einzel⸗ nen Vereinen ſteckk. „Gigantca“ ſtellt das Gros der Teil⸗ nehmer, doch wird es ſich empfehlen, vorher den Sprer vom Weizen zu trennen. Am ſtärkſten waren die Bantam⸗ und Leichtgewichtsklaſſe vertreten. Engler. „Gigantea“, taal gute Form und Angriffsfreudigkeit, ſo daß er im Bautani⸗ gewicht den erſten Platz für ſich buchen konnte. Weſſel, Danzig, konnte Ziegert II nach Punkten ſchlagen. Den inter⸗ eſfanteſten pf des Abends zeigten Antopfkt, „Gigantea“, und Falk, Nenfahrwaffer. Beide gut bewealich und züh im Angriff. Antowſki⸗ſchlug ſeinen Gegner in der dritten Runde k. v. Czarnetzki, „(ülgantea“, trak als Ringrichter feine Ent⸗ ſcheidungen ruhig und ſicher. 

Nenuer Höheurekord. Der ſchwediſche Mariueoffizier, 
Kavitän L. E. Tornberg. hat cinen neuen Höhenrekord mit 
5731 PDtetern erreicht. Der Rekord iſt von der Internatio⸗ 
nalen Föderation für Aeronautik auerkannt worden. 

Möller ſiegt in Paris. Bei den Pariſer Sonntagsrennen 
itartete der Hannvveraner Möller mit groͤßem Erjolg. In 
den Steherrennen hinter Motoren gewann er den 20⸗Kilo⸗ 
meter⸗Lauf in 17:04½ vor Miquel und Sergent. Das . 
Rennen der vier Nationen gewann Martinetti vor Spencer, 
Poulain und Moeskops. Das in drei Abteilungen gefahrene 
„Rennen der acht Brüder“ holte ſich die Schweizer Mann⸗ 
ſchaft Paul und Heinrich Suter. 

Ein internationaler Boxwettkampf der Arbeiterſportver⸗ 
bände wird am 12. Dezember in Helſingfors ſtattfinden. Es 
ſind zu dieſem Sportfeſt auch die beſten Boxer des Arbeiter⸗ 
ſportverbandes der Sowjetunion eingeladen worden. 

Vom Jugenpd⸗Sportabzeichen. Der Seuat hat beſchloſſen, das ſtaatliche Danziger Jugend⸗Lurn⸗ und Sporiabzeichen nach dem 31. Dezember 1926 nicht mehr auszugeben. Vom 1. Fanuar 1927 an wird das deutſche Reichs⸗Jugendabzeichen für das Gebiet ver Freien Stadt Danzig übernommen. Den bisherigen Beſitzern des Danziger W. Mintaabede und Sportabzeichens wird es auf Antrag gegen Rückgabe des Prüfungsheftes und des Abzeichens gegen das Reichs⸗Jugendabzeichen ohne wei⸗ tere Prüfung umgetauſcht. — Man hätte beſſer getan, auf dieſe fragwürdige Einrichtung völlig zu verzichten. 
Italienreiſe eines poluiſchen Fußballvereins. Der ita⸗ lieniſche Fußballverein Alba⸗Rom hat Warſchawianka⸗War⸗ ſchau eine Einladung zu einer Italienreiſe zukommen laſſen, auf der die Warſchauer ſieben Wettſpiele austragen ſollen. Die Warſchauer haben dieſe Aufforderung zu der Tournee, die im Monat Fanuar vor ſich gehen ſoll, angenommen. Es 
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Beinkisid * 

   

Taghemd —* 8 
Memdhose ů Prinreßroc 

vagüs ud Auit Seich. Eiss, 1.65, 9.85 5 nterergtean Stickerei-Ansatz. .00, 3.2⁵ Heme Wüpes ng guue Spitze 260, 1.55 ——— ·wä w„•„„4k4ä4‚ .„ 1.95 
Taghemd mit Stickerei-Einsatz ů einkleid emdhose mit Stickerei-Einsatz rĩnxeſßroc 
Tague 30 Ppelspitae 340, 2.25 Maeithend hiaenm und Klöppelspitze 5.25 AuGhgse PPelepitse ä.6.25, 3.75 Prfiuteaetterei Sů„„ „ „ „** .3.05 
»Taghem — Hachthem Hemdhose ‚ rinzeſtiroc 
Tagte a mii, Kandhopleansst- 4.00, 2.75 Masit ——— Siic Spitze . 4000, 2.65 mit breitem Stickerei-Angat 4.50 i E und Klöppeleinsatr .5.50 
aghemd mit Handhohlsaum achthemd mit Stickerei-Einsatz Hemdhese Bu achthemden 

Beimginig vwelspites — — 4.25 Wahe,r.wite „ . 6.50, 5,25 mit üntevtainsn und KBSBDPelspit⸗e. 5. 50 Hoen, Machtbas 6 25, 5.25 
inKlgig, lachthemd- — — Uupnper-Untertaille Ton-Nachthem 80 bKheaum und Spitze. . 2½20, 0.95 muiß Mben Stickerei-Ansaäts. J.50, 6.00 Maik Kohlaaum und Spitze. . 4.20, 0.58 mit farbigem Besaits. von 2.0 en 

Beinkleid mit Stickerei⸗-Einsatz Machthemd ‚ Jumpoer. Untertaiiſe mit Stickorei-Einsatz Damen-Schlafanzüge ö 205,2.90 imnt andhohlraum und Klöppeleptze 6.50 in grohßer Auenahl.. 14. 00 O 
und Klöppelspitzae. 

und HWöppelspitzeze . 240, 1.85 

  

       

     

—222222222— ‚ Hemdhosen aus karbigem Baiist, mit gestickten Punkten 4.90 5.75 urd Spitzs Garnituren aus prima Makobatist mit Hendhohlsaum und gestickten Punkten od Spit ᷣ——*       
         

  

  

  

  

  

    

  

         
  

  

  

    
  

Lagbemd Beinkleid Nackthemd ů Nachthemden danu passend, in allen modemen Farben· 7.00 8.50 ů‚ 5.25 7.50 9.30 
22 ů — 

Schürzen — Hener Handarbelten miiieeieeeeer; 

2 inluinmmmununn eeee 
aSumurn, —.—. Herren-Artkel omones —ͤ— mit Hchlsaum, aus feinst. Wäschestoff 0.85 ‚ iiieiiieieeeieeieineeiiee Kionh Muten , 2 und i big Mies, 0t45 

Servierschürze Zephir-Oberhemd- Selbstbinder issenplatten schwarz u— arbig Rips, mit Volant und Einsatz —2* 1.75 modlerne Streifen, 2 Kragen 3.75 besonders schöne Muster 1.25, O. 98, U.68 aparte Leichnungen „ 2.50, 150, 1.3 Servierschärzaze Zophir-Oberhemd moderne Dessins, Selbstbinder Kissenplatten schwarz a .90 Vnmperform mit Einsatz, pa. Qualität 2.25 unterfüttert, 2 Kragen 6.75 Wiener Neuheiten, handgenäht, A.95, 4.50 moderne Zeichnungen Cre⸗ 50,I. Jumperschürze ů TZoephir-Oberhemd elsässisches Mako, — — — Mitteidecken 60/50, 80/80, weiß Creas, 125.1 90 aus gestreiftem Water ... 0. 5 85 em lang 12550, 10.50, H.50 Wperte ue — — 4 50 Scniertes 400.05 wein Sss. 3.25, 1. 
Jumperschürze 

—— aparte neue „eer .. B. Tischdecken wWei , 
ů gute Waterqaalitit (22„„ 1.45 Frikolin-Hemud anKensehrenlarbig 13 50 — Schals Kunstscicde — Kreuzstichzeichnung · —2 5.75 Jumperschürze mit passendem Kragen . ů AxRK ů— Pa: Qualität, extra groß: 2.95 Men modernate Muster * * 1.35 an Wäsche-Stickerelen 

Trikolin-Flomd uns.Spez.-Oual.,schw. Herren-Höte pa. Wollfilz, streng mo- ii 16.50 p· ‚ 8 iieiiiieeneeeeieeiee Taschentücher Laider wbspersg tseker. 5 AlionfaafbeMin v, marb., 12.50, 10.50, 9.75 Stiokerei-Festons Woißes Oborhemd solider Rupfstoff, Ttaliesnische Haarhüte ̃i 0 0 25⁵ 
i ů 7 75 it Sei 2 1½— em breit.. Meter 0.45, 0.35, U. 

ů „. Pikcelaltenbr.m. Umlegemansch. 9.90, P. mit Seidenfutter .0 ; u ů ů ů 
Damentuch mit farb. Kordelkante 10 Fraolchemd Wi Pabrik Herren-Ledermützen deutsch. Fa- Stiokerei-Garnituren Schweiz. Fabrikat, 7 DPamentuch Batist, mit Hohlsaum. .. C.45 Ia Kumpfeteff- i 1350 11.50 Srikat, Draun u. schwar. 16,80, 14.50 Möck-Volants wesschielons Haaites, 25 0.75 
Damentuch gute Makoqualitit.. 0.23 Schlafanzug Kincer,Lodermützen, deutsch. Fa⸗ gher Pahnber AentIdtse g0 3276, 2,79 
Herrentuch aus festem Linon . . 0.30 Trikoline, elegante Verarbeitung 18.50 brikat mit Plüschbesaitis von h. fHan mdon: Pas an Sti kerei und KIöppel 
Herrentuch pa. Linon, mit Zephirkante 0.58 

ů Hemden-Passen träger Stück 2-2, 185, 1•25 
Herrentuch Batist mit farb. Bordüre. . C0.50 ————......... moderne Achselträger 0l X 2 — ———.......mxmx7K——7—mßñßpůÄ„—p—p—„—„—„—‚ß;¼‚¾ẽ•— 

— — — E S* 
E * * DamenStrümpte — — Tr iK ta Herren-Futterhemden ‚ besoiders este Baumxolle, sehwarr 0.85 Strumpſe — Han dschu he 10 O S—— weihb, schwere Ware .. Größe 5, 6 3.45 Damen- Strümpie Mako imitiert, Herren, ——— öů Damen-· Mlaos ů — „chwars und farbig. ss, 188, L. 410Sete Pemmsofie farbi«. .. 0.0, U. 45 oäde Qualitst. . 7.25, G.5 K55.L.5U ü Dimaste deuteche Zuiendualitst, mit 5 90 Damon.strümpfe prima Seidenfor. EHarron-Scehen Damee-Mappa K ungeschnitt. u. Ballachsel, Sile Größ. O. H. ü 

in groher Parbenauswaßl. 2.5, 2.20, 1.95 é solidde, Mako-Imitation, mod. Master 1.90)6 wit Fisuschkutter u. eingeseint. Keilen 7.75 Leesschnit n 
mon-ð —————— W cher, 0 95 Sohlüpfer pa. Kunstseide, — 5 75 Damen-Strümpie besonders feinfäd. imitation, deutschs Are, farbig ů 25, U. feinfadige Ware, viele Farben . 9. 2.95 

Herren-Sochen 
ů Wolle plattiert, moderne Muster 

  

Seiden-Hlake.Qualität, schwarz und Kinger.strümpfs reine Wolle, gestr., gr. G gE. Verren-Pappa ö öů Damen-Reform-Hoson schwere Trikot- ů 
3 alle modernen Farben —.— und beige,-Gr. 1 Gr. 2 Gr. 3 Cr. 4 Gr. 5 2.6⁵ KinderFas1 ä 790 aualität, marineblan.. Größe 20, 75 5.75 13⁵ 225 25 250 

Damen-Handschuhs pa. Wildleder, 
imitiert, mit färbig. Halbfutter 1.95, 1.65 

  

reine Wolle, farbig, Gröse 1-4. 0.90 
Herren-RNormalhosen solide, wollgeinischte 
Qualits2t. SGr.5 Gr. 5 Gr. 4 2.90 

    

        

Damen- strümpte ‚ 
Wolle mit Kunstseide, moderne Farben 4.50 

Damen-Strümpfe pa. r. Wolle. erste dtsch. v 
5.25 

  

Horren- Garnituren 
pa. reine Wolle, erstes deutsches 
Fabrikat, auch große Leibweiten   24.50   

  
  

  

  

Fabr. schw.u. alle mod Farb.cG.50,6. 50,5.90, —— Kn Wolle, gertr., 6⁵ öů 490 3.90 beene Deman-Strümpto 3 Ameh, iendtehuter Wiñ leies,, t, L. U8%. CSHiörron-Futterhoren veig, echwere x Sohlupthöacnen für Kinder, besonders, haunte Waechseide ... am, 230. G.50 Wumn rtgen Babrüer i L. 2.06 See ..2.7% Wuäehe Wers, kerßts esde 11.U8    

  

      



      

Tirtsafaf- Aamdel. Veſnaiſſfrrt 

Der Stillſtand im Holzerport. 
Der Haſenverkehr ber Woche. — Die au hohen Frachtraten. 

Die Ausfuhrmenge iſt in der dergangenen Woche um 

eiwa 20 000 Tounen geſtiegen. Die Ausfuhr hatte einen 

Uimfaug von rund 124 00% Tonnen und blieb fomit auf dem 

ſeit Wochen niedrigen Niveau ſtehen. Vor einiger Zeit be⸗ 
trug die wöchentliche Ausſuhr aus dem Danziger Hafen 

ed. 10 bis 145 000 Tonnen. Noch immer wirkt die hohe 
Frachfrate auf die Ausfuhr ein. Jusbeſondere der Ex⸗ 
pork von Holz iſt dadurch auf dem Gefrierpunkt angekom⸗ 

men. Wurden vor einigen Monaten noch 7500 Waggons 

monatlich umgeſchlagen, ſo betrug der Umſchlag im Novem⸗ 

ber nur noch etwa 4500 Waggons. Die Frachtfätze ſind der⸗ 

art in die Höhe gegangen, daf der Hol export unter⸗ 

brochen wird. Die Frachtſätze für Holz gehen ſchwung⸗ 

haft aufwärts, um wieder nachzulaſſen. So wurde ſogar 

vor kurzem für Schnittmaterial nach London eine Fracht⸗ 
rate von 80 Schilling und darüber gefordert. Wenn heute 
ein Holzexvorteur Frachtraum ſucht, ſo erhält er keine bin⸗ 

dende Offerte, ſondern er wird gefrangt, was er zu zablen 

bereit iſt. Eo kommt ek, daß ſogar ein Mangel an Ladungs⸗ 

angebot vorherrſcht, weil die Holzexvorteure den Seetrans⸗ 

port vermeiden und bei Ladungen nach Belgien, Frankreich 
und Holland lieber den Eiſenbahnweg benutzen, 

well dieſer nicht nur billiger iſt, ſondern jogar bedeutend 
ſchneler die Ware an das Zicl bringat. Bei dem Suchen 

nach Tonnage vexgeht längere Zeit und vis zur Lieferung 

vergehen oftmals mehrere Monate. ů 
Am Veginn des Monais konnte man feſtſtellen, daß die 

Frachiraten für Holz gegenüber dem Februar d. J. um 
70 Proßent höher lagen, bis Mitte November waren die 

Frachtraten noch um weitere 20 Prozent geſtiegen. Die in 

Danzig eingehenden Fahrzenge ſuchne hauptſächlich Kohlen 
zur Beladung. Skandinavien bemüht ſich. größere Tonnage 
nach dort zu ziehen, um noch kurz vor der bevorſtehenden 

Vereiſung der Häfen größere Warentransporte zu erledigen. 
Der Holztransport nach England iſt faſt zum Still⸗ 
ſtand gekammen. Es wird nur noch wenig dorthin 

verfrachtet. Der Zudrang zum Holzexpori iſt völlig ſtill. 

Die Ware müßte § Goldfrank per Kubikmeter koſten, wenn 
der Expori weder Gewinn noch Verluſt erbringt. Was an 
Holz noch zum Exvport gelangt. ſind vorwiegend alte Kon⸗ 
trakte, die erfütllt werden müſſen. Man wartet auf günſtige 

Gelegenbeit. um dieſe Verſchiffungen norzunehmen. Die 

zu ciſ⸗Bedingungen abgeſchloſſenen Verträge ſind ein Un⸗ 
alück für die Exportenre. Zum Glück iſt die Saiſon zu Ende 

gegangen und für die neue Saiſon beginnen neue Verträge. 

Die Lage bei den Frachtraten hat die Holzexporteure dazu 
gezwungen, ein Holäverfrachtungskontor zu errichten, wo 

die Ladungsangebote geſammelt und Schiſſe gechartert wer⸗ 
den, die zu günſtigen Bedingungen die Waren aufnehmen. 

In der Berichtswoche wurden 69 515 Tonnen Kohlen aus⸗ 
geführt gegenüber 68 78s Tonnen in der Vorwoche. Die 
werktägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte zwiſchen 856t und 
13 166 ToDnnen. Täglich luden 14 bis 18 Fahbrzeuge Kohlen. 
Die Kohlenansfuhr erſolate nach Belgien, Rußland, Däuc⸗ 
mark, Schweden, Finnland und dem Baltikum.; An Fracht⸗ 
raten wurden gezahlt nach Dänemark 15—16 Schilling, nüch 
Riga 12.—12. Schilling per Tonne. * * 
An Holz wurde 1164 Waäggons oder rund 23 500 Tonnen 
ausgeführt, gaenenüber 750 Wagsons oder rund 15 U⁰ο Ton⸗ 
nen der Vorwoche. Holz ging nach Belgien, 

Auktion im Piebenſchloß 
Fleifchergaſffe 37. é 

Hittwoch, den 1. Dezember, vorm. 10 lihr, 
werbe ich dortſelbſt wegen Fortzugas:⸗ 

1 Perrſch. Mahagoni⸗Schlafzimmereinrichtung, 
1 eichene Schlafgimmercinrichtung. — 
eichene Speiſczimmereinrichtung. 

antike enal,. Standuhr, Singer⸗Nähmaſchine. 
Trumeau, Teppich, Truhe, Tiſche u. Stühle, 
Eßſervice, 1 Poſten Nickelfachen, Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Beleuchtungskörper, gold. 
Herrenuhr und iv viele andere Sachen 

meiſtbietend verſkeigern. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

      

      

      

    

Frankreich und Deutſchland. An Frachtraten wurden ge⸗ 
Maunt nach der Oſtküſte Englands 65—75 Schilling, nach der 

Weſtkuſte Englands 75—80 Schillinga⸗- 
Hetreide wurden 2́ Waggons oder rund 1000 Ton⸗ 

nen gegenuber 103 Waggous oder rund 3800 Tonnen in der 

Vorwoche ausgeführt. Die Getreideausfuhr iſt alſo auf dem 
niedrigſten Niveau ſtehen geblieben. Bei der Durchſührung 

der Abſicht eines Ausfuhrverbotes für einzelne Getreide⸗ 

arten dürfte die Getreideausfuhr vollſtändig zum Stillſtand 
kommen, Getreide wurde ausgeführt nach Belglen, Deutſch⸗ 
land und dem Baltikum, An Frachtraten wurden genannt 
nach dem Baltikum 12/5 Schilling per Tonne Schwergetreibe⸗ 

Die Zuckerausfuhr iſt gewaltig geſtlegen. Es wur⸗ 

den 471 Waggons oder rund 5500 Tonnen mmgeſchlagen 
gegenüber 3700 Tonnen in der Vorwoche. Die Juckerans⸗ 
ſuhr erfolgte hauytſächlich nach Schweden. Dänmark und 
dem Balttkum. An Frachtraten wurden genannt nach Däne⸗ 
mark 13/5 bis 15 Schilltna. Außerdem wurden noch 863 

Waggons andere Waren oder rund 17 500 Tonnen umge⸗ 

ſchlagen. In der Vorwoche betrug der Umſchlag 974 Wag⸗ 
gons oder 19 500 Tonnen. 

In der Berichtswoch iefen 127 Fahrzeuge ein, wäh⸗ 
rend 112 Fahrzeuge den waken verließen. Von den einge⸗ 
laufenen Fahrzeugen führten 46 bie deutſche, 20 die 
ſchwediſche, 10 die bäniſche, 11 die norwegiſche, 

5 die franzöſiſche, 5ß5 die ensliſche, 3 die Dan⸗ 
ziger. 8 die holländiſche, 2 die finniſche, 2 die 

litaniſche, 2 die belgiſche, 2 die lettiſche und 1 
die polniſche Flagge. Bon den ausgelaufenen Fahr⸗ 
zeugen waren 42 deutſcher, 28 ſchwediſcher, 14 dä⸗ 

nifcher, 9 Danziaer, bengliſcher, 5 lettiſcher, 

4 norwegiſcher, 4 finniſcher, 3belgiſcher, 

Iholländiſcher und 1 polniſcher Nationalität. 
Die eingelaufenen Fabrzeuge waren beladen: 19 mit 

Güter, 3 mit Heringe, 3 mit Holz und je 1 mit 

Eifen, Kohlen, Kriegsmaterial und Munition, Zelluloſe, 

Sprit und Zelluloſe. 91 Fahrzeuge liefen leer ein, 

während die ausgelaufenen Fahrzeuge 36 Kohlen, 

17 Holz, 7 Sprit, 6 Jucker, 4 Getreide, 2 Pferde und Güter, 

2 Zement und je 1 Gasbl, Holz und Güter und Eiſen, führ⸗ 

ten. 13 Fahrzenge gingen ohne Beladung aus dem Haſen. 

5 Fahrzeuge mit Paffagieren und Gitter aus London und 
Hull lieſen ein „‚während 6 Fahrzeuge mit Paſſagieren und 

Güter nach London, Hul, Kopenhagen und Riga den Hafen 

verließen. 
Der Hafen von Gdingen zeigte einen lenumſchlag 

von 6500 Tonnen an. Die tägliche Umſchlagsleiſtung 
ſchwankte zwiſchen 588 Tonnen und 1814 Tonnen. Täglich 
luden 1 bis 3 Fahrzeuge Kohlen. In der vorhbergehenden 

Woche würden 7862 Tonnen Kohlen umgeſchlagen. 
Der Flußhaſen von Dirſchan wies einen Kohlen⸗ 

umſchlag von 75804 Tonnen auf gegenüber 10 259 Tonnen 

in der Vorwoche. Die täg Umſchlaasleiſtung ſchwankte 
zwiſchen 892 und 2213 Tomten. 

Vohiiſg-Tmüiiſhe Serbahurhvefereni 
Heutc, den 80. d. M., beglnnen in Warſchau volniſch⸗ 

rumäniſche Eitenbahnverhandlungen über die Feſtlegung 

cines direkten Land⸗ und Ueberfeeverkehrs zwiſchen Polen 
und dem Nahen Oſten, nber Rumänien. Die Verhand⸗ 
lungen werden mebrere Tage in Anſpruch nehmen. 

Unlbebung des Auskubrgoks aui Slachs in Kußlanb. Die 
Somſetregierung bat mit Rllckwirkung nom 1. Oktober d. B. 
den Ausfuhrzoll auf Flachs (gebechelten Flachs. rohen Flachs 

  

  

Berhandlungen des ruſſiſchen Stantsbanhyrkftberten 
in Verlim. 

Der Rräſidentzder Ruſſiſchen Staatsbank, Scheinmamm, ber 
in der vergangenen ü 

treter der Staatsbank im Auslande, Arkus, in Herlin ein⸗ 
getroffen war, begibt ſich, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, in ben 

nächſten Tagen nach Mosiau zurück. Wie verlautet, hat Schein⸗ 

mann in Berlin hauptſächlich über Fragen, die mit ber Finan⸗ 

zierung der ruſſiſchen Alsſuhr zuſammenhängen, ve andelt. 

Verhandlungen über die Finanzierung des ruſſiſ⸗ jetrelbe⸗ 

exports, Naphthaexports Uſw., ſowie des Imports von Baum⸗ 

wolle nach Rußland werden von dem Vertreter der Staatß⸗ 

bank, Arkus, der ſeinen ſtändigen Sitz in Berlin, hat, mit 

veutſchen Groöbanten ſchon ſeit längerer Zeit geführt. 

A. 6* Ehteß, Veudr il, Mider⸗-Mahl 8, Aft Wi Der SiErpreß 
„G. „Ehleboprodukt“, Miller⸗Mahlis, iſt, ie der Oſt⸗E 

erfährt, der bisberige Vertreter der Geſellſchaft in Sondon, 
Blumberg, zum Leiter der Berliner Vertretung der A.-G. 

„Chleboprodukt“ ernannt worden. Die Geſchäfte der Londoner 

Vertretung ſind von der Arcos A.⸗G. übernommen worden.— 

Der Vorſitzende der A.⸗G. hetten onoere zeit in Ber der ſich 

in geſchäftlichen An⸗ er Tage ten längere Zeit in Berlin auf⸗ 

hielk, begibt ſich dieſer Tage zurück nach Moskan. 

P ů 
Der größte Dieſelmotor auf der Danziger Werft. 

Dieſer Tage wurde auf der Danziger Werft ein Dieſel⸗ 
Motor für die ſtädtiſchen Werke in Kaliſch fertiggettellt, der 

zur Zeit der größte dieſer Art Motoren lohne Kompreſſor) 
auf dem ganzen Kontinent iſt. Der Motor hat 810 H. P. bei 
214 Umdrehungen in einer Minute und wiegt zuſammen mit 

allen Beſtandteilen 80 000 Kiloaramm. Der Motor arbeitet 
leiſe, vereinigt mit einem Generator, und gibt eine Energie 

von 650 Kilowatt. ů 

mu die Stabiliſterung der enropätſchen Währuugen. 
Das Mitglied des großen amerikaniſchen, der Morgan⸗ 

Gruppe angehörenden Bankhauſes, Morou, ſagte in ei 

Unterredung mit dem Chefredakteur des „Nieuwe Rvytter⸗ 
damſche Courant“, daß noch im Laufe des künftigen Pahres 
1927 die franzöſiſche, belgiſche unb ttalieniſche Wühruns 
ſtabiliſiert ſein würden und gleich darauf werde eine inter⸗ 

nationale Finanzkouſerenz aller Emiſfonsbanken ein⸗ 

beruſen werden, deren Aufgabe die Ansfindung der Mittel 

ſein werde, um den Währungsſchwankungen in den ver⸗ 

ſchiedenen Ländern ein für alle Mal vorzubeugen. Dieſe 
Konferenz werde von der Bank von England einberwfen 

werden. Bisher hätten ſich bereits 20 Emiſſionsbanken zur 

Konferenz angemeldet. Der Beſuch des Präſidenten der 

Federal Reſerve Bank, Harding, in Warſchau habe auth 

dieſem Zwecke gegolten — die Bank Polſki für die Konferenz 
zn gewinnen. —* 

Staatliche Beraünktigungen für den Hafen von Gdingen. 
Das polniſche Miniſterium für. Induſtrie und Handel be⸗ 

arbeitet ein neues Projekt, wonach alle Neubauten in 
Gdingen von der Steuer befreit werden ſollen. Die Ber⸗ 

orbnung ſoll der aufſtrebenden Hafenſtadt die Aufnahme von 
Baukrediten und die Enteignung von Grund und Boden für 
Banzwecke erleichtern. 

Die A.⸗G. Waggon in Oſtrowo ([Polen) wird am 

1. Jannar 1927 in den Beſitz und die Verwaltuna des pol⸗ 

niſchen Staates übergehen. Der Preis für das Unter⸗ 
nehmen iſt auf 5 Mill. Goldslotz, zahlbar in mehreren 
Raten, feſtgeſetzt worden. Ein Teil der Arbeiter und des 
Verwaltungsapparates ſoll vom Staate übernommen wer⸗ 
den. Der Kaufvertrag wird in den nächſten Tagen abne⸗ 

  

  

  

voche zufammen mit dem ſtändigen Ver⸗ 

  England. 

    

in Munlitätswaren m ungianhitch hillinen Prrisen hat hegunnen 
Es gelangen zum Verkauf, solange der Vorrat reicht- 

und Flachsfaſern) aufgehoben. 

  

Unser groher x 

Weihnachts-Lerkauf 
  

      Frau A. Neumann Schurüenmäntel Spent- Uni JCEEfI MIEG 
Sew. Luklionatorin für den Freiſtaat Danzig in baltb. Oual. 88.—, 8.—. 34˙⁰ 31 barün und 48⁰⁰ 

Kolkomaaſſe 9/10, Telephon 7079 KFübaruin-Mämtel Homespunstoffen 95.—, 65.—,    

  

     

Badeanstalt 
Langenhr, Ferberweg 19 
Danzig, Altst. Sraben „ 

Smt mecieimiachen Sonde irfach 
Wonnenhader, auch rürKrankenhascon. 

Sehßtinet ven H-7 Uhr. Telephon 121 SS. 
Heinrieh Richte:. 2—U 

Zahn-Ersatz 
      
   
   

  

    

    

    

  

  

     
        

    

  

Paradiesgasse Nr. 6-7 

Auuswandecert 

1600 Worte Spauiſch 
3 in dir frembe Sprache 

Preis 6.00 Gulden 

     

    

   

   

     

  

   

auit und ohne 
Pelxkragen. 1.— 75— 

MHock-I. Schunnze Paletets 
mit Samikragen 86.—, 78.—, 

Lonlenlennes 
vwarm gefüttert. T.SD, 22.50, 

Sverinẽhe 
in Maltberen 

pol billigstoer Praisberechnung f Sähne von 1.- S an. Umaben eres 118• —— 50 
vwon 10.- G an., Reparaturen 2.50 6 in Wod. Sireifen 5 5, Flanseheivßten 32⁵— 22 

SDurch Licens, Toch- nd Kicidertbriten a 

Lage, dem kaufenden Publikum atis erster Handi 
ohne Zwischenhandel große Vorteile zu bieten 
  

Uberzeugen Sie sich von unserer Leistungstähigkeit: 

Bevor Sie irgendwrelcken Einkauf decken, besichtigen 
Sie bitte t verfher unsere Schaufenster 

RODSEHRNU 

Blaue HMAmmmem-Eniüge 58 
reine Wolle . 26.—, 75.—, 58 38%ier ireins Jpe 

16% Venen ene de 55%% 
Lederiscken — 

mit 2 Hosen, lan- 

anss2-isler 
13*   

  

eigene Tuch- und Kleideriabriken sind. wir in 

  Unsere Auswahl ist die größte am Platze 

  ———9———Ä—————   22 ‚ • 

    
   
    

b. H. 
Meei * 

üů rosbs und maßgebende Spezialhaus 
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VeEPI1TAS= 

Paraturen bi 

         

  

       
(Ahornmeg 8, part. links. 

    
      
       
          
    
    
    

1KOO itanurt S'hee 

1. leg. Ausfüh. 5.—„ 258.—, ̃; 

Wolleart-Arérrhes-Uäsen 

   

    

   

    

      

u. Beeches 110.—, 28.—, 75³⁰ 

in beläb. Gual. 22.— 24.—, 19⁵⁵ 42³ Dilli 

     

    

       

G. mn. 

   

    

   

  

    

Nihmaſchinen 
ſind die beſten in Qualität 
u. Leiſtung, langiährige 
Garantie,-Leilzahlung Le. 
ſtattet. Erſatzteile u. 

iilin. (23 86 
Willer, 1. Damm 14. 
RZIZHT——— 

und 

GEeviile, Spieiſothen Peh⸗ 1 
billig zu verkanfen 

   
10 H.Rickel⸗Schlittſchuhe 
und neuer ſeid. Lampen⸗ 
ſchirm zu verkau 

Tiſchlergaſſe 1, 3. 

Kolonialwaren. 
Bürſten, Seiſen u. Lichte 

verkauft 
H. Schmodt, 

WAuiid. Megengaſle 1. 

Wiſcheſchranl 
. gut erhalten, unid 

zu verkaufen 
Nensen 5ef 5/ö, 
2. Tür, rechts. 

Bücherſchraul, 
ikerwage, elektriſ⸗ 
wiloomeiheleuchtun 

Hanfaplatz Za. pt. rechts. 

Schaſſmer⸗ 

Kerbidlarwpe 

      

    

  

   

   

    

    

Petroleutn⸗ 
Zus⸗Hüngselampe 

zu berkunfen Peſt, 
St. Michaelsweg 4. 

Seeißezimer — 
Sclasiierrer, eichen, 

Petlüteken, 2 Aen preis. „ 

Vaaßrer Sahen 140, 
Wertfintt. 

      

    

     

mob. eich. 

   

—— 
Billiger 

Weil 10 in 
——— 

Will Ließtte, 
Poggenpfuhl 53. 

%%%esss 
Getrog. Herren⸗Sochen, 
Wiegeeiſen, Heiligenbild 
für Liebhaber zu verkauf. 

Altes Roß' S, 3 H. 

SSSSSSSSSSSe 
dink⸗irgebodewanne, 

faſt neu, 1 Winter⸗ und 
1 Sommerpal, Puppen⸗ 
wagen, Kinderſchankel zu 
verkaufen 

ſchioſſen. * — 

  

„ Sintergaſſe Kr. 14, 1. 
Kleiderſchr. 30 G., eiſern. 
Linderbeti 28 G., Sofa 
35 G., Wäſcheſchr. 20. G., 

Waſchtiſch 5 G., Auszieht. 
25 G., Bettgeſt., 2 Betten 
à 80 G., Rähm. 30 G., 
Grammoph. 30 G,⸗Platt. 

à 1 G., Schaukelpferd, 

(Fuppenwag, Puppenfeub., 
Pat.⸗Betigeſt,, Knaben⸗ 

ſpielfach. Böitcherg. Zpt. 

Nadiv⸗ m. Hirer, 
lautſtark, f. 16 G. z. verl- 
Weidengaſſe 31, 2, links. 

Nühmaſchine für Gld. 
vert. Tiſchlergaßſe 36, 2. 

  

immer 
650 G., eleg. Speilezimm. 
700 G., Herrenzimmer 
650 G., Klubgarnitur 
280, G., nußb. Vertilo 
u. Kleiberſchrank, 2 Beit⸗ 
geſtelle, Blüſchſofa, 
weg. Au ſof. 3. verk. 
Sorſt. Graben 1b, 1 lxs. 

  

neu, K. 2 

Sore Shenn 15. ſchines Weiß⸗ 
nuchtsgrrchen 

  

Aeehees üae⸗ 
Vertikos 

      Flaſchen 
aller Art billig zu vert. 

    
erk. 

Ang. u. 657 aa die Exp.! 

Schreibtiſch. Ausziehi., 
Aiurgarderob. verk. 

Uunbenafice 62. 
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Tranerfeier für die Teten der „Möwe“. 
Für die bei dem Unglück auf dem Torpedoboot „Möwe“ 

ums Leben gekommenen fünf Mann der Beſasung wurde 
am Montagvormittag vor der Ueberführung im Exerzier⸗ 
kaus ber Marinearlillericabtellung in Pillan eine erhebende 
Trauerfeier abachalten. Ein zahlreiches Tranergefolge ge⸗ 
leitete die Särge dann zum Bahnhof. Eine Ehrenfakne ent⸗ 
bot den letten Gruß der Kameraden. 

Keichswehrlente uls Stürenfriede. 
Zu. einem Zuſammenſtoß zwiſchen Reichsbannerleuten 

und Reichswehr kam es Sonnabend gelegentlich eines Ver⸗ 
gnügens der erſteren im Kath. Vereinshaufe in Marien⸗ 
burg. Die Reichswehrangehörigen ſollen ſich nicht nach 
Wunſch benommen haben, weshaͤlb ſie von dem Leiter der 
Beranſtaltung. Herrn Obertelegraphenſekretär Abel, des 
Lokals verwieien wurden. Hierüber ergrimmt, ſollen ſich 
die Reichswehrſoldaten Verſtärkung geholt haben, um mit 
Gewalt in das Vergnügungslokal zu dringen. Die Schutz⸗ 
polizei ſuchte die Parteien auseinanderzubringen. In⸗ 
zwiſchen war auch das Reichswehrkommando benachrichtiat, 
das einen Feldwebel und zehn Mann ſandte und die in den 
Sracht verwickelten Reichswebrangebörigen zur Kaſerne 
rachten. 

Hohenſtein (Oſtpr). Braunkohle in Oſtpreußen. 
Beim Bohren am Tiefbrunnen in ver Ummebmeg konnten in 

»ber letzten Zeit ih einer Tiefe von etwa 25 Metern braunkohle⸗ 
altige Erdſchichten wahrgenommen werden. Einzelne ſolcher 
raunkohlenſchichten ergaben eine Länge von drei Meter und 

barüber. Eine Ausbeute iſt indes irgends vorgenommen, da 
die Koſten mit dem Ertrage nicht in Einklant zu bringen 
wären. 

Köniasberg. Ein Kins durchs Fenſter geſtürzt. 
Soynntag mittag gegen 12 Uhr iſt in der Hippelſtraße das 
17 Jahre alte Kind des Kaufmanns Otto S. aus dem drit⸗ 
ten Stock ſeiner Wohnung durchs Fenſter geſtürzt. Der 
Bater ſpielte mit ſeinen Kindern bei offenem Fenſter. In 
einem unbewachten Augenblicke ftel das Kind hinans. Es 
wurde mit zertrümmertem Schädel tot aufgehoben. 

Di.-Eylan. Selbſtmord eines Reichswehr⸗ 
jolbaten. Oberſchütze Otto Klatt vom hieſigen Reichs⸗ 
wehrbataillon hat ſich meit ſeiner Dienſtwaßfe erſchoſſen. Was 
den 2iöbrigen jungen Mann in den Tod getrieben hat, 
ſteht noch nicht feſt. Am Kbend vorher hatte er noch an einer 
Tanzluſitbarkeit teilgenommen. 
Heilsberg. Eine Ueberraſchung erlebten Mittwoch 

die , die mit dem Morgenzuge von Wormditt nach 

  

bier fuhren. Einige Kilometer vor der Station Heilsberg 
mußte ber Zug halten, weil an einer Stelle der Bahndamm 
gerutſck, war. Die Schwellen waren aus ihrer urſprünglichen 
babſ geraten und hingen mit den Schienen in der Luft. Mit 
halbſtündiger Verſpätung wurden die Reiſenden mit einem 
Erſfaczzuge abgeholt. Inzwiſchen waren alle Anſchlußzüge ab⸗ 
gefahren. 
,Luck, Deutſche Brandhirfe in Polen. In 

einer ber letzten Nächte wurde in den Dörfern Mil⸗ 
lewen und Sanien (Kreis Luyck) heller Feuerſchein 
in der Richtung Thurowen bemerkt. Zwei Gehöſte 
in, dem polniſchen Dorfe Chomontowen ſtanden in 
Flammen. Die Millewer Feuerwehr war ſchon im Begriff, 
wieder abzurücken, als ein polniſcher Soldat mit mehreren 
Ziviliſten über die Grenze gelaufen kam und die Feuerwehr 
bat, mit dem Löſchgerät die Grenze zu überſchreiten und 
Löſchverſuche zu machen. Schließlich ſicgte auch das Meuſch⸗ 
lichkeitsgefühl unſerer Feuerwehrlente über allen Zwiſt und 
ſie ließen es geſchehen, daß wolniſche Grenzfoldaten und 
Ziviliſten die Pferde auf deutſchem Boden ausſvannten und 
die Feuerſpritze und Waſſertynnen über den Grenzaraben 
an den Brandherd trugen. Ueber 50 Perſonen halfen 
auf polniſchem Boden den Bedränaten, ihr Hab und Gut 
äll retten. Es gelang auch mit Hilfe deutſchen Löſchgeräts, 
ein Uebergreifen des Feuers anf andere Gebäude zu ver⸗ 
bindern. was den Polen allein nicht möalich gewefen wäre. 

Stoly. Achtzehn Meineide geſchworen. Vom 
Schwurgericht in Stolp i. Pomm. wurde der Privaidetektib 
Haus H. aus Stettin wegen 18fachen Meineides zu zwei 
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. H. war von 
einer Aſchantes in ganß Pa mit der Ermittlung unerlaubten 
Aloholſchantes in ganz Pommern beauftragt worden. Falſche 
Anzeigen hatten dann zu den Meineiden geführt. 

Delgard. Blutiger Bruderſtreit. Zwiſchen den ſekt 
Jahren wegen einer Landgrenze in Unfrieden lebenden Be⸗ 
ſitzern Gebrüder K. kam es am Sonnabend zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung, in deren Verlauf der jüngere Bruder den älteren 
Bruder Julius mit einer Forke derart zurichtete, daß dieſer 
dem Belgarder Krankenhaus ſofort zugeführt werden mußte, 

    

„In dieſem Augenblick erſcholl die Telephonklingel. Sebaſtian 
eilte an den Apparat. 

„Laſſen Sie mal — ich werde ſelbſt,“ befahl Munding und 
u 5 dem Diener aufgeregt den Hörer aus der Hand. „Wie — 
Zwakgel —.“ rief er, ganz anderswo mit ſeinen Gedanken, 
in die Muſchel. ů 

Pagel war's, der anrief. Er hatte ſich davon überzeugt, daß 
Goliaths Angaben auf Wahrheit beruhten; und nun, am frühen 
Morgen, wünſchte er Fiora zu ſpr n. 

Augenblickchen! Habe die Ehre, empfehie michl“ ſprach der 
Mebizinalrat unter Komplimentchen, „laſſen Sic ſich mal 
wieder bei uns ſehen, Herr Doktor! — Sebaſtian,“ ordnete er 
an, „umſtecken!“ 

Aber es Leie ſich heraus, daß das gnädige Fräulein im 
Sade ſaß und unmöglich abloinmen konnte. Munding, der am 
Apparat geblieben war, um mitzuhorchen, gab die Meldung 
an Pagel weiter. 
—.Darf ich Sie bitten,“ ſagte der nach einigem Zögern, „dem 

gnädigen Fräulein die drei Worte, mitzuteilen: Sie — iſt— 
gefunden! Ich würde mich ſehr über einen Anruf freuen.“ 

„Wieſo?“ fragte ver geplagte Arzt beſtürzt, der das Ganze 
auf ſeine Angelegenheiten bezög, „woher wiſſen Sie denn —2“ 
„„Wieſo?, antworteie der. Doktor, der, ſich wunderte, weil 

Munding offenbar im Bilde war. Raſch entſchloß er ſich, ſo 
zu tun, als Habe er eben erfahren, daß die Krone nden ſei. 
„Man entdeckte ſie halb eckt hinter einem fallhaufen.“ 

„Oh — oh,- machte Munding nur. 
„Sie iſt falſch, fuhr Pagel fort. 
„In der Tat, ja, gab der gepeinigte alte Herr ächzend zu. 
„nKa, morgen wird es ia die ganze Stadt wiſſen. Ich er⸗ 

juhr's durch einen Kanalarbeiter, dem ſie avffiel, weil ſie nur 
halb verhüllt dalag!“ dichtete der Doktor. — 

„Du großer Gott!- Der. Medizilatrat ſtöhſfrte und ließ den 
Hörer ſinlen. Die Schande, die Schande! durchwirbelte es ihn. 
Wobnt als Frau meines un leratenen Neffen im Altoriabotel 
und treibt ſich nur halb verhüllt hinter Abfalhaufen herum!“ 
Mein Gott — aber wieſo denn eigerttlich —“ wie — und Fipra 
lepesich' die ganze Stadt wird es wiſſen . nein, das be 

jebe ich ni ‚ 

    

Er fählte ſich unfähig. ſeiner Tochter unter die Augen zu 
treten, und beſchloß, das Haus zu verlaſſen. Heimlich nahm er 
Hut und Maniel und ſchlich, ohne noch Anordnungen zu treffen, 

    

  

  
  

wo er hoffnungslos daniederliegt. Außer K. waren noch deſſen 
Arbeiter an dei Streit beteiligt. v deſß 

Grandenzg. Traaiſcher Tod. Die Arbeiterin Genvvefa 
Piechowika aus Meimo bei Grandenz war mit einer Nach⸗ 
barin zur naben Sandgrube gegangen, um Stubenſand zu bolen. Als ſie die Höhle kaum betreien hatte, ſtürzte die 
Erddecke über ihr zuſammen. Die Begleiterin vermochte ſich noch zu retten, und eilte, Hilfſe zu holen. Inzwiſchen 

  

aber war die Unglückliche erſtickt. 

  

    
Soppere Explöstonskötſrophe in Ammimien. 

Zwölf Todesopfer. — Ganze Häuſer verſchwunden. 
Am Sonnabend irüh 345 Uhr wurde die Stadt Gijürgewo 

an der Donan von ciner furchtbaren Explofion heimgeſucht. 
Am Vorabend waren in ihrem Hafen Ramadan einige 
Schlepper mit Benzin, Petroleum und anderen Oeken ein⸗ 
getroffen. Durg den Leichtſinn eines Kapitäns, der ein 
noch nicht verlöſchtes Streichholz auf Bord eines mit Hel 
beladenen Schleppers warf, fing verſchüttetetz Bel Feuer, 
das ſich mit blitzartiger Geſchwindigkeit ausbreitete. Ge⸗ 
waltige Exploſtonen folgten. 200 Waagons Petroleum und 
Benain wurden in die Luft gelprengt. Die Wucht der Ex⸗ 
plofipnen war ſo ungehenerlich, daß faſt alle Fenſterſcheiben 
der Stadt in Trümmer gingen. Die geſamte Hafenanlage 
wurde zerſtört. Mehrere in der Nähße des Hafenkais befind⸗ 
liche Häuſer waren wie vom Erdboden wegraſiert, Die 
Explofion hat 12 Todesopfer gefordert. Sechs Schlepper 
ſind in Flammen aufgegangen, zwei ſind durch Exploſtonen 
und durch Fener ſtark beſchüdigt. Der Materialſchaden be⸗ 
trägt Hunderte Millionen Lei. 

Bei einer Keſſelexploſion in Doucets (Quebec) wurden 
5 Perſonen getötet. * 

Dice Stadt Taunton (Maſſachſetts) wurde von einem 
Rieſenbrand betroffen. Den, Feuerwehren gelang es nur, 
unter größter Anſtrengung die Stadt zu retten Der Scha⸗ 
den wird auf über 1. Million Dollar geſchätzt. 

  

Eine Geheimbrennerei in Berlin aufgehoben. 
Beamte des Zollgreuzkommiſſariats haben in Verlin⸗ 

Friedenan eine Jeheimbreunerei ausgehoben und dort 200 
Viter entgälltes Monopoltu, die, Produktion eines Tages 
beſchlagnahmt. Die Inhaber Dr. fur. Burkhardt und der 
Kaufmann Eichner wurden feſtgenommen. Das Reich iſt 
durch beide um erhebliche Bey räge geſchädigt worden. 

Die Beuthener Kriminalpolizei hat eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt ausgehoben und cinige Verhaftungen vorgenvm⸗ 
men. Dieſelbe Werkſtatt war ſchon por zwei Jahren aus⸗ 
gehoben worden. Die Perſonen, die ſeinerzeit in die Affäre 
verwickelt waren, ſind auch diesmal beteiligt. 

Zufammenſtoh amiſchen Auuomobil und D⸗Zug. 
2 Tote und 2Schwerverleßßzte. 

In dichten Nebel raſts geſtern früh 9.43 Uhr das Auto des 
Rittergutsbeſitzers Katte⸗Vieretz am öſtlichen Baßnübergang beim 

  

Bahnhof Groß⸗Wudicke zwiſchen Rathenow und Stendal gegen den 
erlin nach Hannover unterwegs wäar. Das 

Aubomobil wurde, vollſtändig zertrümmert, die Lokomotive bes. 
ſen des Wagens waren auf der 

D⸗Hug Nr. 2, der von 

D·⸗Zugés entgleiſte, zwei Inſ⸗ 
Stelle tot, ei andere mußten als Schwerverletzte in das Rathe⸗ 
nower Krankenhaus transportiert werden. 

X* 
In der Nacht von Sonntag zu W Weſe ein Automobil 

e aus Halberſtadt aus bisher noch nicht. 
Whab und Der 

verletzt. —5 

Urteilsbegründung und Neviſiun im Leiferde⸗Prozeß. Die 
Urteilsbegründung in dem Prozeß Soſer die zum Tode verur⸗ 
teilten beiden Leiferder Ai ſer Otto Schleſinger und 
Willi Weber iſt⸗den Verurteilten ünd ihren Rechtsbeiſtänden am 
26. d. M. zugeſtellt worden. Die Begründung der Urteilsreviſion 
wird dem Reichsgericht in Leipzigam 3. Dezember zugeſtellt werden. 

ſegen das Ehepaar Der Fall Jürgens. Das Reichsgericht hat 
Jürgens entſchieden, daß der Prozeß beim 
Berlin ſtattzufinden habe. ů 

Brand eines engliſchen Dampfers. An Bord des engliſchen 
Dampfers „Ahrſhire“ brach ein Brand aus. Auf ſeine Hilferufe 
ceilte ein Dampfer herbei und 

andgericht III in 

Dampfer und darauf von einer engliſchen Korvette übernommen. 
Die „Ahrſhire“ iſt geſunken. 

igeſtellter Urſache die M 
ſitzer wurde ſchwer zi 

erſuchte vergebens den Brand zu 
löſchen. Paſſagiere und Mannſchaft wurden uwperſehrt von dem 

        

Liebestragödie in Berlin. 
In emer Schankwirtſchaft ſchoß Montag ein lunger Mann 

ſeiner Begleiterin, einem eiwa 18 Fahre alten Mädchen, eine 
Kugel ins Herz. Bevor noch die anderen Gäſte dem Täter 
die Waffe enkreißen konuten, erſchoß ſich dieſer durch einen 
Schuß in die Schläfe. Der Grund zur Tat iſt noch nicht 
geklärt. 

Der Bezirksverwalter der Gothaer Verſicherungsbank 
Friedrich Wedeking und ſeine Frau wurden ln Schwerin in 
ibrer Wohnung durch Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Wie 

Differenzen zwiſchen der Bank und Wedeking. 
  

Raubmord in Hanburg. 
„Montag früh wurde der Kaufmann Haemecher auf dem 
Fußboden liegend tot aufgekunden., Er iſt durch Schläge auf 
den Hinterkoyf betäubt und mit Kißſen erſtickt worden. Wert⸗ 
volle Ringe des Ermordete ud verſchwunden. Der 
Mörder ließ eigene Bekleidungsſtücke am Tatort zurück. 

     

  

   
* 

In einem Vorort von Batavia hat ein eingeborener 
Unteroffizier zwei andere Unteroffiziere, mit denen er in 
Streit geraten war, ſowie zwei Polizei'beamte, erſchoſſen. p 

Nüchtliche Verörecherjagd über die Dächer Verlins. 
Eine Einbrecherbande verhaftet. 

Nach einer aufregenden Jagd wurden Sonntag in der Nähe 
des Bahnhofes Vörſe in Verlin drei Mitglieder einer Einbrecher⸗ 
koloune feſtgenommen. Die Bande hat nach einer eigenen Methode 
gearbeitet, indem ſie die Einbrüche vom Dach aus verübte. Die 
Einbrecher ließen ſich an einem Strick zu deu voberſten Stockwerken 
hinunter, ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und drangen dann in 
dic Geſchäfte oder Warenlager ein. Bei einem ähnlichen Verſuch 
fielen ſie geſtern der Polizei in die Hände. 

  

Schnec im Rieſengebirge. Im Rieſengebirge liegt der Schner 
einen halben Meter hoch und daräber und reicht bis in die Ge⸗ 
birgsdörfer herab. Heulr morgen wird bei 5 Grad Kälte präch⸗ 
tiges Winterwetter geineldel. 

Artur Fried fordert Wiederauſnahme ſeines Prozeſſes. Der Ge⸗ 
neraldirektor der Anker⸗Brotwerke in Wien, Artur Fried, der im 
vurigen Jahr wegen Preistreiberei zu einer Milliarde Kronen 
Geldſtrafe und drei Monglen ſtreugen Arreſts verurteilt worden 
war, hat ein Geſuch um Wiederaufnahme des Prozeſſes überreicht. 

Unterſchlagungen eines Poſtbeamten. In Magdeburg wurde ein 

lleht, nach monatelanger Beobachtung wegen Unterſchlagung von 
Werkbriefen verhaftet. Er pflegle die Briefe in ſeinen Schuhen 
zu verſtecken. Der Benmte iſt geſtändig. 

1 Millionen Mark Schaden bei einem Großfeuer. Das Groͤß⸗ 
ſeiter, das Sonntag die oberen Stockwerke eines großen Geſchäfts⸗ 

hauſes in der Wallſtraße in Berlin vernichtete, hat die Feuerwehr 
über 24 Stunden beſchäftigt. Die ganze Nacht, hindurch wurden 
die Anfräumnngsarbeiten tſer Der „B. Z.“ zufolge wird der 
Schaden auf 14 Millionen ark geſchätzt. 

  

S)D. Volkstagsfraktion. Die Sitzung am Dienstag, den 30. No⸗ 
vember, fällt aus. 

SPD,, . Bezirk, Rechtſtadt. Dicustag, den 30. November, abends 
7 lihr,- im Schuſterhof, Vorſtädt. Graben 9, Hof. Mitglieder⸗ 
verſeimmlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Ed. 
Schmidt; 2 Abrechnung vom 3. Quartal 26; 3, Bezirksange⸗ 
legenheiien. Erſcheinen aller Mitglieder dringend erſorderlich. 

SPᷣ., 8. Bezirk (Niederſtadt). Dienstag, den 30. November, 
abends 7 Uhr, im Lokale Kutzborſki, Gr. Schwalbengaſſe 18: 

iederverfammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag, 2. Be⸗ 
zirksangelegenheiten, 3. Lichtbildervorführung und Rezita⸗ 
tlonen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt er⸗ 
forderlich. Eingeführte Gäſte willkommen. Nach Schluß ge⸗ 
mitliches Beiſammenſein. Der Vorſtand. 

S. P. D. Ohra. Mittwoch, den 1. Dezember, abends 7 Uhr., 
in der Spoxthalle: Frauenverſammlung. Tagesvrdnung: 
Vortrag der Genoſſin Falk: Bericht über die Fraue 
konferenz. „Zahlreicher Beſuch wird erwartet, Gäſte ſind 
willkommen. Die Frauenkommiſſion. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Dienstag, den 30. November, 
wichtige Helferſitzung, abends 7 Uhr, im Heim. Alle 
Helfer müſſen erſcheinen. 

Soz. Arbeiterjngendbund. Mädchenabend fällt an dieſem 
Donnerstag aus, dafür ab nächſter Woche jeden Diens⸗ 

      

tag, abenſs ? Uhr. — Referentenkurſus: Donu⸗ 
nerstag, u 2. Dezember, abends 7 Uthr, im Danziger 
Heim. — Monatsprogramme für „Jungvolk“ ſofort 

   
     

einreich 

  

rates mäl Sitte war, das 
mitgehört hätte. ů 

„Herr Soktor Pagel läßt ausrichten,meldete ſie verſchmitzt, 
als ſie Fiora bei der Toikette half: „Sie — iſt — gefunden! 
Und er bittet das anädige Fräulein um Anruf.“ 

hinweg; und Suich Pibere 0 Amge es inanſe des Miebinmel⸗ 
wenn nicht ihre Zofe, wie es im Hauſe des Medizinal⸗ 

kates möl Site 1w, Wäicbhongeſpräch am Nebenanſchluß 

  

ein dicker Herr, der beim Gehen die Beine von ſich warf, als 
mache er Turnübungen; er kam Pagel merlwürdig bekannt vor, 
und jetzt erinnerte er ſich: der Mann war's, der ſich ſeinerzeit 
über die Dummheit des anſcheinend bpra ronendiebcs 
io ſehr entrüſtet hatte, daß er ihn anſprach, damals, als die 
Wogen der Veſſennlichkeit auf und nieder brauſten. Wie weit 
lag das zurück! Den Doktor übertam die Verſuchung, den 

Fiora ſprang elektriſiert empor, als ſie die Botſchaſt hörte; [ Dicken zu ſtellen und ihm zuzurufen: Haben Sie ſchru gehört, 
halb angekleidet, wie ſie war, eilte ſte ans Telephon unp rief 
Pagel an. 

Seine Hand bebte, als er nach dem Hörer griff, und ſeine 
Stimme klang belegt. „Die Bedingung iſt erfjüllt, Fiora,“ 
ſagte er. 

Sie jchwieg, aber er glaubte ihren Atem zu hören. Endlich 
fragte ſie: „Wann kann ich Sie ſehen?“ 

„Ich möchte gern einen Spazier ang mit Ihnen machen,“ 
bat'e. „Hos LWletter iſt ſo ſchen und —. 

„Wann?“ 
„Am liebſten gleich!“ 
„Treffen wir uns in einer halben Stunde beim Tivoli?“ 
„Abgemacht!“ 
Sie ſchloß die Augen, als ſie einhing, Eine Eckunde ſtand 

ſie Seweglugsles mit — Armen, dann aber kam Leben 
„ befahl WIz der Aole „das braune 

elzbeſatz, die dunklen Halb⸗ 

Vaund Bliſen obe ich Mberheupt Kimeis ie, welche denn ſonſt? und Bluſen habe ich überha teine!“ 
Sie riß „ ſechs duftige Blüschen äus dem Schrank und 

gann zu Miägen , nichts, was ſoll ich nur anziehen, 

in ſie. „Schnell, ſchn. 
Koſtũüm, nein, das grüne mit den 
Lüe A — ach, doch keine ſeibenen Strümpf 

begann zu klagen: „Nichts, 
es iſt ja zum Verzweifeln!l⸗ —5 

Das Wetter war tatſächlich ſchön. Die Luft. war lan, doch 
ů ſch i Kein Set lag über der Stadi, der 

Himmel ſtrahlte, und ein ieu gi, Wind wehte, der an den Früh⸗ 
ume n kahl, ſie ragten Wegt unr Aeun, Peech hen 

klar, die Sonne ſchi 2 

    

ling gemahnte. Zwar 
niit zitternden Asſten iim i 
Pagel ſchritt, waren, bedeckt mit raſchelndem Lanb. aber die 

E. noch G. und über vden Wieſen lag 
ünnender Blitte. 

   
    

       

  

   

  

King. Allerlei Leute kamen an ihm vorbei; man lonnie meinen, 
es ſei Beierzs, weil alle ſo munter dreinblickten. Dort nahte 

  

während er eilid bahin⸗ 

die Krone iſt gefunden; ja, kein blinder Lärm, wie Sic ihn, da⸗ 
mals machten; jetzt hat man ſie wirklich, aber ſie iſt von Blech: 
— Doch unterließ er es, denn plötzlich fiel ihm ein, er habe ja 
noch gar keinen Grund zum Uebermut. 

Als er an der Fahrſtraße aulangte, gegenüber dem Tivoli, 
wo er Fiora früher manches Mal erwartet hatte, beſchlich ihn 
Aengſtlichteit. Wenn ſie nicht kam? Oder wenn ſie nur kam, 
um das Verſſeckſpiel von neuem zu beginnen? Er ſpähte den 
Weg eentlang, den ſie immer genominen hatte, und den er weit, 
bis zum Fluſſe, mit den Augen verfolgen konnte. Nun tauchte 
jemand dort hinten auf, ein dunkles Pünktchen, das ſich lang⸗ 
ſam, ſo langſum vergrößerte! Unmöglich zu entſcheiden, ob 
Mann oder Frau. — 

Pagel ſtarrte hin und dachtle: Wie klein iſt der Menſch. 
Le05 veel Rilemoler zwiſchen dich und den anderen, und ihr 
ſeht buch nicht mehr. Ob Freund, ob Feind, unmöglich zu er⸗ 
kennen; du gewahrſt nur ein dunkles, undeutliches Etwas, und 

möchteſt du lachen. Dann aber, während ihr euch näher kommt, 
fiehſt vn ſchon beſſer, du vermagſt Arme, Beine, Geſicht zu unter⸗ 
jcheiden und ſpäter Farben und Formen und die Züge, bis 
zuletzt — Ja, was iſt zuletzt? fragte er ſich plötzlich. Sind wir 
nicht trotzdem, auch wenn wir uns gegenüberſtehen, noch 
mnihtereit . e entfernt und wilſen nichts vonein⸗ 
ander? 4 
Er hatte ch in Bewegung geſetzt und in der Herannahen⸗ 
den Fiora exfannt. Sie ſchritt eilig und hob den Arm und 
grüßte zu ihm her. Nun ſah er ſchon, daß ſi⸗ lachte; ſie ging 

ver⸗ ſchneller, und jetzt war ſie gleich bei ihm. Er blieb ſtehen, ſie 

    

zn exwärten. Jung, ſchön und geſchmeidig kam ſie herun — 
Pa⸗ eixpfand einen Augenblick etwas wie Eiferſucht — 
Auf'wen? 

ů (Schluß folgt.) 

  

  
3 

  I„ 

aus Mitteilungen von beiden Seiten hervorgeht, beſtanden 

Poſtbeamter, der bereits 35 Jahre im Dienſte der Poſtverwaltung 

   

wenn dir jemand fagte: So — alſo du liebſt dieſen Punkt! 

       



  

* 

Amtliche Vekauntuachungen. 
  

Viehzählung am 1. Dezember 152b. 
Auf Grund des Geſetzes über die Vornahme 

regelnäßiger Erhebungen im Bereiche der 
. Dezenberft vpem 5 ien Stabt Dimgle 255 
1. Dezember in der Freien Sta nzig die 

Die Erhebung 
erſolgt mittels Sammelliſten durch Uim den 

n den 
Städten Danzig und Zoppot und in der Ge⸗ 
meinde Ohra durch Revierpolizeibeamte). Vieh⸗ 
halter und Bienenzlichter, beren Vieb und 
Bieneuvölker bis zum 5. Dezember nicht gezählt 
ſind, haben dies unverzüglich ihrer Orts⸗ 

dießjährige Viehzählung ſtatt. 

Ortsbehörden beauftragte 

behörde (Revierpolizeih anzuze 

Zäbler 

igen. 
Danzig, den M. November 1926. 

Das Statiſtiſche Landesamt. 
  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dienstag, 30. November, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie I. 

Die Wette 
Luſtſpiel in drei Aufzügen von Carl Sloboda. 

In Sßene geſetzt von Seinz Brede⸗ 
nſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. 

„Des Königs Nachbarin“. 

und die 36 Gerechten. Komödie. 

Ende gegen 9½ Uhr. 
Mittwoch, den J. Dezember, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigheit. Preiſe B(Oper). 
Ein Singſpiel. 

Donnerstag, den 2. Dezember, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IIl. Preiſe B(Schauſpiel). „Nickel 

Großer Jubiläums- 
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Flektr. Mniagen saag ans⸗Wili) Dimm. 
Vanzig, Reitbahn3, Ohta. Hauptstr. 43. Telephon 231ð 
  7——.—————..——.—.—.—. — 

g Am Donaerstag, den 2. Dezember 1926, 
nachmittags 4 Uhr. 

   
jindet fùr Brentau im 

mit Liehtbiidern stan. 

2⁰⁰¹ 

Lokal 
„Zum goldenen L5õWen“ ein 

Märchen-Hbend 
Einiritt: Erwachsene 20 P, Kinder 15 P. 

Der Kinderbund. 
A-erees------e--Se- s 

  

  
  

Geſundheitsverwaltung der Freien 
Stadt Danzüig. 

2. ſozialhygieniſcher Vortrag 
Mittwoch, den 1. Dezember d. J., 7½ Uhr abends, 

Aula Petriſchule, Hanſaplotz: 

Dr. M. Paradies, Danzig 
„Wie es kommen kann“ 

imit Filmvorfſihrung) 

  

Eintritiskarten zu 0.70 Gulden an der Abendkaſſe 

Der Albatros-Riesenfilm 

„CARMEN“ 77 ů 
nach Biaet - Regie Jacques Feyder 8 gewaltige Akte 

n der Elshendste Liebesroman der Weitliteratur. IIIVII Ein Bokument menschlicher Leidlenschaft. — 

Lamen Pausuaamnhbsut Vertu, Menisei, 
Cürmen in der Hauptrolle die wellberhhute dämonisch- 

leidenschaftliche Raquel Meiler.— 

Lannen Sage-Srenter Berser-e EPinse. 
Massenszen 

Larmen Aufregende Episoslen 

Hochint. „ „ orighnal. Carmen Sterkämele des bertheaten Korero- Sandoval. 
Die Kürzliche Uranfführung in Paris bedeutete 

der 

mtem il 

    
      

    

  

    

   

    

          

     
      
    
   
       

  0. 
Bd. 

   

  

     Bd. 
Bd. 

    
   

     
     

   die jede 

    

  

     
   

      
     

ein Welkereignis! 
   

  

LS. 17 
Vd. 18 
Bd. 12 
Sd. 2 

einheimischen Bevélkernng. Sd. 
aus dem Schmuggler-Leben. S. — 

ů Bd. 25 
-spamische Bd. 25 

Ad. 22 
BD. 
Bd. 2 
Bd. 30 
BP. 31 

  

  

Pelzhaus Top 
CGyoeße Wolleebergas&e 

  

Fetemäntel, Peluarken, Eesattteilg 
Seeee TEEAEEE 

Eelson 
24. 1 

vom 1. bis 10. Dezember 
Um anlählich des 90 jährigen Bestehens 

unserer Firma unserer längjährigen treuen 

Kundschaft unsere dankbare Anerkennung au 
bezeugen, haben wir mit wenigen Ausnahmen 

besonders in hochwertigen Waren. 

im Preise stark herabgesetzt 

aehgcgcdoel 
EAAEELEELEEEEEE22222222222— 

Teppiche „ Möbelstoffe Gardinen Dekorationen 
Betten Hauswäsche Bettwäsche 

9-10 Dominikswall Nr. 9-10 
ZWEIG-VERKAUFSSTELLE: 

Sreitgasse Kohlengasse Ec 

Wege zum Wissen 
Bd. 1 Entſtehung der Erde Bd. 33 Erdbeben u. Vulkane 

2 Abſtammungslehre 

Bd. 4 Tiere der Vorzeit 
5 Tiefſes⸗Bewohner Bd. 
6 Staatenbild. Inſekten 

Sd. 14 Kirgiſen n 
Ad. 15 Kuanda und Kiwu⸗Seer Bd. 
Bd. 16 Afritaniſches 

mWild Bd. 
Keich des Polarbären Bd. 

Danziser Volksſtimme 
AE Spendhaus 6 

    Verkauf 

    

    

  

      
    

        

        
      
         

alle vorhandenen 

Lagerbestände,       

       
      

    
       ffranpedög eccadhtteseegech 

SEEEEEEEEEEEL 2———222—22 tetittt.ettrtet? 
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Wodzal. 

Bd. 35 Forſchungsreiſen in 
Merito 

Bd. 35 Rotes Meer 
=r Wildſteppe und Step⸗ 

wild 

Vatterien 
verkauft billigſt 

   

   

  

   

  

Bd. 7 Seele der Bflanze . dha Hugo Bröde, 
Ad. 9 Naturkräfte Bd. 39 Literariſch. Frankreich ſtädt. Graben Nr. 16. 
Bd. 11 Oupnoſe u. Suggeſtion BSd. 41 Geſetze des Lebens Sd. 12 Biychoanalvſe Bd. 42 Entwicklung der Tier⸗ As 14 Medina ins Mekks welt Sehr guter    

  Bd. 44 Inſektenleben 
15 Liebesleben der ů 

Pflanzen — 
46 Phyfik im Alltag ů 
11½ Geiſtes Amerika 

          
   

Groß⸗ 
        

  

  

ſchmi⸗ ebeg 
Indianer Südamerikas Bd. 48 Prärie⸗Indianer 
Volksleben in Japan d. 40 Tolſtoi [F ant Sd. 50 Clektrizität ů I en Siet Wre Sd⸗ 51 Die Sonne ———— 
Srris Bd. 52 Dit ionskrank⸗ EfR b Ain ges Nußland 2 deiten Inſektionskran verzinkt u. unverzinkt, in 
Sictbare und unücht⸗ Sd. 54 Som Liebesleben der jalen Srößen Zu vertauf, 
bare Strahlen Tiere Sanggarten 60, Flugzeug Ad. 55 Aus unſerer Vogelwelt Hol. Tel. 1547. 
Sabm.Nrn Serle Bd. 56 Die Mechanik in 
V ⸗Inieln Grundzügen 8 Aasra-Eskimos Ed. 55 Unter Dryſen, Kurden Kater, S 
Iudianer im Gran⸗ und Teufelsanbetern Kloher, ſowie Chæry Bd. 50 Spincza Wülbelss Peanutg, 

Sebefter 1.10 An Heis- 
Zu bezieber durch 

Paradbiesgaſſe 22 

Sehr guter 

  

Möbel 
nler Art, 

auch auf Teilzahe⸗ 
fanfen Sie am Dil 

    

    
  

  23, jehr gut erhalten,billig ů —   

      ke 
Chunſchan, Seſſel, „ 
Chaiſelongues, Patent⸗ 
uhb Kaſtche moirohen 

zu verkaufen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 30     
ss,,%“,%%% 
     

    

  

Taſchenlampen, Birnen 

    
    

  

    

   
       Wintermantel 

f. Knaben v. 8 bis 10 J. 
dillig zu verkaufen. Gold⸗ 

jaſſe 33, hinten. 

     

         

       

        
       
    

  

'————ͤ.ẽ —T— 

Eleg. Wintermantel 
iom. gute Winterkleider u. 
a. m. preiswert zu 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 116, 1. 

     

   

      

Mantel 
zu verkaufen 
Schepanſfti, 

St--Vorth. Airchengaſſel3. 

  

           

    
   
     

  

n 
H. Kunde,    

    

  

nind unũübertroiien 
in Qualitàt und Leistung 

Alleinverkauf 

Bemsetein & ö0. 
fl. m. b. k. 

Dæg., Langgasse 50 
Teiſgzahlungen gestaltet! 

Ersatztelle billigst 
———————— 

Herren⸗ und Damen⸗ 
Maskenkoſtüme ‚ 

kauft ſtets 
Böttchergaſſe 3, part. 

Puppenwagen 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Ang. m. Preis 
u. A D. EIb-D.2.—. 

Stellenangebote 

Klavierſpieler 
f. 3. B. 012.,06 Si. 
iag, d. 5.õ12., geſ. Schriftl. 
ehield., mit. Mreispngabe. 

rnn Golbſtein, 
ſchichaugaſſe 7. 

Tüchtiges und ehrliches 

  

  

  

mi „ 
welches auchwaſchen 
kann, .2 of. geſucht. 

jert, 
Altſtädt. Graben 46. 

Junger Mann, 
beich alt, verh,, bitiet bei 
beſcheid. Anſprüchen um 

leich wache * A Oleis jer t. g. 

u. 654 a. d. Exp. d. „.. 

Berküuferin 
ſucht Stelle in Kolonial⸗ 
waren⸗ 7. 6190 äſt. 
Ang. u. 8531 a. d. 

Junges Müdchen 
vom Lande ſucht Sielle 
im klein. Haushalt. Ang. 
u. 8532 u. d. Exp. b... 

      

Saubere Frau ſucht 
Waſch⸗ u. Aeinm 
Daſelbſt ſucht Schu⸗ 
Stell. 3. 66 u. Ausbeſſ. 
in nu. außer dem Hauſe. 
Ang. u. 8521 a. d. Exp. 

EI1I 
Große 2⸗Zimmer⸗Wohn. 
i. Zentr., 2. Etage, mit 
Nebengelaß zu tauſchen, 
auch nach außerhalb, ſow. 
Langfuhr, wenn möglich 
Garten. Ang. u. 8528-W. 
a. d. Exp. d. „Bollsſt. 

Ju vermieten 

Möbliertes Zimmer 
vermietet billig Witzle, 

Reitergaſſe 11, 4. 

Einfach mübl. Zimmer 
mit Küche zu üi, mirten 

Lehnhardt, 
Vorſt. Graben 59, Hof, l. 
Klein., ſauber möbliertes 

Zimmer 
zu verm. Langgarten 55, 
1 Tr. Hinterh., 1. Eing. 

Möbliertes, ſonniges 
Zimmer 

ür 30 G. zu vermieten 
nt, Hauptſir. 102., I. r. 

Gut möbliertes Zimmer 
v. 1. 12. zu vermieten 
Lgl., Hauptſtr. 147a, 1, L. 

Ruhiges, ſehr gut möbl. 
Dentralh elektr. Licht, 

zentralheiz., an berufs⸗ 
tät. Herrn zu vermieten 

Lgf., Althoffweg 7. 1, l. 

2 möbl. Borderzimmer 
nen renov., Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küchenant., Speiſe⸗ 
tanimer, elektr. Licht, 
Gas zu vermiet. Bruns⸗ 
hofer Weg 10, 1, links. 

Mäübliertes Zimmer, 
auch kl. Stübchen zu vm. 
Lgf., Mirch. Weg 13c, 2,i. 

Grrßes, gut möbliertes, 
jonniges Zimmer, elettr. 
Licht, Bad, Zentralheiz. 
lofort zu vermieten 

  

  

  

  

    

    Fiſchmarkt, Kahn. Rennerftiftsguſſe 8, 3, L.  


